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Das Jahr 2008 ın Kürze 


Umsatz in Mio. Franken 


Detailhandel 
1381 (23.9 %) 


ur Brenn- und Treibstoffe 
1 143 (19.7 %) 


Nahrungsmittel 
1542 (26.7 %) 


Agrar Diverses 
1691 (29.2 %) 30 (0.5 %) 
2008 hat die fenaco ihren Konsolidierungskreis schäftstätigkeit der fenaco. Über 29% des Ge- 
unter anderem um die Firmen Steffen-Ris AG, samtumsatzes wurden mit dem Verkauf von 
Agroline AG sowie Kellenberger Frisch Service AG landwirtschaftlichen Produktionsmitteln, Getrei- 
erweitert. Aufgrund dieser Akquisitionen sowie de, Ölsaaten und Futtermitteln sowie im Tier- 
den aussergewöhnlichen Preisentwicklungen bei handel und der Agrartechnik erzielt. Knapp 27 % 
Brenn- und Treibstoffen und beim Dünger stieg fielen im Segment Nahrungsmittel bei der Über- 
der Gruppenumsatz überdurchschnittlich an. nahme, Verarbeitung und Vermarktung von land- 
2008 lag der Umsatz im Stammhaus mit 2.830 wirtschaftlichen Erzeugnissen an. Im Segment 
Mia. Franken um 15%, der konsolidierte Jah- Detailhandel wurden rund ein Viertel und mit 
resumsatz der Gruppe mit 5.788 Mia. Franken dem Verkauf von Energieträgern nahezu ein 
um 19 % über den Vorjahreswerten. In der Fol- Fünftel des Gruppenumsatzes erzielt. 
ge konnte das Betriebsergebnis vor Abschrei- Ende 2008 gehörten der fenaco 316 Mitglied- 
bungen und Steuern im Stammhaus mit 116.5 genossenschaften (LANDI|) mit 48'038 Mitglie- 
Mio. Franken (Vorjahr 95.4 Mio. Franken) und in dern an. Es wurden 8127 Mitarbeitende (Vorjahr 
der Gruppe mit 2273 Mio. Franken (Vorjahr 204.8 7408) beschäftigt, davon 396 Lernende (Vorjahr 
Mio. Franken) ausgewiesen werden. Das Un- 364). Die Beschäftigung stieg um 638 auf 6973 
ternehmungsergebnis beträgt im Stammhaus Personaleinheiten an. 
15.6 Mio. Franken (Vorjahr 14.8 Mio.) und in der Der Delegiertenversammlung vom 23. Juni 2009 
Gruppe 62.2 Mio. Franken (Vorjahr 64 Mio.). Das wird beantragt, die Anteilscheine der Mitglied- 
Eigenkapital, inklusive Minderheiten, nahm von LANDI unverändert mit 6 % zu verzinsen (7 Mio. 
903 auf 968 Mio. Franken um 7 % zu. Die Um- Franken) und eine Rückvergütung auf den Be- 
satzaufteilung zeigt die breit abgestützte Ge- zügen von 4.5 Mio. Franken auszuschütten. 
Geschäftsjahr 2008 2007 2006 2005 2004 
Stammhauswerte (in Mio. Franken) 
Nettoverkaufserlös 2 830.4 2 456.6 2 350.4 2205.2 2042.1 
Bruttogewinn 222.9 195.4 194.1 191.0 187.7 
Dienstleistungen/Nebenerlöse 123.0 110.2 109.3 106.3 98.1 
Betriebsergebnis vor 
Abschreibungen und Steuern 116.5 95.4 89.2 84.7 80.7 
Abschreibungen -63.1 -57.4 -56.8 -55.2 -52.5 
Jahresergebnis 15.6 14.8 14.5 14.1 13.8 
fenaco Gruppenwerte (in Mio. Franken) 
Nettoverkaufserlös 57877 4 874.7 4 745.2 43777 4090.9 
Bruttogewinn 10978 979.7 9573 932.9 876.9 
Dienstleistungen/Nebenerlöse 117.8 972 86.1 872 85.3 
Betriebsergebnis vor 
Abschreibungen und Steuern 227.3 204.8 193.2 193.6 192.9 
Abschreibungen 120.7 -106.5 -103.9 -105.2 101.4 


Unternehmungsergebnis 62.2 64.0 51.2 54.6 49.7 


Leitbild der fenaco 


1. Unsere Grundlage 


In der hochindustrialisierten Schweiz ist der 
Fortbestand einer gesunden, leistungsfähigen 
Landwirtschaft sehr wichtig. Sie leistet auch 
einen bedeutenden Beitrag zur Erhaltung und 
Bewirtschaftung unseres Lebensraumes. 


Grundlage zur Leistungsfähigkeit dieser Land- 
wirtschaft ist eine zweckmässige, zielbe- 
wusste und marktkonforme Produktion, die 
sich in hohem Mass auf die Bedürfnisse der 
Ökologie ausrichtet. 


2. Unser Zweck 


Die fenaco bezweckt, in verbindlicher Partner- 
schaft mit den LANDI, die wirtschaftlichen Ver- 
hältnisse der Bauern zu fördern. 


3. Unsere Marktleistung 


3.1. Im Bereich der landwirtschaftlichen 
Produktionsmittel 

Wir wollen die Landwirtschaft umfassend mit 

- Produktionsmitteln, 

- Verbrauchsgütern und 

- Dienstleistungen aller Art versorgen. 


Die Erzielung starker Marktpositionen soll da- 
zu dienen, den Bauern und weiteren Kreisen 
ein bedarfsgerechtes Sortiment qualitativ 
hochwertiger Artikel preisgünstig, fristgerecht 
und kontinuierlich anbieten zu können. 


3.2. Im Bereich der landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse 

Wir wollen als fairer Handelspartner eine leis- 
tungsfähige, marktkonforme Belieferung der 
Abnehmer, die Lebensmittel verbrauchen, ver- 
teilen oder verarbeiten, mit landwirtschaftli- 
chen Erzeugnissen und deren Folgeprodukten 
sicherstellen. 


Durch die zielgerichtete Beschaffung von land- 
wirtschaftlichen Produkten, deren Sammeln, 


Lagern, Vermarkten, Aufbereiten und Veredeln 
zu Halbfertig- oder Fertigprodukten sowie 
durch den Ausbau und die Sicherung von Ver- 
teilsystemen sollen die Kunden zufriedenge- 
stellt und die Produktions- und Absatzmög- 
lichkeiten der Produzenten verbessert werden. 


3.3. Im Bereich der Artikel des täglichen 
Bedarfs 

Unser Wirtschaftsgebiet auf diesem Sektor ist 
primär die Ostschweiz. Wir wollen die Bevöl- 
kerung, vor allem im ländlichen Raum, mit GÜ- 
tern des täglichen Bedarfs (Food und Nonfood) 
versorgen. Ein professionelles Marketing und 
eine starke Logistik sollen dazu dienen, den 
Kunden ein marktgerechtes Sortiment anzu- 
bieten. 


4. Unsere Mittel 


Wir wollen die uns zur Verfügung stehenden 
Mittel wirtschaftlich einsetzen, so dass das Ka- 
pital unserer Unternehmung ausreichend ver- 
zinst wird und für die langfristige Entwicklung 
des Unternehmens genügend Mittel erarbei- 
tet werden können. Dabei ist einem ange- 
messenen Selbstfinanzierungsgrad besonde- 
re Beachtung zu schenken. 


5. Zusammenarbeit mit den politischen 
Interessenorganisationen der Landwirt- 
schaft 


Im Rahmen der offiziellen schweizerischen 
Agrarpolitik und der Agrargesetzgebung orien- 
tieren wir uns an den Bedürfnissen des Mark- 
tes. Die fenaco ist eine Wirtschaftsorganisati- 
on. Ausgerichtet auf die Erreichung der Ziele 
des Leitbilds arbeiten wir mit den agrarpoliti- 
schen Interessenorganisationen zusammen. 


6. Unsere Führungsprinzipien 


Wir führen mit Zielvereinbarung und Delegati- 
on von Aufgabe, Kompetenz und Verantwor- 


tung. Unser Führungsverhalten ist partner- 
schaftlich und situativ. In MIR-Gruppenarbeit 
wollen wir Miteinander Ideen Realisieren. 


7. Unsere Organisationsprinzipien 


Damit wir beste Marktleistungen erbringen 
können, arbeiten wir in dezentralen, flexiblen 
Organisationseinheiten, die mit grosser Eigen- 
verantwortung und Selbständigkeit den Markt 
bearbeiten. 


Dabei werden fenaco interne Bereiche und zur 
fenaco gehörende Tochtergesellschaften nach 
identischen Grundsätzen als klar abgegrenzte 
Verantwortungsbereiche aufgebaut, organi- 
siert und geführt. 


Wir wollen bestehende Nutzenpotentiale kon- 
sequent ausschöpfen und unsere Ressourcen 
strategisch gezielt einsetzen. 


8. Unser Personal 


Wir wollen in der fenaco mit der Anwendung 
unserer Führungsprinzipien und klaren Spiel- 


regeln der Zusammenarbeit eine Atmosphäre 
des gegenseitigen Vertrauens und der Partner- 
schaft aufbauen. 


Wir wollen innerhalb der fenaco Gruppe gute 
Anstellungsbedingungen schaffen, die ange- 
passt sind an die Arbeitsverhältnisse der ver- 
schiedenen Branchen, in denen die fenaco tä- 
tig ist. 


Wir wollen unseren Mitarbeitern individuelle 
Förderung und sinnvolle Mitsprache ermögli- 
chen. 


9. Unsere Informationsprinzipien 


Wir wollen gegenüber unserem Umfeld und 
innerhalb unserer Unternehmung eine klare 
und offene Informationspolitik betreiben. 


10. Unsere Geschäftsprinzipien 


Wir wollen die Führung unserer Unternehmung 
aufbauen auf dem Prinzip der Loyalität gegen- 
über Abnehmern, Lieferanten, Personal, Wirt- 
schaftsverbänden, Öffentlichkeit und Staat. 


UFA-Samen 
Yverdon 


Organe 
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Vom Hoch ins Tief und 


gleichwohl zuversichtlich 


Vor einem Jahr habe ich an dieser Stelle fest- 
gehalten, dass die Preise von Agrarrohstoffen 
auf den internationalen Märkten einen starken 
Anstieg verzeichneten. Dieser wurde damals 
mit Verknappung, schlechten Ernten und Zu- 
nahme der Biotreibstoffproduktion begründet. 
Wenn ich die Situation heute mit etwas mehr 
Distanz und mit einem breiteren Focus be- 
trachte, komme ich eindeutig zum Schluss, dass 
viel mehr die Spekulation den massiven Preis- 
anstieg verursacht hat, als dieser von Angebot 
und Nachfrage beeinflusst war. Mit der so ge- 
nannten Finanzkrise ist die Seifenblase der vir- 
tuellen Finanzindustrie, die eben die Spekulati- 
on begünstigt hat, geplatzt. Beim Platzen wur- 
de auch die reale Wirtschaft von Spritzern 
getroffen. Zurzeit befinden sich ausser den Edel- 
metallen fast alle Rohstoffe auf Sinkflug und 
trotzdem bin ich als Landwirt optimistisch und 
überzeugt, dass die Landwirtschaft bereits mit- 
telfristig wieder an Bedeutung gewinnen wird. 


Landwirtschaft ein unentbehrlicher Bereich 
der Gesamtwirtschaft 

Von jedem, der auch nur ein bisschen reali- 
tätsbezogen denkt, muss die Landwirtschaft 
als unentbehrlicher Bereich der Gesamtwirt- 
schaft gewertet werden, denn die Nahrung ist 
und bleibt ein Grundbedürfnis der Menschen 
dieser Erde. Angesichts der Zunahme der Welt- 
bevölkerung müsste die weltweite Produktion 
der Landwirtschaft jährlich um rund 3% stei- 
gen, was einerseits über technischen Fort- 
schritt und andererseits durch mehr Anbau an- 
gestrebt wird. Bei beiden Massnahmen spie- 
len der Einsatz von qualitativ hoch stehenden 
Produktionsmitteln und die Anwendung von ef- 
fizienten Produktionstechniken eine entschei- 
dende Rolle. Der technische Fortschritt liegt in 
den nächsten Jahren bei rund 1% pro Jahr, al- 
so braucht es noch jährlich etwa 2 % mehr An- 
bauflächen. Gleichzeitig müssen wir uns aber 
auch vor Augen führen, dass Wasser und 
Ackerboden limitierende Faktoren bleiben. 
Gerne möchte ich Ihnen, liebe Leserinnen und 
Leser dieses Vorworts, den Begriff «Zunahme 
der Weltbevölkerung» etwas veranschaulichen: 
Wenn Sie lesen, dass im Jahr 2050 die Welt- 


bevölkerung die Zahl von rund 9 Milliarden 
schreiben wird, lesen Sie zwar eine grosse Zahl, 
aber machen sich deswegen wohl nicht viele 
Gedanken. Von heute, dem 1. März, an dem ich 
diese Worte schreibe, bis zur fenaco Delegier- 
tenversammlung vom 23. Juni werden 113 Ta- 
ge vergehen. Wussten Sie, dass in diesem Zeit- 
raum die nahrungsbedürftigen Erdbewohner um 
das Dreifache der heutigen Einwohner der 
Schweiz zugenommen haben? Ja, es werden 
rund 22 Millionen Menschen mehr sein, und 
dies nicht irgendwann, sondern in diesem be- 
schriebenen und nachvollziehbaren Zeitraum! 


Nachfrage wird grösser sein als das Angebot 
Die weltweite Produktivitätssteigerung der 
Landwirtschaft wird in den nächsten Jahren 
kleiner bleiben als die Steigerung des Bedarfs. 
Diese Entwicklung wird dazu führen, dass 
weltweit die Nachfrage nach Agrargütern stei- 
gen wird und damit dürften auch die Welt- 
marktpreise steigen. Die Schweiz ist heute 
schon das Land, das weltweit gesehen in Fran- 
ken je Einwohner am meisten Agrargüter im- 
portiert. Um so erstaunlicher ist für mich, dass 
unsere Politik in dieser Hinsicht die Zeichen der 
Zeit noch nicht erkannt hat, oder nicht wahr ha- 
ben will. Es kommt mir manchmal so vor als 
würde die Politik am liebsten die Schweizer 
Landwirtschaft ins künstliche Koma versetzen, 
um sie allenfalls bei einem späteren Produkti- 
onsbedarf wieder erwecken zu können. In ei- 
ner virtuellen Welt könnten diese Überlegun- 
gen aufgehen. Aber Landwirtschaftspolitik darf 
in keinem Fall zum virtuellen Spielzeug der 
Technokraten verkommen. 
Als Präsident der fenaco bin ich stolz darauf, dass 
unsere Geschäftspolitik nach wie vor realitätsbe- 
zogen und mit der nötigen Bodenhaftung verse- 
hen, im Gesamtinteresse unserer Mitglieder 
agiert. Zur Umsetzung dieser Geschäftspolitik 
braucht es motivierte Menschen: 8127 Mitarbei- 
terinnen, Mitarbeiter, Lernende und Kaderleute 
haben einmal mehr im Geschäftsjahr 2008 ihr 
Können bewiesen, dafür möchte ich allen danken. 


Lienhard Marschall 
Präsident der Verwaltung 


Anicom AG 
Wil 


Das Jahr des Matterhorns 


Eine Berg- und Talfahrt 

Auf einen schwindelerregenden Aufstieg folgt 
ein abrupter Fall: Das ist das Profil des wohl be- 
rühmtesten Schweizer Bergs, des Matter- 
horns. Eine steile Berg- und Talfahrt beschreibt 
aber auch die Kurve, welche die Weltwirtschaft 
in den letzten Monaten gezeichnet hat. Ob wir 
nun rückwirkend den monatlichen FAO-Preis- 
index für Lebensmittel betrachten, die Preis- 
entwicklung des Erdöls und der Düngemittel 
verfolgen oder, nicht zu vergessen, den Bör- 
senkurs betrachten, alle Grafiken zeigen 2008 
stets den gleichen Verlauf, denjenigen des 
Matterhorns. 


Sich ergänzende Aktivitäten 

In dieser doch ungewohnt starken Berg- und 
Talfahrt der Wirtschaft war ein hohes Mass an 
Aufmerksamkeit und Professionalität gefragt, 
um die Märkte zu beherrschen, in denen die fe- 
naco tätig ist. Wer in diesem Auf und Ab eine 
reguläre Versorgung sicherstellen wollte, 
brauchte ein anspruchsvolles Bestandesma- 
nagement. Verluste, die im Dezember 2008 
aufgrund des Preiszerfalls auf den zuvor teurer 
eingekauften Vorräten resultierten, wurden 
durch das gute Gesamtergebnis des Ge- 
schäftsjahrs absorbiert, das nahtlos an jenes 
der Vorjahre anschliesst. Diese erfreuliche Kon- 
tinuität, die nicht die Nervosität der Märkte 
spiegelt, ist vor allem den unterschiedlichen 
Geschäftstätigkeiten der fenaco zu verdanken, 
die breit abgestützt sind und sich sinnvoll er- 
gänzen. 


Die Leistungen stets weiter optimieren 

Um in ihrem breiten Tätigkeitsfeld leistungsfä- 
hig zu bleiben, das von der Aufbereitung des 
Saatguts bis zum Teller der Konsumenten 
reicht, muss die fenaco ihre Infrastrukturen für 
Produktion und Vermarktung laufend erneuern. 
Keinesfalls dürfen wir hinter den Entwicklun- 
gen in Europa zurückstehen. Entsprechend 


wurden 2008 Investitionen für über 245 Mil- 
lionen Franken beschlossen. Für das laufende 
Jahr wurde ein Investitionsbudget in der sel- 
ben Grössenordnung verabschiedet. So profi- 
tieren die verschiedenen Geschäftszweige je- 
weils im richtigen Zeitpunkt von den finanziel- 
len Möglichkeiten der Gruppe, die stets für die 
nächsten fünf Jahre im Voraus geplant werden. 
Die Absicht, im Durchschnitt der Jahre nur In- 
vestitionen in der Höhe der selbst erarbeite- 
ten Mittel zu tätigen, bleibt dabei ein wichti- 
ges Ziel. 


Fleisch und Kartoffeln 

2008 waren es in erster Linie die Verarbei- 
tungsbetriebe der Agrarprodukte Fleisch und 
Kartoffeln, die grünes Licht für die Erneuerung 
ihrer Infrastrukturen erhielten. In den Detail- 
handelskanälen LANDI, Volg sowie AGROLA- 
ThopShop und ihren Vertriebszentralen schrei- 
tet der Entwicklungsprozess täglich voran. Mit 
dem Entscheid, ein neues Werk für die Halag 
Chemie AG in Aadorf zu bauen, unterstreicht 
die fenaco ihre Strategie einer gesunden Di- 
versifizierung. Zwar wissen auch wir nicht, wie 
lange die Wirtschaftskrise anhalten wird und 
wie gravierend ihre Auswirkungen sein wer- 
den. Dennoch haben wir die für 2009 geplan- 
ten Investitionen nicht zurückgestellt. Wir wer- 
den damit fortfahren, unsere Infrastrukturen 
weiter zu konzentrieren und laufend zu ver- 
bessern. Denn wir sind im Nahrungsmittel- 
markt tätig, einem Markt, der selbst in Krisen- 
situationen lebendig bleibt. Wie bei der Grün- 
dung der fenaco vor fünfzehn Jahren, haben 
wir auch heute viele gute Gründe uns jeden 
Tag von neuem für die Herausforderungen der 
Zukunft zu rüsten. 


Dr. Willy Gehriger 
Vorsitzender der Geschäftsleitung 


Sparte Pflanzenbau 


Erfolg im schwierigen Markt 


Die Explosion der Getreidepreise im Herbst 
2007 hat die Anbaubereitschaft der Samen- 
vermehrer vermindert. Zusammen mit einer 
enttäuschenden Samenernte führte dies zu be- 
deutenden Verknappungen. Innerhalb von fünf 
Monaten verdoppelte sich der Preis für Wie- 
senrispe, die in Qualitätsmischungen einen ho- 
hen Anteil ausmacht. Aber dank langfristig aus- 
gelegter, nachhaltiger Beschaffungspolitik war 
UFA-Samen immer vollständig lieferfähig. Der 
Preisaufschlag für Rasen- und Futterbaumi- 
schungen fiel 2008 mit 7% relativ moderat 
aus. Der Bereich «Profi Grün» konnte seinen 
Marktanteil erneut ausbauen. Zwar drückte der 
kalte Frühling auf den Verkauf von Regenerati- 
ons- und Nachsaatmischungen, im Hausrasen- 
und Rasendüngerbereich sowie beim Rollra- 
sen (auch für die Fussball-EM) konnte dies aber 
mehr als wettgemacht werden. Im Golfplatz- 
bereich ist UFA-Samen heute Marktführer. 
Die neu lancierten «Highspeed®»-Futterbau- 
mischungen mit keimbeschleunigter Wiesen- 
rispe waren ein durchschlagender Erfolg. Im 
hart umkämpften Marktsegment Saatmais 
konnte UFA-Samen wieder kräftig Terrain ge- 
winnen, denn die sehr knappe Versorgungsla- 
ge liess wenig Raum für Parallelimporteure. 
Für die Saatgetreideproduzenten konnten nach 
der grossen Enttäuschung im 2007 für die Ern- 
te 2008 wieder bessere Preise ausgehandelt 
werden. Die Aufbereitungssaison verlief pro- 
blemlos und diesmal ohne Auswuchsschäden. 
Leider wurde wiederum etwas weniger Win- 
tergerste und Triticale abgesetzt, dafür nahmen 
Roggen und Korn - zwar auf tiefem Niveau - 
stark zu. 

Von Mahlweizen wurde etwas mehr Saatgut 
abgesetzt als im Vorjahr, wenn auch nicht ganz 
in der von den Abnehmern gewünschten Klas- 
senzusammensetzung. Der erwartete starke 
Absatzrückgang von Futterweizensaatgut 
konnte dank einer geschickten Verbilligungs- 
aktion des Getreideproduzentenverbands (60 
Fr./dt) auf rund 13 % beschränkt werden. Dank 


Geschäftstätigkeit 


Segment Agrar 


dem erfolgreichen Ausbau der LANDI-Laden- 
kette egalisierten die Tütensamenverkäufe den 
Rekord vom Vorjahr. Im Bereich Profi-Gemü- 
sesaatgut stieg der Marktanteil von UFA- 
Samen erneut markant an. 


Gute Ausgangslage geschaffen 


Die Pflanzkartoffelverkäufe für 2008 lagen um 
430t (+2 %) über denjenigen des Vorjahrs. Da- 
mit hat sich der Umsatz des Geschäftsbe- 
reichs Pflanzkartoffeln auf erfreuliche 25 700t 
erhöht. Von dieser Menge stammen knapp 
90% aus der Produktion der inländischen 
Pflanzgutbranche. An Importen waren 1520t 
Pflanzkartoffeln als Ausgangsmaterial für die 
Vermehrungsorganisationen sowie 1480t Kon- 
sumpflanzgut nötig. Dazu zählten hauptsäch- 
lich die Sorten «Agria», «Innovator», «Markies» 
für die Frites-Industrie (600t), dann aber auch 
«Amandine», «Victoria», «Jelly» (je zirka 2001) 
und verschiedene Versuchssorten (2001). Ins- 
gesamt passte die inländische Vermehrung mit 
den Absatzmöglichkeiten überein. 
Vom Inlandumsatz an Pflanzkartoffeln werden 
in den vier fenaco-Regionen rund 60 % über 
die LANDI vermarktet. Der Anteil der Firma 
Steffen-Ris beläuft sich auf 13 %. Die ins Aus- 
land exportierte Menge betrug 2008 lediglich 
745t gegenüber 1870t im Vorjahr. Für die so 
genannten «freien Sorten», die über keinen 
Züchterschutz mehr verfügen, waren die Nach- 
frage klein und die Preise tief. Bei den ge- 
schützten Sorten, die einen Käufer gefunden 
hätten, musste sich der Geschäftsbereich 
selbst auf die Suche nach Pflanzgut machen. 
Der Export von Pflanzgut erwies sich als bes- 
te Lösung, Überschüsse vom Inlandmarkt ab- 
zuräumen. 

Die Pflanzperiode erstreckte sich im Frühling 
über mehrere Wochen und strapazierte die Ge- 
duld der Pflanzgutvermehrer. Da sich die Be- 
stände ungleich entwickelten, fand die Kraut- 
vernichtung teilweise spät statt. Die Vermeh- 
rer setzten mit einer guten Säuberungsarbeit 
und mit dem gezielt koordinierten Einsatz von 
Mineralöl alles daran, eine gute Qualität zu pro- 
duzieren. Trotzdem mussten 87 ha oder 5% 


der Pflanzgutpartien bei der Zertifizierung ab- 
gewiesen werden, da über 10 % mit Viren infi- 
zierte Knollen festgestellt wurden. Besser als 
im Vorjahr waren hingegen die Erntebedin- 
gungen. Die späteren Abbrenntermine hatten 
auf die physiologische Reife einen positiven 
Einfluss. 

Dank kleineren Ausfällen am Lager und weni- 
ger Fäulnisproblemen steht für die Auspflan- 
zung 2009 ausreichend Pflanzgut in guter Qua- 
lität bereit. Für die professionelle Arbeit der 
Pflanzgutvermehrer und ihrer Organisationen 
bedankt sich der Geschäftsbereich Pflanzkar- 
toffeln der fenaco herzlich. 

Nach der provisorischen Bilanz per Ende Jahr 
belief sich die Inlandernte 2008 auf rund 
25900t. Diese Menge entspricht in etwa dem 
Inlandumsatz. 

Die gemeinsame Planung innerhalb der Kar- 
toffelbranche ist eine wichtige Voraussetzung 
für eine marktgerechte Versorgung der Kartof- 
felproduzenten mit Pflanzgut. 


Düngerjahr wird in die Geschichte eingehen 


Den Entscheid, das operative Düngergeschäft 
der Landor per 1. Juni 2008 in den Geschäfts- 
bereich Pflanzennahrung zu integrieren, 
konnte dank grossen Anstrengungen aller Mit- 
arbeitenden erfolgreich umgesetzt werden. 
Mit der neuen Organisation können Abläufe 
vereinfacht, Doppelspurigkeiten vermieden 
und dadurch die Kosten gesenkt werden. Die 
neu angepasste Warenwirtschaftslösung war 
eine Herausforderung und hat die Testphase 


bestanden. Mit der Öffnung der Grenzen wird 
der Preisdruck auf Dünger auch in Zukunft noch 
zunehmen. Die fenaco wird gefordert sein, ih- 
re entsprechenden Strukturen laufend auf die 
Marktverhältnisse auszurichten. 

Zu den Kernpunkten der Pflanzenbaustrategie 
gehören die Profilierung der LANDI-Eigenmarke 
Landor, ein leistungsfähiger Umschlags- und 
Lagerbetrieb im Auhafen, die Unterstützung 
der LAND! in der Beratung und im Verkauf, ein 
guter Lieferservice, hohe Produktqualität so- 
wie ein ausgewogenes Preis-Leistungs- 
Verhältnis. Innovationen sind stets möglich. So 
konnten in der Kalkdüngung und in der Stall- 
hygiene neue Märkte erschlossen werden. Bei 
der LANDI wurde der Agrarauftritt professio- 
nalisiert. Viele neu gestaltete Agrarverkaufs- 
punkte wirken heute sehr ansprechend. Seit 
dem 1. Januar 2008 ist die fenaco mehrheit- 
lich an der Agroline AG beteiligt. Diese Konso- 
lidierung bewährte sich bereits im ersten Jahr. 
Die ausserordentliche Lage im Düngermarkt 
hat einiges dazu beigetragen. 

Trotz einer weltweit steigenden Nachfrage 
nach Düngemitteln, explodierenden Preisen, 
Spekulation und Finanzkrise sowie grosser Ver- 
unsicherung in den Agrarmärkten darf der Ge- 
schäftsbereich Pflanzennahrung mit dem 
Ergebnis 2008 zufrieden sein. Als Folge der 
laufend gestiegenen Preise wurden bereits 
Käufe für das Jahr 2009 getätigt. Dies wird im 
neuen Jahr zu berücksichtigen sein. Das Preis- 
gefüge bleibt auf den internationalen Märkten 
weiterhin unstabil und trägt damit nicht zu 
einer Beruhigung bei. 
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Der Profi-Gärtner als Kunde und Lieferant 


Substrate, Erden, Torf und Düngemittel von 
«ProTer» bilden die Grundlage für eine erfolg- 
reiche Gemüse-, Zier- und Topfpflanzenpro- 
duktion. Diese Produkte werden dann auch öf- 
ters in den LANDI angeboten. Die Preisent- 
wicklung und die Rohstoffbeschaffung hat 
Proter 2008 mehr als sonst beschäftigt. Trotz 
schwierigem Umfeld mussten die Preise nur 
geringfügig erhöht und die Kundschaft konnte 
erfreulicherweise voll versorgt werden. 


Angespannte Lage im Pflanzenschutz 


Produzenten und Berater sahen sich 2008 trotz 
durchschnittlichen Wetterverhältnissen mit 
ausserordentlichen Pflanzenschutzproblemen 
konfrontiert: Im Obstbau wurde erstmals 
Streptomycin gegen Feuerbrand eingesetzt, 
nicht ohne heftige Reaktionen und Schwierig- 
keiten im Zusammenhang mit der Rück- 
standsproblematik im Honig. Ausserdem ha- 
ben sich mehrere Feuerbrandherde auch in der 
Region La Cöte entwickelt, was Rodungen er- 
forderte. In gewissen Winterweizen-Bestän- 
den haben die relativ hohen Niederschläge 
während der Blüte den Ährenfusariendruck 
stark erhöht. Besonders die Sorten «Levis», 
«Tapidor» und «Caphorn» waren davon betrof- 
fen. Nur Dank günstiger Nachblüte und Ernte- 
bedingungen wurden schwache Mykotoxin- 
Werte gemessen. In den Reben wütete der 
Falsche Mehltau: Wer nicht rechtzeitig und lau- 
fend intervenierte, hatte grosse Probleme bis 
hin zum Totalverlust der Ernte. Nicht zuletzt er- 
forderte ein ausserordentlich hoher Krautfäul- 
einfektionsdruck im Kartoffelbau gezielte Ge- 
genmassnahmen. 

Wie im Feld war die Situation auch am Markt 
angespannt. Die enorme Nachfrage aus 
Schwellenländern, der generelle Mangel an 
Rohwaren und auch die Spekulation hatten zur 
Folge, dass das meistverkaufte Herbizid «Gly- 
phosate» im Lauf der Saison mehrmals teurer 
wurde. Auch andere Produkte waren von Preis- 
erhöhungen betroffen. Wegen Engpässen bei 
der Pflanzenschutzindustrie befasste man sich 


vermehrt mit Lieferunterbrüchen und Liefer- 
stopps. Wer sich nicht frühzeitig mit ausrei- 
chend Ware eingedeckt hatte, konnte nur noch 
über einen höheren Preis beliefert werden. 
Dank der frühzeitigen Erkennung dieser aus- 
sergewöhnlichen Entwicklung und den logisti- 
schen Möglichkeiten der Zentrallager konnte 
der Geschäftsbereich Pflanzenschutz die Lie- 
ferbereitschaft zu konkurrenzfähigen Preisen 
sicherstellen. 

Die Preise für Rohstoffe und somit auch für 
Pflanzenschutzmittel sind weltweit gestiegen. 
Anderseits wurde das Schweizer Preisniveau 
nach unten korrigiert. Dadurch hat sich die Dif- 
ferenz zum Ausland verringert. Um die Lie- 
ferbereitschaft 2009 sicherzustellen, hat die 
fenaco gewisse Produkte bereits eingekauft, 
dies natürlich mit den verbundenen Risiken. 


Sparte Getreide, Ölsaaten, Futtermittel 


Preishausse bei Getreide und Futtermitteln 
verflogen 


Die Geschäftsbereichsgruppe Getreide, Öl- 
saaten und Futtermittel (GOF) konnte sich in 
den turbulenten internationalen Rohstoff- 
märkten und den damit verbundenen Auswir- 
kungen im Inland erfolgreich behaupten. Ins- 
gesamt wurden rund 1.3 Millionen Tonnen 
Rohprodukte für die Lebensmittel- und Tier- 
futterherstellung umgesetzt. 

Alle Ursachen und Medienberichte der Preis- 
hausse in der zweiten Hälfte 2007 gingen in- 
nert Jahresfrist vergessen - die hohen Preise 
schmolzen wie Schnee an der Sonne. Der Zer- 
fall des Rohölpreises und die Verunsicherung 
durch die tiefgreifende Finanzkrise übersteu- 
erten die weltweit guten Ernteergebnisse für 
Getreide und Ölsaaten. Während der Mahl- 
weizen an der europäischen Warenterminbör- 
se «Matif» zu Beginn des Jahres noch beina- 
he 300 Euro je Tonne gegolten hatte, erreich- 
te er im Dezember einen Tiefstwert von rund 
125 Euro, fast 60% weniger. 

Im Inland stand die Preisfindung für Brotge- 
treide vor der Ernte unter dem Eindruck der 
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Marktsituation 2007. Gleichzeitig wurde auf 
den 1. Oktober 2008 nach mehrmonatigem, zä- 
hem Ringen eine flexiblere Grenzbewirtschaf- 
tung eingeführt und der Zoll um 5.70 Fr./100 kg 
gesenkt. Im Zuge weiter stark fallender Welt- 
marktpreise kamen die Inlandpreise unter 
Druck. Das verfügbare Zollkontingent wurde in 
wenigen Tagen ausgeschöpft. Entsprechend 
anspruchsvoll gestaltete sich die Vermarktung 
der Brotgetreideernte 2008 (rund 436 0001). 
Der bevorstehende Grenzschutzabbau für 
Backmehlimporte auf Mitte 2009 wird zu tie- 
feren Brotgetreidepreisen im Inland führen. 
Gerade die Kampagne 2008 zeigte aber, dass 
der mengenmässige Einfuhrschutz via Zoll- 
kontingent von zentraler Bedeutung ist, um ei- 
ne ausreichende Inlandversorgung mit quali- 
tativ hochstehendem Brotgetreide aufrechter- 
halten zu können. 

Die internationale Preisbaisse beeinflusste 
auch die Futtergetreide-Vermarktung im Inland. 
Wie im Schwellenpreis-System vorgesehen, 
erhöhte das Bundesamt für Landwirtschaft lau- 
fend die Zölle und versuchte damit für Stabili- 
tät zu sorgen. Trotzdem schmälerte der Preis- 
zerfall an den internationalen Märkten den Er- 
lös für Futtergetreide, Erbsen und Körnermais 
auch im Inland. Die fenaco-LANDI| Gruppe setz- 
te sich in dieser schwierigen Kampagne stark 
für eine bestmögliche Vermarktung und Ver- 
edelung der einheimischen Rohprodukte ein. 
Im Berichtsjahr gewährte der Bund letztmals 
Verarbeitungsbeiträge für inländische Ölsaa- 
ten. Ab der Ernte 2009 wird der Getreidepro- 
duzentenverband mit dem Produktionspool ei- 


nen finanziellen Ausgleich zwischen den Kul- 
turen schaffen. Die Vermarktung der Ernte 
2008 profitierte im Frühjahr von den damals 
noch hohen Ölpreisen am Weltmarkt. Im Quer- 
vergleich zwischen den verschiedenen Acker- 
kulturen erzielten daher insbesondere Raps 
und Sonnenblumen aussergewöhnlich hohe 
Markterlöse. 

Die inländische Produktion von Bio-Futterge- 
treide deckt den Gesamtbedarf in der Schweiz 
zu zirka 20 %. Entsprechend werden so ökolo- 
gisch als möglich Ergänzungsimporte getätigt, 
zurzeit aus den Nachbarländern Deutschland, 
Österreich, Italien und Ungarn. 

In der Nutztierfütterung spielen die Futter- 
proteine angeführt von Sojaextraktionsschrot 
eine zentrale Rolle. Die Beschaffung von gen- 
technisch nicht veränderter Soja erfolgt zu 
99% aus Brasilien. Nach Lieferengpässen und 
Höchstpreisen zu Jahresbeginn normalisierte 
sich der Warenfluss im Sommer 2008. Schwie- 
riger als in den Vorjahren gestalteten sich die 
Verhandlungen für den Import GVO-freier Wa- 
re während der Periode 2009/2010. Die Soja- 
Farmer in Brasilien haben ihre Prämie für ei- 
nen GVO-freien Anbau erhöht. Zertifikate über 
eine nachhaltige und verantwortungsvolle So- 
japroduktion bleiben für GOF nichtsdestotrotz 
die Regel. 

Die bis Anfang Herbst hohen Rohölpreise trie- 
ben die Produktionskosten für Trockenfutter 
wie Maispflanzenwürfel, Zuckerrübenschnitzel, 
Graswürfel oder Trockentreber in die Höhe. Die 
folglich festen Preise solcher typischen Herbst- 
erzeugnisse trafen auf rasant fallende Welt- 


marktpreise. Entsprechend schwer hatten es 
diese Produkte am Markt. Die Nachfrage nach 
Stroh, Heu und Luzerne verlief ausgeglichen 
und konnte laufend befriedigt werden. Der Be- 
ginn der Zuckerrübenschnitzelkampagne war 
geprägt durch einen massiven Nachfrageüber- 
schuss. In der Mitte der Kampagne wechsel- 
ten die Vorzeichen aufgrund sehr guter Erträ- 
ge und sinkender Nachfrage innert kurzer Zeit. 
Mit der erfolgreichen Rezertifizierung nach der 
neuen Lebensmittel-Sicherheitsnorm ISO 
22000:2005 konnte GOF gegenüber ihren 
Kunden die hohe Leistungsbereitschaft be- 
züglich Produktqualität und Produktsicherheit 
unter Beweis stellen. 


50 Jahre: UFA jubiliert 


Die UFA AG feierte 2008 mit speziellen Markt- 
aktivitäten das fünfzigjährige Bestehen der 
Marke «UFA» und erreichte eine ausseror- 
dentliche Mengensteigerung. Der Erfolg ist 
auch ein Resultat der guten Zusammenarbeit 
mit den LANDI. Die gute Situation auf dem 
Milchmarkt, wo dank Milchmehrmengen der 
Futterbedarf stieg, trug ebenfalls zur Absatz- 
steigerung bei. 

Mit dem neuen Fütterungssystem nach 
«W-FOS» hat die UFA für Milchviehhalter ein 
wertvolles Beratungsinstrument geschaffen, 
das die Futtereffizienz verbessert. Wie bei den 
Milchkühen war die Absatz- und Marktsituati- 
on auch in fast allen Bereichen der Tierhaltung 
sehr gut: Die Produktion von Geflügel- und 
Kaninchenfleisch sowie von Eiern stieg an und 
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im Schweinemarkt waren hohe Preise zu ver- 
zeichnen. Auch die Bio-Tierhaltung hat noch Po- 
tenzial. Die UFA engagiert sich in diesem Be- 
reich stark und übernimmt mit GOF alles Bio- 
Getreide in der ganzen Schweiz. 

Im Mai 2008 wurde das UFA-Werk St. Mar- 
grethen offiziell eingeweiht. Das neu ausge- 
baute Mischfutterwerk konnte von Anfang an 
gut ausgelastet werden. Mitte Jahr folgte ein 
weiterer Meilenstein der UFA-Geschichte in 
der Ostschweiz: Der Bauernverband Appenzell 
stellte mit der UFA AG die Weiterentwicklung 
der Alpstein Futter AG sicher. Synergien wur- 
den realisiert und alle Tierhalter im Appenzel- 
lerland können jetzt kompetentere Marktleis- 
tungen nutzen. 

Im Schweinebereich wurde das Zuchtpro- 
gramm «UFA 2000» auf ein neues Auswer- 
tungssystem umgebaut. Die Kunden profitie- 
ren von einer besseren Managementunter- 
stützung und erhalten laufend aktuelle 
Analysen, die zur Verbesserung der Produktion 
dienen. 

Das UFA 2000 bleibt damit ein wichtiges In- 
strument für die Beratung der Schweinehal- 
ter. Seit Jahren hat sich die UFA AG um ener- 
giesparende und wirtschaftliche Investitionen 
bemüht. In allen Werken wurden Massnah- 
men zur Verringerung der CO»-Emissionen ge- 
troffen. Dadurch reduzierte die UFA die CO»- 
Mengen insgesamt um 2500 t/Jahr und erhielt 
dafür das COz»-Zertifikat der Energie-Agentur 
der Wirtschaft (EnAW). Das Zertifikat be- 
scheinigt, dass sich die UFA für einen nach- 
haltigen Klimaschutz einsetzt, aktiv den CO>»- 
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Ausstoss vermindert und die Energieeffizienz 
optimiert. 


Erfolg im Lebensmittelbereich 


Die Haefliger AG (melior) steigerte den Um- 
satz 2008 um 6 %. Das Resultat fiel in den ein- 
zelnen Bereichen unterschiedlich aus. Im Be- 
reich «Agrar» konnten die Vorjiahresmengen 
knapp erreicht werden. Bei den Margen gab es 
eine weitere Einbusse, da die Rohwarenpreise 
vor allem im Eiweissbereich höher angestiegen 
sind als vermutet. Mit einem Plus von 10 % 
konnte im Lebensmittelbereich erneut eine 
Umsatzsteigerung erarbeitet werden. Diese 
wirkte sich auch auf den Ertrag aus, womit das 
Vorjahresresultat übertroffen wurde. Im Klein- 
tierbereich (melior-amigo), in dem die Umsatz- 
mengen auf dem Schweizer Markt in allen Seg- 
menten zurückgehen, wurden die Budgetzah- 
len erreicht: Das Vorjahresresultat konnte um 
5% verbessert werden, was in einem rückläu- 
figen Markt nicht einfach ist. Im Petfood-Markt 
stagnieren die Zahlen. Unter dem Strich hat die 
Haefliger AG (melior) die Budgetvorgaben er- 
reicht und teilweise sogar übertroffen. 


ufamed erhält erneut den «sales award» 


Der Umsatz der ufamed AG stieg 2008 ge- 
genüber dem Vorjahr um 6 %. Im Geschäfts- 
feld «Tierarzneimittel-Markt Schweiz» war die 
Umsatzentwicklung mit einer Umsatzsteige- 
rung von 8.7 % erfreulich: Hier wurde ein Re- 
kordumsatz generiert. Im hart umkämpften Be- 
reich der Arzneimittelvormischungen konnte 
der Marktanteil gesteigert werden. Die Klein- 
tierpalette wurde punktuell ergänzt und wuchs 
gegenüber dem Vorjahr erneut. Mit der Nor- 
brook-Palette wurde das Budget übertroffen. 
Entsprechend durfte die ufamed AG erneut 
den «sales award» in Form einer Glaskristall- 
trophäe in Empfang nehmen. 

Im Bestreben, das Sortiment an qualitativ 
hochstehenden und innovativen Präparaten zu 
erweitern, ist es gelungen, für die Schweiz die 
Vertriebsrechte des Produktesortiments von 
Fatro, des grössten Tierarzneimittelherstellers 


in Italien, zu sichern. Im Rahmen dieser Zu- 
sammenarbeit wurden bereits die ersten 
Zulassungsanträge an die Swissmedic ein- 
gereicht. Auch mit der Registrierung von Nor- 
brook-Präparaten wurden Fortschritte erzielt, 
so dass im kommenden Jahr vier neue, mo- 
derne und Erfolg versprechende Präparate im 
Schweizer Tierarzneimittelmarkt eingeführt 
werden können. 


Sparte Tierhandel 


45.3 Mio Franken mehr an Mäster 
ausbezahlt 


Der Schlachttiermarkt 2008 war geprägt von 
einer mehrheitlich knappen Versorgung in al- 
len Tierkategorien. Dies führte zu durchgängig 
hohen Produzentenpreisen. Die Anicom AG 
durchbrach erstmals in ihrer Geschichte die 
Schallmauer von einer halben Milliarde Fran- 
ken Umsatz. Der Unternehmensgewinn liegt 
bei knapp 40 Rp. pro vermarktetes Tier. 
Gemäss Proviande haben die Schweine- 
schlachtungen 2008 um 4.9% abgenommen, 
bei der Anicom AG wirkte sich dieser Rückgang 
in den Stückzahlen aber geringer aus. Somit 
wurden Marktanteile gewonnen. Der durch- 
schnittliche Schweinepreis ist gegenüber dem 
Vorjahr um 92 Rp./kg Schlachtgewicht (SG) ge- 
stiegen. Entsprechend konnte die Anicom an 
ihre Schweinemäster mehr als 45.3 Millionen 
Franken zusätzlich auszahlen. Auch im Rind- 
und Kalbfleischmarkt herrschte eine mehr- 
heitlich konstante Unterversorgung, was zu 
höheren Preisen als im bereits zufrieden stel- 
lenden Vorjahr führte. 

In knappen Marktsituationen ist es für Ver- 
markter stets eine Herausforderung, die Wün- 
sche der Abnehmer befriedigen zu können. Die 
Schlachttierbeschaffung stösst zunehmend an 
ihre Grenzen und der Wettbewerb wird be- 
sonders hart. Aus diesem Grund und im Hin- 
blick auf den gesteigerten Mehrbedarf an 
Fleisch während der Fussball-Europameister- 
schaft hat die Anicom ein neues Produkt, das 
so genannte «EM-Schwein» kreiert. Produ- 


UFA-Samen 
Winterthur 


zenten realisieren für Schlachtschweine mit 
BTS/RAUS-Anerkennung einen Mehrpreis von 
10 Rp./kg SG. Mit dieser Aktion will die 
Anicom die benötigten Mehrmengen im hart 
umkämpften Markt auch zukünftig umsetzen. 
Mit einer Straffung der Produktpalette in die 
Linien «Qualitätsmanagement Schweizer 
Fleisch» (QM), Label (CN, IPS und Bio), «Extra 
Mast» (EM) und «Swiss Quality» (SO) bietet 
die Anicom jedem Produzenten geeignete Ab- 
satzmöglichkeiten für alle Tierarten mit einem 
entsprechenden Mehrwert an. 

Um den TTierhaltern eine kompetente Beratung 
zu bieten, wird auch in Zukunft konsequent auf 
die Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter ge- 
setzt. Mit einem Set an innovativen Neuerun- 
gen wie VoIP elektronische Abrechnungen, 
SMS-Avisierungen, Ohrmarkenscanner mit 
Online-Abfrage in der Tierverkehrsdatenbank 
sowie automatisierte und internetbasierte 
Schlachtdatenauswertungen stellt die Anicom 
ihre technologische Führerschaft eindrücklich 
unter Beweis. Diese Dienstleistungen helfen 
den Aussendienstmitarbeitern, Produzenten 
und Kunden, täglich erfolgreich am Markt zu 
agieren. Sukzessive wurden die Transportka- 
pazitäten optimiert. Inzwischen konnte ein Ei- 
gentransportanteil von 70 % erreicht werden. 
Dies hat zur Folge, dass über 40 % der Mitar- 
beiter Aufgaben im Logistikbereich wahrneh- 
men. Durch den Einsatz moderner |T-gestütz- 
ter Hilfsmittel und viel Know-how ist es ge- 
lungen, die gestiegenen Kosten vor allem auch 
im Treibstoffbereich im Griff zu halten. 


Elf gute Monate für Schlachtkälbermarkt 


Die Univo SA, als Leaderin des Schweizer 
Schlachtkälbermarktes, hat ein erfreuliches Ge- 
schäftsergebnis erwirtschaftet. Obschon we- 
niger Kälber als im Vorjahr produziert wurden, 
ist der frankenmässige Umsatz gestiegen. Der 
Absatz von Kalbfleisch war während elf Mo- 
naten sehr gut. Ende Dezember 2008 brach 
der Preis für Schlachtkälber jedoch ein. Ob die 
allgegenwärtige Wirtschaftskrise dazu beitrug, 
kann nicht bestätigt werden. Fest steht, dass 
die unsichere Lage am Schweizer Milchmarkt 
und der grosse Druck der Verwerter mit ein 
Grund für die tieferen Einstandspreise sind. 
Trotz der Entwicklung der sinkenden Rohwa- 
renpreise rechnet die Univo damit, das schwie- 
rige Jahr 2009 gut zu meistern. 


Sparte Agrartechnik/Anlagenbau 


Handel mit Traktoren und Landmaschinen 


Das Departement Agrartechnik/Anlagenbau 
hat ein erfolgreiches Geschäftsjahr 2008 hinter 
sich. Der Umsatz konnte um 11% auf 66 Mil- 
lionen Franken gesteigert werden. Der Handel 
mit Traktoren der Marken «Case-Steyr», 
«Fendt», «Claas» und «Same» sowie Gros- 
serntemaschinen in den Umatec-Werkstätten 
legte stark zu. Es wurden 76 Neutraktoren mit 
durchschnittlich über 100 PS (bis 360 PS) so- 
wie 100 Occasionen verkauft. 


Die Landtechnik Zollikofen konnte die Markt- 
anteile des Importgeschäfts mit den Top-Mar- 
ken «Fliegl», «McHale», «Trioliet» und «Gili- 
bert» ausbauen. McHale zählt im dritten Jahr 
nach seiner Einführung in der Schweiz - mit 
40 abgesetzten Rundballenpressen oder 
Press-Wickel-Kombinationen in einem harten 
Wettbewerb - bereits zu den Marktführern. 
Auch das Folgegeschäft mit Ersatzteilen, Wi- 


Sparte Gemüse, Früchte, Eier 


Das UNO Jahr der Kartoffel 


Welch eine Ehre für die Kartoffel! Im Berichts- 
jahr war sie es, die für Furore sorgte. Praktisch 
jeden Tag fand sie ihren Platz in irgendeinem 
Medium. Dabei wurde die Kartoffel als vielsei- 
tig zubereitbares und schlank erhaltendes 
Grundnahrungsmittel angepriesen und gelobt. 
Dass selbst die Schweizer Post der Kartoffel 
eine Briefmarke gewidmet hat, verdeutlicht 
den Stellenwert dieser Ackerfrucht. All die ver- 
breiteten, guten Botschaften haben zu einem 
erhöhten Kartoffelkonsum in frischer wie auch 
in veredelter Form beigetragen. Anders ver- 
läuft der Trend auf der Produktionsseite. Die 
Anbaufläche schrumpfte seit 2000 um 2900 ha 
auf mittlerweile noch 11 160 ha Kartoffeln. 

Die Kartoffelproduzenten blicken auf ein gutes 
Jahr zurück. Nach einem nassen Frühjahr und 
einer folglich späten Pflanzung im Mai waren 
die Vegetationsbedingungen beinahe ideal. Der 
normalerweise enorme Arbeitseinsatz für das 
Bewässern der Kulturen erwies sich für einmal 
als nicht notwendig. Bei den Ertragserhebun- 
gen am 19. und 20. August 2008 wurden we- 
gen der späten Auspflanzung bescheidene Er- 
träge ermittelt. Es resultierte eine geschätzte 
Fehlmenge von 60 000t. In den Wochen nach 
der Erntschätzung aber legten die Kartoffel- 
kulturen dank idealen Witterungsbedingungen 


ckelfolien und Bindegarnen konnte 2008 noch 
einmal zulegen. 

Der fenaco Anlagenbau hat 2008 eine der 
modernsten Getreideannahmestellen der 
Schweiz gebaut. Rechtzeitig zur Ernte konnte 
die LAND|I Orbe die Anlage Chavornay in Be- 
trieb nehmen und die erste Getreideernte mit 
neuer Schlagkraft und ohne Zwischenfälle ein- 
lagern. 


segment Nahrungsmittel 


stark an Grösse und Gewicht zu. Die Fehl- 
menge reduzierte sich. Ende November lagen 
25000t Kartoffeln mehr am Lager als im Mit- 
tel der letzten fünf Jahre. Somit kann der Be- 
darf an Speise- und Chipskartoffeln ganz mit 
Inlandware gedeckt werden. Lediglich die Fri- 
tesindustrie benötigt zur Marktversorgung klei- 
nere Mengen an Importen aus Holland. 

Über ganze acht Monate zogen sich die Ver- 
handlungen für das Festlegen des mittleren 
Preisbands zwischen der Vereinigung Schwei- 
zerischer Kartoffelproduzenten, dem Gross- 
und Detailhandel sowie der Veredelungsin- 
dustrie hin. Innerhalb dieses 4 Fr. breiten Ban- 
des werden die Produzentenpreise auf Basis 
der Ernteschätzung festgelegt. Weil die Er- 
tragsaussichten zum Zeitpunkt der Ernte- 
schätzung eher düster aussahen, kamen die 
Produzentenpreise für alle Sorten im oberen 
Bereich des Preisbands zu liegen. Zum Beispiel 
erhielten die Produzenten für 100kg «Charlot- 
te» in handelsüblicher Qualität 49.30 Fr. (Vor- 
jahr 45.60) und für die Veredelungssorte 
«Agria» wurden 43.50 Fr. (Vorjahr 41.85) aus- 
bezahlt. 

In der Schweiz werden 30 Sorten vermehrt. 
Neu in die Sortenliste aufgenommen wurden 
die festkochende Speisesorte «Annabelle» so- 
wie die Chipssorten «Mustang» und «Pirol». 
Von der Sortenliste gestrichen ist die altehr- 
würdige, rotschalige «Urgenta» sowie die eher 
unbekannten «Pamela» und «Maestro». Im 


Frischkonsum liegen festkochende Sorten bei 
den Konsumenten weiterhin hoch im Kurs, 
während der Abwärtstrend bei den mehligko- 
chenden Kartoffeln anhält. 

Das Bundesamt für Landwirtschaft hat für die 
Verwertung der Ernte 2008 letztmals einen Be- 
trag von 15 Millionen Franken überwiesen. Mit 
dem Inkrafttreten der Agrarpolitik 2011 ent- 
fallen diese Marktstützungsbeiträge. Davon 
betroffen sind die Frischverfütterung, die Trock- 
nung und die Garantielagerhaltung von Kartof- 
feln. Das bedeutet, dass es für die Frisch- 
verfütterung und Trocknung ab der Ernte 2009 
keine Beiträge mehr gibt. Im Berichtsjahr wur- 
den mit Bundeshilfen noch 25000t (Vorjahr 
400001) frisch verfüttert und 200t (Vorjahr 
54001) getrocknet. In der Branchenorganisati- 
on swisspatat werden Lösungen für ein Nach- 
folgegefäss auf privatrechtlicher Basis disku- 
tiert. 

Der Frischmarkt wurde durch die Ausschrei- 
bung von Migros unter dem Projekttitel «Ne- 
MiFri» (Neue Migros Frische) neu aufgemischt. 
Der Geschäftsbereich Kartoffeln hat deswe- 
gen das Karottengeschäft per Ende August 2008 
an die Firma Steffen-Ris AG ausgelagert. Im Ge- 
genzug ging ein Lohnpackauftrag für Kartoffeln 
von Steffen-Ris an den Betrieb Marthalen. Auch 
wurden der Kartoffelabpackbetrieb in Sursee ge- 
schlossen und die Abpackmengen nach Zollik- 
ofen verlagert. Im November hat die Verwaltung 
der fenaco einem Kredit von 11.8 Millionen Fran- 
ken für den Bau eines neuen, mit modernster 
Technik ausgerüsteten Lager, Aufbereitungs- 
und Packbetriebs in Bercher zugestimmt. 


Strukturbereinigung setzt sich fort 


Die Strukturbereinigung in der Früchte- und 
Gemüsebranche setzt sich fort. Durch die 
Einführung der Lieferantenplattformen bei der 
Migros ab diesem Jahr geraten viele Handels- 
betriebe unter Druck. Dies führt zu einem har- 
ten Preiskampf. 

Erfreulicherweise verlief die Auslagerungs- 
kampagne bei den Äpfeln und Birnen zügig. 
Die Rekordlagerbestände vom Vorjahr konnten 
vom Geschäftsbereich Obst und Gemüse bis 


zum Anschluss an die neue Ernte vermarktet 
werden. Die Ernteschätzung 2008 fiel bei den 
Äpfeln etwas zu tief aus, bei den Birnen wur- 
de die extrem schwache Schätzung bestätigt. 
Per Ende November belief sich der Lagerbe- 
stand bei den Äpfeln auf 56680t (Vorjahr 
59500t), was dem Ziellagerbestand ent- 
spricht. Die 3260t Birnen (108001) sind hin- 
gegen der kleinste Lagerbestand seit Jahren. 
Zugelegt haben die Clubsorten. Dank den 
marktkonformen Mengen dürfen die Produ- 
zenten 2009 mit besseren Preisen rechnen als 
im Vorjahr. 

Als durchschnittlich kann die Sommerfrüchte- 
saison 2008 bezeichnet werden. Die Haup- 
ternte der Erdbeeren war dürftig und die Kir- 
schenernte fiel teilweise ins Wasser. Die 
Zwetschgenernte brachte nach den Rekord- 
mengen im Vorjahr nur mittelmässige Erträge. 
Ebenso enttäuschend fiel die Aprikosenernte 
aus. Speziell beim Steinobst war der Blühet in 
Folge der nasskalten Witterung im Frühling 
nicht optimal. Es resultierten folgende Ernte- 
mengen: Erdbeeren 5180t (5800t), Himbee- 
ren 870t (900), Brombeeren 350 t (330 t). Kir- 
schen 1310t (2800t), Zwetschgen 2310t 
(3700), Aprikosen 2260t (3000!). 

Die Lagerprodukte aus der Saison 2007 konn- 
ten alle vor dem Phasenwechsel vermarktet 
werden. Besonders bei den Kohlarten, wo die 
Ernteausfälle aufgrund der grossen Nieder- 
schläge überdurchschnittlich waren, mussten 
schon früh Importe bewilligt werden. Das nass- 
kalte Frühlingswetter verzögerte den Erntebe- 
ginn beim Frischgemüse um rund zwei Wochen. 
Anders als im Vorjahr kam die Ware aus den ver- 
schiedenen Regionen gestaffelt auf den Markt, 
was eine gute Marktsituation mit entsprechend 
stabilen Preisen zur Folge hatte. Die Lagerbe- 
stände per Ende November zeigten bei den Ka- 
rotten und Zwiebeln eine Einlagerungsmenge 
die über dem Dreijahresdurchschnitt lag. 

Vor allem der Anteil an grosser Ware ist hoch. 
Die Bestände erreichten bei den Karotten 
49960t (41460t) und bei den Zwiebeln 
16 730t (12600t). Um diese Mengen fristge- 
recht zu vermarkten, braucht es das Engage- 
ment aller Beteiligten der Branche. 
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fenaco 


Lyssach frigemo stärkt ihre Position 
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Die frigemo-Gruppe hat ein gutes Jahreser- 
gebnis erarbeitet. Alle drei Bereiche «Tiefkühl- 
und Frischeonvenienceprodukte», «Handels- 
firmen» und «Eier» leisteten einen positiven 
Beitrag zum Gesamtresultat. 

Im Vergleich zum Vorjahr war die Kartoffel- und 
Gemüseernte für Tiefkühlprodukte qualitativ 
gut. Dank dem guten Wetter konnten bei den 
Bohnen und Erbsen sogar Rekordmengen ge- 
erntet werden. Bei den Kartoffeln mussten ge- 
wisse Fehlmengen durch Importe kompensiert 
werden. Der Hauptgrund dafür ist die kontinu- 
ierlich rückläufige Anbaufläche. Dieses Pro- 
blem beschäftigt die Kartoffelbranche, die nach 
Massnahmen sucht, um die Anbaubereitschaft 
der Produzenten zu erhöhen. Dass die frigemo 
an die Zukunft des Schweizer Kartoffelbaus 
glaubt, untermauert sie mit ihren Investitionen. 
Im Kartoffelverarbeitungsbetrieb in Cressier 
(NE) wurden 2008 zwei grosse Abpacklinien 
ersetzt und wichtige Erneuerungsinvestitionen 
im Energie- und Steuerungsbereich getätigt. 
Im Eierbereich konnte sich die frigemo mit ver- 
schiedenen kreativen Produkten im Detailhan- 
delskanal profilieren. Erfreulich war auch, dass 
den hohen Anforderungen des Marktes - näm- 
lich an Ostern und Weihnachten über immer 
genügend Eier zu verfügen - vollumfänglich 
entsprochen werden konnte. 

Getrübt wurde das gute Ergebnis bei den Han- 
delsfirmen durch die schlechten Wetterverhält- 
nisse in der Hauptsaison 2008, was die Nach- 
frage nach Glacen verminderte. Nach intensi- 


ven Verhandlungen konnte der bestehende 
Alleinvertriebsvertrag für Lusso-Glacen verlän- 
gert werden. Im Frühjahr wurde die zur Eisberg- 
Gruppe gehörende Kellenberger Frisch Service 
AG in Zürich übernommen. Mit diesem Kauf 
ergänzt die frigemo die Reihe ihrer Handels- 
firmen und verstärkt ihre Position im Feinver- 
teilermarkt von Frisch- und Tiefkühlprodukten. 


Sparte Fleisch 


Ernst Sutter AG stellt Weichen für die 
Zukunft 


Die im Berichtsjahr allgegenwärtige Preissen- 
kungswelle liess auch den «Discountisierung- 
prozess» im Schweizer Lebensmiitteleinzel- 
handel voranschreiten. Trotz des Umsatz- 
verlusts von 40 Millionen Franken als Folge der 
Übernahme von Carrefour durch Coop konnte 
der Umsatz der Ernst Sutter AG auf 638 Mil- 
lionen Franken leicht gesteigert werden. Ant- 
wort auf den zunehmenden Margendruck ist 
die sukzessive Erhöhung des Spezialisie- 
rungsgrades der sechs Betriebsstätten der 
Ernst Sutter AG. 

Auf Mitte des Berichtsjahrs wurde der Neu- 
auftritt des vor über 20 Jahren gegründeten 
Fleischlabels «Agri Natura» — gleichbedeutend 
für naturnahe und tierfreundliche Landwirt- 
schaft - begeistert vom Markt aufgenommen. 
Derweil profitieren auch vor und nachgelager- 
te Bereiche der fenaco von diesem Labelpro- 
gramm und tragen entscheidend zur Steige- 


rung der Wertschöpfung innerhalb der fenaco 
bei. Mit der Entwicklung innovativer Produkte 
trägt die Ernst Sutter AG den facettenreichen 
Konsumentenbedürfnissen Rechnung. Zwei 
erfolgreiche Markteinführungen in den Berei- 
chen Trockenfleisch und Roh- sowie Koch- 
schinken haben gezeigt, dass Spezialitäten mit 
grossem Innovationscharakter trotz erschwer- 
ten Marktbedingungen beachtliche Akzeptanz 
geniessen. 
Im Anschluss an den im Vorjahr getätigten 
Landkauf für 12 Millionen Franken, hat die Ver- 
waltung der fenaco weitere rund 78 Millionen 
gesprochen und damit den zukunftsweisenden 
Neubau des Kompetenzzentrums für Frisch- 
fleischverarbeitung in Bazenheid ermöglicht. 
Die Inbetriebnahme ist für 2010 geplant. Mit ei- 
nem Investitionsvolumen von rund 90 Millio- 
nen Franken untermauert die Ernst Sutter AG 
ihr Engagement in der Schweizer Landwirt- 
schaft und festigt ihre führende Marktposition. 
Der im Berichtsjahr beschlossene ERP- 
Systemwechsel auf die SAP-Software wurde 
erfolgreich eingeleitet. Das Projekt soll Ende 
2011 mit der vollständigen Implementierung 
abgeschlossen sein. Somit verfügt die Ernst 
Sutter AG über eine hochmoderne Systeman- 
bindung und ist für die Zukunft gerüstet. 


Sparte Getränke 


Aus Unidrink wird RAMSEIER Suisse 


Die Unidrink AG wurde per 1. April 2008 in 
RAMSEIER Suisse AG umbenannt. Die Tradi- 
tionsmarke «Ramseier» gibt dem Unterneh- 
men den neuen Namen. Sie hat in der Schweiz 
einen ausgezeichneten Ruf und hohen Be- 
kanntheitsgrad. 

Die Umbenennung in RAMSEIER Suisse AG 
betont die heimischen Wurzeln und verkörpert 
Swissness, Qualität und Natürlichkeit mit bes- 
ten Rohstoffen. Neben «Sinalco» ist «Ramsei- 
er» die stärkste Marke mit dem grössten Po- 
tenzial. Darum wurde die Fruchtsaftmarke 
«Granador» ab Juli 2008 sukzessive in das 
«Ramseier»-Produktangebot integriert. 


Der Ausbau des Abfüllbetriebs Schellenrain auf 
Gemeindegebiet Oberkirch nördlich vom Bahn- 
hof Sursee, konnte mehrheitlich planmässig 
abgeschlossen werden. Die neuen zentrali- 
sierten Büroräumlichkeiten an der Merkur- 
strasse in Sursee wurden termingerecht 
bezogen und die Mitarbeitenden haben sich 
gut eingelebt. Eine grosse Belastung für alle 
Mitarbeitenden war der Produktionsunterbruch 
der Pet Aseptic-Abfülllinie mitten in der 
Getränkesaison. Aufgrund von mikrobiologi- 
schen Problemen musste die technologisch 
anspruchsvolle Anlage stillgelegt und einer 
langwierigen Prüfung unterzogen werden. 
Dank der Unterstützung von Partnerunterneh- 
men konnte die Lieferbereitschaft der 
gängigsten Produkte jedoch schnell wieder 
hergestellt werden. 

Rechtzeitig auf die Mostobsternte hin wurde 
die neue Mostobstannahme bei der Pomog in 
Oberaach in Betrieb genommen. Die neuen 
Annahmesilos mit den Schwemmkanälen und 
die effizienten Verarbeitungsanlagen haben 
sich bewährt. Gleichzeitig wurde die Presska- 
pazität mit der Installation von zwei revidierten 
Bucher-Pressen weiter ausgebaut. Die Most- 
obsternte 2008 brachte einen durchschnittli- 
chen Ertrag mit einer mittleren Qualität. Der 
Jahresbedarf der RAMSEIER Suisse AG an 
Obstsaft konnte gedeckt werden. 


Erfolgreiches Weingeschäft 


Die mengenmässig ungleich verteilte Trau- 
benernte 2008 verspricht einen guten Wein- 
jahrgang. Die Ostschweizer freuen sich über 
schöne Mengen, während die Westschweizer 
sich mit unterdurchschnittlichen Erträgen be- 
gnügen müssen. Die Konsumenten schätzen 
die grosse Vielfalt und die Qualität des Schwei- 
zer Weinangebots. Entsprechend steigt die 
Nachfrage. 

Die Caves Garnier AG pflegte 2008 erfolg- 
reich ihre Kernkompetenz mit Schweizer Wein. 
Auch in diesem Herbst konnten dank guten 
und langjährigen Beziehungen zu den Liefe- 
ranten die gewünschten Weinmengen gekel- 
tert werden. 
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Die VOLG Weinkellereien AG festigten ihre 
Stellung im hart umkämpften Markt in der Ost- 
schweiz. Zur Profilierung der Eigenkelterungen 
wurde verschiedenen Weinen ein neues Er- 
scheinungsbild verpasst. Das Divino-Konzept 
wurde weiter ausgebaut. 


Segment Detailhandel 


Sparte Haus- und Gartenartikel 


In der Bewährungsprobe 


Nach über sechs Jahren Bauverzögerung und 
einem bundesrichterlichen Entscheid war es 
im Februar 2008 endlich soweit: der Betrieb 
der neuen Logistikplattform der LANDI 
Schweiz AG in Dotzigen wurde aufgenom- 
men. Mit der Eröffnung des neuen Zentralla- 
gers konnten Produkte aus acht verschiedenen 
Aussenlagern zusammengeführt werden. Die- 
se «Züglete» war mit grossem Koordinations- 
aufwand und hohen Kosten verbunden. Heute 
gehört die Plattform West zu den drei grössten 
Logistikplattformen in der Schweiz. 

Die Planung der Betriebsaufnahme erfolgte 
minuziös. Trotz aller Sorgfalt blieb die Inbe- 
triebnahme von verschiedenen «Kinderkrank- 
heiten» und gewissen Erschwernissen in der 
Anfangsphase nicht ganz verschont. Es dauer- 
te rund vier Monate, bis eine bedarfsgerechte 
Leistung erreicht werden konnte. Im zweiten 
Semester 2008 erfolgten wöchentlich weitere 
Optimierungen, wodurch die Aussenlager, mit 
einer Ausnahme, abgebaut werden konnten. 
Im Weiteren wurden einschneidende, organi- 
satorische Massnahmen eingeleitet, die zu der 
erwünschten Effizienzsteigerung beitragen 
sollen. Im Vergleich mit europäischen Unter- 
nehmungen, bei denen teilweise Totalausfälle 
hingenommen werden mussten, ist eine an- 
sprechende Inbetriebnahme gelungen. 
Bezüglich Produktbeschaffung auf den euro- 
päischen und internationalen Märkten wird 


Mit einer Sensibilisierungskampagne hat die 
DIVO ihren Einsatz für authentische Weine ver- 
stärkt. Die überarbeitete Homepage von 
www.divo.ch unterstützt dieses Engagement. 


2008 als eines der turbulentesten Jahre in die 
Geschichte eingehen. Die Währungskapriolen 
und die teilweise Verknappung der Rohstoffe 
waren eine grosse Herausforderung. Die ein- 
geleiteten Massnahmen vor rund fünf Jahren 
mit dem Aufbau neuer Märkte in Vietnam, Chi- 
na und Südamerika haben sich als richtig er- 
wiesen. Gute Beziehungsfelder sichern die 
Warenflüsse und garantieren, dass die dispo- 
nierten Waren auch tatsächlich zum er- 
wünschten Zeitpunkt in den Verkaufsstellen 
verfügbar sind. Wer sich heute im asiatischen 
Raum engagieren will, wird mit erschwerten 
Bedingungen konfrontiert. Märkte lassen sich 
nicht innerhalb kurzer Zeit aufbauen. Insbe- 
sondere dann nicht, wenn die Qualität und die 
Preise im Zentrum stehen. Die Märkte befin- 
den sich unter Druck. Das wird sich auch in den 
nächsten Wochen und Monaten nicht ändern. 
Die LANDI Schweiz AG ist gefordert, die rich- 
tigen Massnahmen und Entscheide für die Zu- 
kunft zu treffen. 

Der LANDI-Kanal hat sich im schweizerischen 
Detailhandel bestens etabliert. Im Gegensatz 
zur Vergangenheit, in der die Wettersituation 
immer einen wesentlichen Beitrag zu guten 
oder weniger guten Resultaten leistete, spielt 
sie heute eher eine untergeordnete Rolle. Die 
LANDI-Verkaufsstellen profilieren sich mit ei- 
nem ausgewogenen Sortimentsmix, der sich 
allwettertauglich und saisonresistent entwi- 
ckelt. Im Frühling überragen zwar einige um- 
satzstarke Wochen die durchschnittliche Mo- 
natsentwicklung nach wie vor. Die Ergebnisse 
inden Monaten November und Dezember ent- 
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Haefliger AG 
Herzogenbuchsee 
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wickeln sich jedoch positiv. Der LANDI-Kanal 
konnte 2008 - trotz teilweise erschwerten Be- 
dingungen im Frühjahr — die Marktanteile in 
wichtigen Produktgruppen weiter ausbauen. 
Auf den bestehenden Flächen haben die 
LANDI-Läden ein Umsatzplus von über 10% 
erreicht. Dabei ist die Kundenfrequenz um rund 
7% angestiegen. Der Kundenfranken hat sich 
im gleichen Zeitraum von 32.90 auf 33.90 Fr. 
verbessert. Es ist eine starke Leistung, wenn 
sich ein Unternehmen in einem derart ange- 
spannten Markumfeld so erfreulich entwickeln 
darf. Eine konsequent angewendete Strategie 
mit klaren und nachvollziehbaren Konzepten 
machte dies möglich. 


Sparte Volg Konsumwaren 


Erfolgreiche Nischenpolitik 


Die Volg-Gruppe kann auf ein erfreuliches 
Jahr zurückschauen. Sie steigerte den Detail- 
handelsumsatz um 6.8% auf 1226 Millionen 
Franken (Vorjahr 1149 Mio.). Dieses Umsatz- 
wachstum wurde mit 809 Verkaufsstellen (812) 
erzielt. Die Verkaufsstellen zählten über 6 % 
mehr Kunden als im Vorjahr. 

Die 557 Volg-Läden (573) erreichten einen Um- 
satz von 1038 Millionen Franken (991 Mio.). 
Das Umsatzplus von 4.7 % wurde auf einer um 
rund 3000m2 kleineren Verkaufsfläche erwirt- 
schaftet. Der durchschnittliche Umsatz eines 
Volg-Ladens stieg damit um 7.7 % auf 1.86 Mil- 
lionen Franken. So konnten die Volg-Läden den 


durchschnittlichen Umsatz pro Quadratmeter 
auf über 11 000 Fr. steigern. Die 205 Freien De- 
taillisten (196) erzielten ein Umsatzplus von 
12.3% und trugen 83 Millionen Franken (74 
Mio.) zum Gesamtumsatz bei. 159 Freie De- 
taillisten entschieden sich für das «frisch-nah- 
günstig»-Partnerschaftskonzept - eine erfreu- 
liche Entwicklung. Für viele Detaillisten ist 
«frisch-nah-günstig» der ideale Mix zwischen 
gemeinsamem Marketing und individueller Un- 
abhängigkeit. Die von der Volg Konsumwaren 
AG belieferten 47 Tankstellen-Shops (43) stei- 
gerten den Umsatz um 25.9% auf 105 Millio- 
nen Franken (84 Mio. Fr.). 45 dieser Läden sind 
TopShops, die in AGROLA-Tankstellen inte- 
griert sind. Die Volg-Verkaufsstellen, die von 
LANDI geführt werden, trugen 45.4 % zum Ge- 
samtumsatz bei. Der Umsatzanteil der Läden 
der Volg Detailhandels AG betrug 30.7 %, je- 
ner der Privaten und Freien Detaillisten 15.3 % 
und jener der Tankstellen 8.6 %. 

Die Volg Konsumwaren AG konzentriert sich 
als Grossistin und Marketing-Organisation seit 
vielen Jahren auf den kleinflächigen Lebens- 
mitteldetailhandel. Dass diese Leistungen 
auch geschätzt werden, zeigt sich an der Um- 
satzsteigerung der Volg Konsumwaren AG um 
9.2 % oder 60 Millionen auf 706 Millionen Fran- 
ken im Berichtsjahr. Die Verteilzentralen der 
Volg Konsumwaren AG mussten ein weiteres 
Jahr der Expansion innerhalb der bestehenden 
Strukturen meistern. Diverse Massnahmen 
waren nötig, um das Mehrvolumen in der La- 
ger- und Verteillogistik sowie in der Ablaufor- 
ganisation zu bewältigen: Mit zusätzlichen Ein- 


richtungen konnten einerseits die Lagerkapa- 
zitäten ausgebaut werden, anderseits führten 
veränderte Lieferintensitäten und Losgrössen 
in der Beschaffung zu einem vereinfachten Wa- 
renfluss. Gleichzeitig wurde die Produktivität 
in den Verteilzentralen gesteigert. Einen be- 
sonderen Effort erforderte die Getränkelogis- 
tik. Vor der definitiven Inbetriebnahme der Ge- 
tränkelogistikplattform der LANDI Schweiz AG 
in Dotzigen musste das gesamte Getränkevo- 
lumen über den Frischdienst Landquart abge- 
wickelt werden. Dies war nur mit einem Drei- 
schichtbetrieb möglich. Seit August erfolgt die 
Getränkebelieferung der Verkaufsstellen im 
westlichen Wirtschaftsgebiet nun aus Dotzi- 
gen. Im Frischdienst Suhr hat die Bewirtschaf- 
tung des Lagers für Früchte und Gemüse durch 
eigene Mitarbeitende zu qualitativen Verbes- 
serungen geführt. Auch die seit dem Frühjahr 
2008 durch die Schwestergesellschaft Traveco 
durchgeführte Frischprodukteverteilung hat die 
erhofften Synergien gebracht. 

145 Lernende bestanden im Sommer 2008 er- 
folgreich ihre Lehrabschlussprüfung, darunter 
auch die ersten, die ihre ganze Lehrzeit im 
Lehrlingsladen Uster absolvierten. Das Pilot- 
projekt erweist sich als Erfolgsgeschichte - 
und zwar aus Sicht der Lernenden, der Be- 
rufsbildnerinnen und der Kunden. Die Ausbil- 
dung zu Detailhandelsfachleuten respektive 
Detailhandelsassistenten begonnen haben 177 
Lernende. Im Juni lancierte Volg das Kinder- 
magazin «Hey», das in allen Volg-Läden auf- 
gelegt wird. Darin finden junge Leser (Ziel- 
gruppe Primarschüler) spannendes, unterhal- 


tendes, lustiges und lehrreiches «Lesefutter». 
Das Kindermagazin erscheint sechsmal jähr- 
lich in einer Auflage von 100 000 Exemplaren. 
Nach wie vor grosser Beliebtheit erfreut sich 
das Kundenmagazin «Öise Lade», das mo- 
natlich in einer Auflage von 750000 Exem- 
plaren erscheint. 

Die im «Öise Lade» ausgeschriebenen Kurse 
in den drei «Naturena»-Erlebniswelten Wer- 
denberg, Fricktal und Zugerland stiessen mit 
über 500 Besuchern auf grosses Interesse. 
Über 20000 Personen besuchten die Sinnes- 
pfade und Erlebnishöfe. Im Zugerland konnte 
im Frühjahr auf dem Raten oberhalb Oberäge- 
ri der dritte Sinnespfad und die Naturhecke of- 
fiziell eingeweiht werden. Im Sommer starte- 
te Volg das Projekt «Typisch Schweiz - Typisch 
Volg»: Der Anteil Schweizer Produkte im Volg- 
Sortiment ist überdurchschnittlich hoch - doch 
wissen das die Kunden? Mit «Typisch Schweiz 
- Typisch Volg» werden einheimische Produk- 
te speziell gekennzeichnet, die von kleinen bis 
mittelgrossen Schweizer Betrieben hergestellt 
werden. Volg hilft diesen Produzenten, Exis- 
tenz und Arbeitsplätze nachhaltig zu sichern. 
2008 ist für den Volg also erfreulich verlaufen. 
Der Markteintritt von Lid! und die damit ver- 
bundenen Begleiterscheinungen im ganzen 
schweizerischen Detailhandel werden die Si- 
tuation für die kleinen Läden nicht einfacher 
machen. In den letzten drei Jahren, das heisst, 
seit dem Markteintritt von Aldi, hat die Volg- 
Gruppe dank der konsequenten Nischenpolitik 
allerdings erfolgreich gearbeitet. Dies stimmt 
auch für die Zukunft zuversichtlich. 
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Sparte Brenn- und Treibstoffe 


Markante Veränderungen im Brenn- und 
Treibstoffgeschäft 


Der Handel mit fossilen Brenn- und Treibstoffen 
war 2008 geprägt von einem äusserst volatilen 
Markt, wie er in der Geschichte des globalen 
Ölhandels noch nie da gewesen war. Kletterte 
der Rohölpreis der Sorte WTI pro Barrel Mitte 
Juli auf 147.27 Dollar, fiel er bis Ende Jahr auf 
32.40 Dollar. Dies entspricht einem Preiszerfall 
pro Barrel von 78%. Der markante Preiszerfall 
auf dem Weltmarkt belebte den nationalen 
Heizölhandel. Nebst der hohen Nachfrage ver- 
knappte sich das Heizöl aufgrund der reduzier- 
ten Versorgung über die Rheinschiene, eines 
europaweiten Mangels an Rollmaterial für flüs- 
sige Brennstoffe, alljährlicher Unterhaltsar- 
beiten in den beiden inländischen Raffinerien 
sowie von Streiks und des frühen Winterein- 
bruchs. Das Angebot konnte der hohen Nach- 
frage in keiner Weise gerecht werden. Im 
AGROLA-Kanal war der Einkauf, der Verkauf 
wie auch die Logistik stark gefordert. Der na- 
tionale Füllgrad in den Heizöltanks stieg trotz 
vollen Bestellbüchern zwischen Juli und Okto- 
ber auf lediglich knapp 40 % und sank im De- 
zember wieder auf 30%. Der Nachholbedarf 
bleibt daher nach wie vor gross. 

AGROLA konnte 2008 insgesamt vier Ge- 
meinschaftsprojekte (Tankstellen mit Shop und 
LANDI-Laden), zwei Tankstellen mit Shop, vier 
neue Tankstellen (drei davon als Ersatz für 
bestehende) und zwei Markenwechsel reali- 
sieren und erfolgreich starten. Besonders die 
Gemeinschaftsprojekte — die so genannten 
Marktplätze - geniessen bei der Kundschaft 
grosse Sympathie und werden zur Deckung 
des täglichen Bedarfs entsprechend rege be- 
rücksichtigt. An der Tankstelle ist nach wie vor 
der Diesel klar im Kommen, während die Ben- 
zine an Boden verlieren. Die fallenden Treib- 
stoffpreise wirkten sich hemmend auf den 
Umsatz mit erneuerbaren Energieträgern wie 
E85 und Biodiesel aus. Diese konnten dem 
Preiszerfall der fossilen Treibstoffe nichts ent- 


Segment Brenn- und Treibstoffe/Energie 


gegensetzen. Die Beschaffungspreise be- 
haupteten sich hingegen auf hohem Niveau. 
Anspruchsvolle Märkte erfordern absolute 
Professionalität in der Marktbearbeitung. Nach 
einer intensiven Vorbereitungszeit konnte 
AGROLA die ersten Brenn- und Treibstoffver- 
antwortlichen der LANDI zu einer Weiterbil- 
dung im Bereich Tankstelle und Kundentank 
begrüssen. Zentrale Themen waren Marktbe- 
arbeitung, Controlling, Administration sowie 
Planung und Expansion. LANDI und AGROLA 
profitierten gegenseitig von einander. Der Er- 
fahrungsaustausch fiel auf fruchtbaren Boden. 


Holzpellets weiter im Wachstum 


Die Pelletheizung ist ein Meilenstein bezüglich 
Komfort und Ökologie. Erneuerbare Energien 
schaffen in der Schweiz neue, interessante und 
beständige Arbeitsplätze. Fördergelder lösen 
in Neu- und Altbauten nachhaltige Investitio- 
nen aus. Der Brennstoff Holz-Pellet liegt im 
Trend und entspricht den neusten wirtschafts- 
politischen Anforderungen. 

Mengen- und Marktanteil konnten im Holz-Pel- 
let-Handel 2008 gesteigert werden. Dank ei- 
ner hohen Versorgungssicherheit hat sich der 
Bereich in der Branche profiliert. Der Pellet- 
preis ist stabil und tief. Weiter positiv, aber 
mangels klarer Förderung nicht so stark wie im 
Ausland, entwickelte sich der Trend zu Pellet- 
heizungen. 


Fachbereich Energie und Umwelt gegründet 


Die Biogasanlage SwissFarmerPower Inwil AG 
(SFPI) - ein Gemeinschaftsunternehmen von 
72 Landwirten, dem Energieabnehmer «ewlI» 
und der fenaco - ist seit Mitte Oktober 2008 
in Betrieb. Nach einer intensiven, rund einjäh- 
rigen Bauphase konnte am 17. Oktober erst- 
mals Gülle angenommen werden. Seit Mitte 
Januar 2009 wird auch aufbereitetes Biogas 
ins Erdgasnetz eingespeist. Blomasseakquisi- 
tion, Organisation der Gärrestverwertung und 
die Hofdüngermanagementaufgaben werden 
federführend durch die fenaco verfolgt. 
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Haefliger AG 


Herzogenbuchsee Der Biodiesel- und Bioethanolvertrieb hat 2008 


eine volatile Phase durchlaufen. So musste die 
Warenverfügbarkeit bei Bioethanol (Schlies- 
sung der Schweizer Produktion bei Borregaard) 
neu erschlossen werden. Infolge minderwer- 
tiger Biodieselqualität sowie stark fallender Mi- 
neralölpreise harzte der Absatz an Biotreib- 
stoffen. 

Nebst den Aufgaben für AGROLA und dem 
Projekt SFPl wurden vom Geschäftsbereich Er- 
neuerbare Energie aus Biomasse (EEB) auch 
Stellungnahmen und Grundlagen zur Mineral- 
ölsteuergesetzgebung sowie zur ethischen 
Diskussion «Teller-Trog-Tank» erarbeitet. Es 
wurden Gespräche mit Projekteignern im Bio- 
treibstoffbereich (Biodiesel und Bioethanol) so- 
wie vor allem hinsichtlich Biogasprojekten und 
der Verfügbarkeit der benötigten Biomasse ge- 
führt. 

Die fenaco hat in den letzten Jahren mit ge- 
zielten Massnahmen wie Energiereporting, 


Diverses 
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Schwierige Beschaffungssituation 


2008 wird bei der Halag Chemie AG als Jahr 
mit einer nie da gewesenen Verknappung wich- 
tiger chemischer Rohstoffe in Erinnerung blei- 
ben. Um Produktionsengpässe zu vermeiden, 
mussten die vom Markt geforderten, massiv 


COz»-Zielvereinbarungen, Förderung von Holz- 
pelletheizungen und vielen Massnahmen mehr 
gezeigt, dass sie sich für den nachhaltigen Um- 
gang mit natürlichen Ressourcen einsetzt. Weil 
für eine langfristig, ökonomisch erfolgreiche 
Produktion mit der Energie und der Umwelt 
schonend umgegangen werden muss, wurde 
per 1. Januar 2009 der Fachbereich Energie 
und Umwelt gegründet und der bisherige 
Bereich EEB darin integriert. Damit will die 
fenaco in Zukunft Aktivitäten und Trends noch 
schneller erkennen. Energiespar und Effi- 
zienzsteigerungsmassnahmen sowie der Ein- 
satz von erneuerbaren Energien werden nun 
laufend von diesem im fenaco-Stammhaus an- 
gegliederten Bereich geprüft. Damit die Mass- 
nahmen im Sinn der Nachhaltigkeit über die 
ganze fenaco-Gruppe koordiniert werden kön- 
nen, wurde zudem die bereichsübergreifende 
Plattform «Grenum» (Gruppe Energie und Um- 
welt) geschaffen. 


gestiegenen Preise «ohne wenn und aber» ge- 
zahlt werden. Das drückte auf die Margen und 
konnte nur verzögert an die Kundschaft wei- 
tergegeben werden. Um die Preiserhöhungen 
teilweise abzufedern, wurde im Halag-Ent- 
wicklungslabor fieberhaft an alternativen Re- 
zepturen gearbeitet. Einige Kunden waren 


dann auch für die gebotenen Ersatzprodukte 
dankbar. Aktuell lässt sich feststellen, dass sich 
die Rohchemikalienpreise auf einem höheren 
Niveau eingependelt haben. Bei den Trans- 
portkosten und Gebindepreisen hat sich die Si- 
tuation durch den vorläufig tieferen Rohölpreis 
entspannt. 

Die Halag Chemie AG ist als Exporteurin 
vom neuen EU-Chemikaliengesetz betroffen, 
das seit dem 1. Juni 2007 unter dem Namen 
«REACH» in Kraft ist. Dabei geht es um die 
zentrale Registrierung aller mengenmässig re- 
levanten Stoffe auf dem Markt. Da zwischen 
der Schweiz und der EU kein Abkommen be- 
züglich Chemikalienvorschriften besteht, muss 
sich die Halag selbst vorregistrieren, um eine 
lückenlose Lieferkette sicherzustellen. Die Ha- 
lag ist auf gutem Weg, die gestellten Anforde- 
rungen fristgerecht umzusetzen. 

Trotz der schwieriger gewordenen Beschaf- 
fungssituation konnte die verkaufte Menge an 
Reinigungs- und Desinfektionsprodukten 2008 
gegenüber dem Vorjahr um 5% gesteigert wer- 
den. Damit einhergehend werden die Kapazi- 
tätsgrenzen in der gemieteten Liegenschaft 
immer spürbarer. Mit grossen Erwartungen se- 
hen die Halag-Mitarbeitenden den neuen Pro- 
duktions- und Lagerräumlichkeiten entgegen, 
die sich im Bau befinden. 


TRAVECO erweitert Dienstleistungsangebot 


Die TRAVECO ist national tätig und mit ihren 
Betriebszentralen in Herzogenbuchsee, Land- 
quart, Sursee und Winterthur über weite Teile 


der Schweiz regional verankert. Ihre 265 Fahr- 
zeuge (Vorjahr 235) legten im Berichtsjahr 
17 533 Millionen Kilometer zurück. Zusammen 
mit Fremdcamioneuren und Partnern aus dem 
Transportgewerbe wurden von der TRAVECO 
insgesamt 2029 1001 (Vorjahr 1 721 356) Wa- 
ren und 545.7 Millionen Liter (486.1 Mio. |) flüs- 
sige Brenn- und Treibstoffe transportiert. 
2008 wurden wiederum zusätzliche Logisti- 
kaufgaben an die TRAVECO übertragen. Spe- 
ziell zu erwähnen ist dabei die Neuorganisati- 
on der Frischdiensttransporte für die Volg Kon- 
sumwaren AG ab Suhr. 

Von der TRAVECO werden zunehmend auch 
logistische Dienstleistungen gefordert, die 
auch Aufgaben im Bereich der Lagerbewirt- 
schaftung beinhalten. Somit betreibt das 
Unternehmen verschiedene Block- und Hoch- 
regallager in Herzogenbuchsee, Sursee und 
Murgenthal mit total rund 20000 Paletten- 
plätzen. Für die Bündelung der Warenströme 
sind an verschiedenen Standorten Cross- 
Docking-Plattformen eingerichtet. 

In der fenaco-LANDI Gruppe sind schätzungs- 
weise 600 bis 700 Lastwagenfahrer angestellt. 
Davon arbeiten allein in der TRAVECO 350 Be- 
rufschauffeure. Damit die hohen Berufsanfor- 
derungen erfüllt werden können, koordiniert der 
Bereich Transporte entsprechende Weiterbil- 
dungsmodule. Bei der TRAVECO hat die Aus- 
und Weiterbildung der Chauffeure seit jeher 
einen hohen Stellenwert. Eigene Fahrlehrer leis- 
ten dazu ausgezeichnete Arbeit. Aufgrund 
dieser Kompetenzen wurde die TRAVECO offi- 
ziell als Weiterbildungsstätte anerkannt. Die ers- 
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ten intern durchgeführten auditierten Fahrer- 
schulungen konnten 2008 erfolgreich abge- 
schlossen werden. Die weitere Erhöhung der 
«Leistungsabhängigen Schwerverkehrsabga- 
be» (LSVA) für die Euro-Klasse 3 per 1. Januar 
2009 wurde detailliert und spartenbezogen er- 
mittelt, damit die Verfrachter aufgrund der Kal- 
kulationen über die künftigen Kostenstei- 
gerungen auf die Transporttarife informiert wer- 
den konnten. Dank einem nutzlast- und 
volumenoptimierten Fahrzeugpark, dem Syner- 
giepotential in der fenaco-Gruppe und einer 
konstruktiven Zusammenarbeit mit dem Trans- 
portgewerbe können Verteuerungen der Trans- 
portkosten weitgehend abgefedert werden. 


Erweiterung des Analytik-Kompetenz- 
zentrums 


Ein Meilenstein in der Geschichte der UFAG 
Laboratorien war die offizielle Eröffnung ei- 
nes zweiten Laborgebäudes am Freitag, 27. Ju- 
ni 2008. Damit wurden weitere Kapazitäten für 
den Pharmamarkt und 24 neue, attraktive Ar- 
beitsplätze geschaffen. Der Neu- und Erweite- 
rungsbau versinnbildlicht einen markanten Ent- 
wicklungsschritt, der nicht nur von den Mitar- 
beitenden, sondern auch von der Tages- und 
Fachpresse markant wahrgenommen wurde. 
Mit rund 90 Mitarbeitenden sind die UFAG La- 
boratorien in der Schweiz heute das markt- 
führende Dienstleistungsunternehmen für Le- 
bensmittel- und Pharmaanalytik. National und 
international konnte ein guter Name aufgebaut 
werden. Für die Lebensmittelindustrie wird ein 
umfassendes Analysenspektrum angeboten, 
das die Anforderungen des schweizerischen 
und europäischen Lebensmittelrechts abdeckt. 
Im Pharmabereich konzentrieren sich die 
Dienstleistungen auf die komplexen Qualitäts- 
kontrollen von Rohstoffen und Produkten, 
Entwicklung und Validierung von Analysenme- 
thoden und Reinigungsverfahren sowie Stabi- 
litätsstudien. Zudem sind die UFAG Laborato- 
rien Lohnhersteller mit eigenen Produktions- 
anlagen im Bereich Sprühtrocknung von 
pharmazeutischen Wirkstoffen und Nahrungs- 
ergänzungsmitteln. 


Moderne, mitarbeiterfreundliche Infrastruktu- 
ren und Gerätschaften machen das Unterneh- 
men für qualifizierte Arbeitskräfte aus dem In- 
und Ausland attraktiv. Dies ist eine Vorausset- 
zung für die erforderliche analytische Leistung 
auf höchstem Niveau. Ein absolutes Qualitäts- 
verständnis ist Teil dieser Unternehmens- 
strategie. Dazu gehört die ISO 17 025-Akkre- 
ditierung als analytisches Labor und die kon- 
sequente Ausrichtung nach der «Guten 
Herstellungspraxis» (GMP) ebenso wie die 
FDA-Registrierung. Neben der räumlichen Er- 
weiterung wurde im Frühjahr ein grosses Mar- 
keting- und Kundenakquisitionsprojekt gestar- 
tet. Die Sicherung und der Ausbau der Kun- 
denbeziehungen sind nach wie vor prioritär. Ein 
Schwerpunkt bildete erstmals die vermehrte 
Akquisitionstätigkeit im nahen Ausland. 
Nachfragebedingt wurde auch das Dienstleis- 
tungsangebot erweitert. Durch die Verfäl- 
schung von Kindernahrung und anderen Milch- 
produkten aus China mit Melamin erfolgte die 
Entwicklung einer empfindlichen Messmetho- 
de. Sie kann sowohl für importierte Lebens- 
und Futtermittel als auch für die Erstellung von 
Exportzertifikaten von Schweizer Säuglings- 
nahrung verwendet werden. Weiter ausgebaut 
wurde auch die Vitaminanalytik. Als erstes 
Schweizer Labor sind die UFAG Laboratorien 
berechtigt, sich mit dem Zeichen für das «OS»- 
Qualitätssicherungssystem auszuweisen, WUr- 
de die Pestizidanalytik doch durch die ent- 
sprechende deutsche Zertifizierungsstelle 
anerkannt. Das unterstützt vor allem die Zu- 
sammenarbeit mit internationalen Handels- 
ketten. In der Pharmaanalytik können Ele- 
mentbestimmungen durch die Anschaffung ei- 
nes Atomabsorptions-Spektrophotometers 
(AAS) gemäss der «Guten Herstellungspraxis» 
nun auch selber durchgeführt werden. 

Die UFAG Laboratorien steigerten den Um- 
satz 2008 um 4%. Im Geschäftsbereich Le- 
bensmittel bewegte sich die Auftragsent- 
wicklung leicht unter dem Vorjahresniveau. 
Befand sich die Konjunktur im Pharmabereich 
während dem ersten Halbjahr noch in einem 
Aufschwung, verlief das zweite Semester ver- 
haltener. Der Umsatz konnte dennoch ge- 
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steigert werden. Im Vergleich zum Vorjahr 
wurde hier ein Wachstum von rund 6% er- 
zielt. Die Lohnfabrikation pharmazeutischer 
Wirkstoffe bewegte sich leicht unter dem Vor- 
jahresniveau, jedoch innerhalb der üblichen 


Schwankungsbreite. Die Lohnherstellung für 
Nahrungsergänzungsmittel (Pflanzenextrakte, 
Aromen etc.) konnte dagegen ausgebaut wer- 
den. Im Vergleich zum Vorjahr betrug das 
Wachstum 22%. 


LANDI - Dienste - Regionen 


34 


Agieren statt reagieren 


Will die fenaco-LANDI Gruppe in den für die 
LANDI relevanten Märkten leistungsfähig 
bleiben und weiterhin erfolgreich sein, muss 
sie agieren. Insbesondere geht es darum, 
die Zusammenarbeit zwischen fenaco und 
LANDI zu intensivieren und eine klare Rol- 
lenteilung zu leben. LANDI und fenaco haben 
sich schon immer weiterentwickelt und ge- 
meinsam im Interesse der Schweizer Bauern 
viel erreicht. 

Ein wesentlicher Erfolgsfaktor wird dabei 
auch die Entwicklung der Strukturen sein. Die 
LANDI hat Zukunft. Doch um eine Zukunft zu 
haben, muss sie noch effizienter, noch effek- 
tiver und in den drei strategischen Ge- 
schäftsfeldern Agrar, Detailhandel sowie 
Brenn- und Treibstoffe/Energie noch profes- 
sioneller werden. 

Die Organisationen der fenaco-LANDI Gruppe 
sind kein Selbstzweck. Sie sind Instrumente, 
um ihren Leistungsauftrag, die Förderung der 


wirtschaftlichen Verhältnisse der Bauern, zu er- 
füllen. Im Vordergrund der Aktivitäten von 
fenaco und LANDI steht der Markterfolg. Ziel 
muss es sein, eine produzierende Schweizer 
Landwirtschaft nachhaltig zu sichern. 

Eine Broschüre, die 2008 mit dem Namen «Die 
Zukunft der LANDI - die LANDI der Zukunft» 
an die Mitglied-LANDI verteilt wurde, zeigt 
Weg und Ziel für einen nachhaltigen Erfolg am 
Markt auf. Ein erster Schritt in eine erfolgreiche 
Zukunft ist die Abklärung von Marktchancen 
und Entwicklungspotentialen der LANDI. 
LANDI-Standorte aus dem letzten, ja vorletz- 
ten Jahrhundert, haben über Jahrzehnte gute 
Dienste erwiesen. Häufig liegen diese Areale 
jedoch heute in einer Umgebung, wo Ent- 
wicklung, Zugänglichkeit und Marktnähe feh- 
len. Das LANDI-Konzept «Angenehm anders» 
erfordert neue Standorte mit guter Erschlies- 
sung und einladender Infrastruktur. Erfreuli- 
cherweise hat sich ihre Anzahl auch 2008 in 
der ganzen Schweiz vergrössert. Neue, zu- 
kunftsorientierte Marktplätze im Besitz der 


Schweizer Bauern sind eine strategische Er- 
folgsposition auf Jahre hinaus. 


Bericht aus den Regionen 


Region Westschweiz 

Während dem Berichtsjahr haben sich die 
LANDI in der Region Westschweiz erneut ra- 
sant entwickelt. Im Agrarbereich erschwerte 
der steile Anstieg der Düngerpreise die Ge- 
schäftsführung sowohl bei den Ein- und 
Verkäufen wie auch bei der Logistik. Die Inbe- 
triebnahme der neuen, auf die Kundenbedürf- 
nisse abgestimmten LANDI-Getreidesammel- 
stelle in Chavornay ist erfolgreich verlaufen. 
Auch die Aktivitäten im Detailhandel haben 
sich positiv entwickelt, wurden die Budget- 
vorgaben überall erreicht oder sogar übertrof- 
fen. Im Bereich der AGROLA Brenn- und Treib- 
stoffe waren die stark ändernden Preise eine 
Herausforderung für die Beziehung zu den 
Kunden. 

Die LANDI-fenaco Dialoge und die Regional- 
versammlungen dienen als konstruktive Kom- 
munikationsplattform und stiessen bei den 
LANDI-Verantwortlichen auf grosses Interes- 
se. Von den LANDI wird dieser direkte Aus- 
tausch mit den Pflanzenbaubereichen, der GOF 
sowie den Tochtergesellschaften AGROLA, 
UFA und LANDI Schweiz sehr geschätzt. Die 
positive Zusammenarbeit und Rollenteilung 
trägt wesentlich zum gemeinsamen Erfolg am 
Markt bei. 

Wegen Änderungen im Obligationenrecht ha- 
ben die LANDI ihre Statuten bezüglich Fir- 


menbezeichnung angepasst. In der Romandie 
verwenden die Genossenschaften (mit einer 
Ausnahme) das LANDI-Signet nur für den Auf- 
tritt im Detailhandel. 

Für die anderen Handelsaktivitäten und Dienst- 
leistungen sowie als Firmenbezeichnung die- 
nen die Begriffe «Societe d’agriculture» (Land- 
wirtschaftsgesellschaft), «Syndicat agricole» 
(Landwirtschaftsverband/ Landwirtschaftsge- 
nossenschaft). Mit dem Ziel, die Kommunika- 
tion zu erleichtern und den Auftritt der fenaco- 
LANDI Gruppe zu vereinheitlichen, hat die 
LANDI Treuhand allen Genossenschaften emp- 
fohlen, den LANDI-Begriff in die Firmenbe- 
zeichnung zu integrieren, was von den meisten 
auch umgesetzt wurde. 

Was die Entwicklung der Genossenschafts- 
strukturen betrifft, ist das Leman-Seminar vom 
November hervorzuheben. Interessierte Vor- 
stände diskutierten auf Vorschlag der Ge- 
schäftsleitung die Fusion von Mitglied-Genos- 
senschaften mit den integrierten LANDI zu 
einer LANDI AG, an der die Landwirte sich als 
Aktionäre beteiligen können. Bereits für eine Fu- 
sion entschieden haben sich die Generalver- 
sammlungen der Basse-Broye AG und der Ge- 
nossenschaft Domdidier. Sie schliessen sich zur 
LANDI Broye-Vully AG zusammen. Nicht zuletzt 
sei auch der Bereich «Areale und Technik» der 
Region Westschweiz erwähnt, der im Berichts- 
jahr seine Tätigkeit sowohl bei der Betreuung 
bestehender Infrastrukturen wie auch bei 
der Planung neuer Bauten, besonders für die 
LANDI und das Departement Landesprodukte, 
wiederum mit hoher Kompetenz verrichtet hat. 


UFA AG 
Sursee 
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Region Mittelland 

Attraktive Marktplätze, im Eigentum der 
Schweizer Bauern, sind für eine gesicherte Zu- 
kunft der LANDI jetzt zu besetzen. Der Bau- 
boom ist rasant, gute Standorte werden selten 
und die Landpreise schnellen in die Höhe. In 
der LANDI-Struktur 2015 sind in der Region 
Mittelland 55 grosse LANDI-Läden - mehr- 
heitlich mit AGROLA-Tankstelle und TopShop - 
an neuen Standorten vorgesehen. Wir dürfen 
uns glücklich schätzen, denn rund die Hälfte ist 
bereits realisiert und erfreut die Verantwortli- 
chen und Besitzer mit guten Ergebnissen. Von 
der zweiten Hälfte sind viele Projekte in Bear- 
beitung oder es wird mit vereinten Kräften 
nach guten Standorten gesucht. Erfreulich zei- 
gen sich diesbezüglich die Netzwerke vor Ort. 
Sechs LANDI haben 2008 ihre Tore geöffnet: 
Tafers, Belp, Worb, Ins, Pontenet und Courte- 
lary. Etliche LANDI haben die Veränderungen 
im Markt und Umfeld als Zeichen der Zeit er- 
kannt und Strukturentwicklungsprojekte ge- 
startet. Die Fragen zu möglichen künftigen 
Strukturen werden verantwortungsvoll behan- 
delt, um den Markterfolg nachhaltig sichern 
zu können. Hier gebührt ein Kompliment an die 
Eigentümer der fenaco-LANDI Gruppe, die 
Schweizer Bauern, für ihr visionäres und un- 
ternehmerisches Denken und Handeln. 


Region Zentralschweiz 

Auch in der Region Zentralschweiz schreitet der 
Strukturwandel bei den LANDI im Sinne der Ent- 
wicklungsziele der «LANDI Strategie 2015» vo- 
ran. Die LANDI| Attinghausen und Erstfeld grün- 
deten die LANDI Uri AG und bearbeiten den 
Markt im Kanton Uri gemeinsam. Die nächste 
grosse Herausforderung wird die Strukturberei- 
nigung im luzernischen Hinterland und Wigger- 
tal sein. Aber auch die Expansion der LANDI-Lä- 
den an interessanten Standorten entwickelt sich 
weiter. So eröffnete die LANDI Sempach-Em- 
men in Rothenburg und die LANDI Aarau-West 
in Winznau eine neue Niederlassung. Weitere 
Standorte sind geplant in Reiden, Triengen, Wol- 
husen und Sarnen. Anlässlich der Waldstätterta- 
gung wurde mit den LANDI-Präsidenten, Vor- 
standsmitgliedern und Geschäftsführern die Rol- 


lenteilung und deren Verbindlichkeit innerhalb 
des körperschaftlichen Konzerns fenaco-LANDI 
erarbeitet und diskutiert. Die Verantwortungs- 
träger der LANDI sind sich bewusst, dass die 
Herausforderungen der Zukunft nur gemeinsam 
und mit einer klar definierten Aufgabenteilung 
erfolgreich bewältigt werden können. 

Der Ausbau der UFAG Laboratorien sowie der 
Neu- und Umbau der RAMSEIER Suisse AG 
wurden mit grosser Unterstützung durch den 
Bereich «Areale und Technik» abgeschlossen. 
Die SwissFarmerPower Inwil AG (SFPI) hat 
Mitte Oktober 2008 die grösste Biogasanlage 
der Schweiz in Betrieb genommen. Dabei 
hat der Bereich «Energie und Umwelt» der 
fenaco einen wesentlichen Beitrag zum er- 
folgreichen Start geleistet. Die fenaco ist mit 
13 % an der Anlage beteiligt. Die Landor über- 
nimmt exklusiv die Vermarktung der 15 000 m? 
Gärreste und 8000 m? Flüssigdünger, die pro 
Jahr anfallen. 


Region Ostschweiz 

In der Region Ostschweiz war und ist viel in 
Bewegung. So wurden zahlreiche Vorabklä- 
rungen und konkrete Planungen zu neuen 
LANDI-Standorten mit LANDI-Läden, AGROLA- 
Tankstellen, TopShop, Agrarlager und teilweise 
Autopflegestationen geführt. Neue LANDI 
Verkaufsstellen eröffnen konnten die LANDI 
Wasserschloss, Freiamt und Frila. Solche Vor- 
haben lösen, wenn sie zur Ausführung gelan- 
gen, bedeutende Investitionen aus und ver- 
langen eine genaue Prüfung und Begleitung. 
Diese hohen Anforderungen stellt ein Team 
von Spezialisten und Partnern in der fenaco- 
LANDI Gruppe sicher. Dabei können sie auf die 
Erfahrungen aus einer Vielzahl bereits erfolg- 
reich realisierter Projekte zurückgreifen. 

Die Veränderungen der LANDI-Strukturen ging 
auch 2003 weiter, so entstand im Zürcher 
Weinland aus der Fusion der LANDI Marthalen 
und der LANDI Rickenbach die LANDI Wein- 
land. Die LANDI Iselisberg und die LANDI Wi- 
goltingen-Müllheim schlossen sich zur LANDI 
Thurland zusammen und die LANDI Lomis fu- 
sionierte in die LANDI Wängi. Auch die LANDI- 
Welt im Oberthurgau entwickelte sich. Die 
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fenaco übernahm die Thurella Agroservice AG 
mit dem Ziel, in den für die Landwirte rele- 
vanten Märkten leistungsfähig zu bleiben und 
weiterhin erfolgreich zu sein. 

Das neue Revisionsgesetz verlangte die An- 
passung eines Grossteils der LANDI-Statuten 
bis Ende 2008. Diese aufwändigen Arbeiten 
wurden von der LANDI Treuhand neben deren 
täglichen Aufgaben begleitet und geführt. 


LANDI Treuhand: Aktuelle Dienstleistungen 


Der regional organisierte Dienstleistungsbe- 
reich LANDI Treuhand erbrachte auch 2008 
wertvolle Dienstleistungen für die fenaco-LANDI 
Gruppe. 

Die Revisoren führten bei den LANDI die sta- 
tutarisch verankerten Prüfungen durch und be- 
rieten sie in Buchführungs-, Abschluss-, Steu- 
er-, Versicherungs- und Finanzierungsfragen. 
Parallel dazu wurde die «Neue LANDI-Revisi- 
on» umgesetzt. Dieses Konzept basiert auf 
dem neuen Revisionsrecht und beinhaltet eine 
enge Zusammenarbeit mit dem Wirtschafts- 
prüfungsunternehmen Ernst & Young AG. Im 
Berichtsjahr standen der Ausbau der Internen 
Kontrolle (IKS) und des Risikomanagements, 
die Statutenanpassungen sowie formelle 
Aspekte im Vordergrund. 

Die der LANDI| Treuhand angeschlossene «In- 
terne Revision fenaco» hat bei der Umsetzung 
der Konzepte «IKS» und «Risikomanagement» 
in der fenaco-LAND|I Gruppe mitgewirkt. Da- 
neben führten die internen Revisoren gezielte 
Prüfungs- und Beratungsaufträge durch. 

Zur Optimierung der LANDI-Front begleitete 
die LANDI Treuhand zahlreiche LANDI bei Fu- 
sionen, Kooperationen, Reorganisationen und 
Neugründungen. Leitplanken dieser Projekte 
waren die Ziele der LANDI sowie das neue 
Konzept «Die Zukunft der LANDI - die LANDI 
der Zukunft». Die Berater der LANDI Treuhand 
unterstützten auch etliche LANDI bei der Pla- 
nung und Realisierung von Neubauten. 

2008 arbeitete die LANDI Treuhand aktiv und 
engagiert in der Ausbildungsoffensive «LANDI 
Arena» mit. Verschiedene Mitarbeiter konnten 
ihre fundierten Kenntnisse der LANDI-Front 


beim Aufbau von Lehrgängen und bei der 
Durchführung von bewährten Kursen und Se- 
minaren einbringen. 

Das LANDI-Controlling als wichtiges Füh- 
rungsinstrument für die ganze Gruppe wurde 
weiter verfeinert und ausgebaut. Unverändert 
lautet das Oberziel: LANDI-Resultate messen, 
vergleichen und positiv beeinflussen. 

Die LANDI Treuhand leistete wichtige Beiträge 
zur Weiterentwicklung der LANDI-Informatik. 
Im Mittelpunkt standen die Neuentwicklung 
von «BISON Solution für LANDI» sowie An- 
passungen der Lösung «WIN 3000». 

Auch 2008 arbeitete die LANDI Treuhand part- 
nerschaftlich und konstruktiv mit der «Bison 
fLG» und der Arbeitsgruppe «Betriebswirt- 
schaft und Ausbildung» der LANDI-Geschäfts- 
führervereinigung zusammen. 


Neue Lehrgänge entwickelt 


Die LANDI Arena ist das Schulhaus für 
LANDI-Chefs und -Mitarbeiter (ausser Detail- 
handel), ist Partnerin der LAND| beim Umset- 
zen ihrer Agrar-Handels-Kompetenz und die 
Schnittstelle der fenaco-LANDI Gruppe zu den 
Bildungsanbietern der Lehrgänge «AgroKauf- 
leute HF» und «AgroTechniker HF». 

Im Herbst 2008 startete der Lehrgang «Leiter 
Brenn- und Treibstoffe» für die Verantwortli- 
chen des entsprechenden Geschäftsfelds in 
den LANDI. Der vier Module umfassende Lehr- 
gang schliesst mit dem Diplom-Check in der 
LANDI ab. 

Mit grossem Engagement wurde in der zwei- 
ten Jahreshälfte der Lehrgang «UF LANDI» für 
LANDI-Präsidenten und -Geschäftsführer ent- 
wickelt. In einem ehrgeizigen Projekt sollen bis 
Ende 2011 über 100 LANDI den Lehrgang be- 
suchen und davon profitieren können. 

In zahlreichen LANDI besteht unmittelbarer 
Handlungsbedarf bei der Aussenbeschriftung 
der Gebäude und Silos. Um ihnen einen Teil 
der Kosten für die Neugestaltung abzuneh- 
men, hat die fenaco im Herbst 2008 einen ein- 
maligen Kredit gesprochen. 

Anfang Jahr hat das Bundesamt für Berufsbil- 
dung und Technologie (BBT) die Rahmenlehr- 


pläne für die Lehrgänge «AgroKaufleute HF» 
und «AgroTechniker HF» genehmigt. Die fenaco- 
LANDI Gruppe bildet zusammen mit dem 
«AgriAliForm» des Bauernverbands (SBV) und 
der Organisation der Arbeitswelt (OdA) die 
Trägerschaft der beiden Ausbildungen. Die 
LANDI Arena hat massgeblich bei der Gestal- 
tung der Rahmenlehrpläne mitgewirkt. 


Konsolidierte betriebliche Schlüsselzahlen 
des körperschaftlichen Konzerns fenaco- 
LANDI Gruppe 


Die fenaco bildet zusammen mit den Mitglied- 
Genossenschaften (LANDI) einen Genossen- 
schaftsverband im Sinn von Art. 921 OR (Kör- 
perschaftlicher Konzern). 

Die am Stammhaus fenaco beteiligten LANDI 
einerseits und die Tochtergesellschaften der 
fenaco andererseits arbeiten als körperschaft- 
licher Konzern eng zusammen. Sie sind zwar 
rechtlich selbständige Gesellschaften, unter- 
stehen aber einer Koordination durch das 


Stammhaus. Diese wird dadurch ermöglicht, 
dass die Delegierten zwar ihre mitgliedschaft- 
liche Kontrolle in der fenaco ausüben, aber der 
Verwaltung und der Geschäftsleitung der 
fenaco in den Statuten und im Tagesgeschäft 
gewisse Lenkungsbefugnisse einräumen. Da- 
mit erhält die Verwaltung und die Geschäfts- 
leitung der fenaco ein Instrumentarium, wel- 
ches die Durchsetzung einer Koordination im 
körperschaftlichen Genossenschaftskonzern 
ermöglicht. Diese an die Konzernleitung über- 
tragenen Kompetenzen aus verschiedenen 
Sachgebieten bringen unserer Gruppe echte 
wirtschaftliche Vorteile. 

Die nachfolgenden betrieblichen Schlüssel- 
zahlen für die Jahre 2003 bis 2007 bilden den 
gesamten körperschaftlichen Konzern ab. Sie 
vermitteln unseres Erachtens ein angemesse- 
nes Bild der Entwicklung der Vermögens-, Fi- 
nanz- und Ertragslage der fenaco-LANDI Grup- 
pe zu statistischen Zwecken. 

Diese konsolidierten Zahlen umfassen jeweils 
den Konzernabschluss der fenaco-Gruppe, be- 


Konsolidierte betriebliche Schlüsselzahlen des körper- 


schaftlichen Konzerns fenaco-LANDI Gruppe 
1. Januar bis 31. Dezember (in Mio. Fr. bzw. %) 


2007 2006 2005 2004 2003 
Nettoumsatz 5676 5634 5243 4957 4686 
Bruttogewinn 1305 1290 1249 1183 1121 
Personalaufwand 718 705 684 656 624 
Cash Flow (vor Steuern) 281 274 269 264 247 
Investitionen Sachanlagen 246 209 177 176 197 
Eigenkapital in % der Bilanzsumme 36.7 37.6 35.4 33.5 32.0 
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stehend aus dem Stammhaus fenaco sowie 
allen Tochtergesellschaften (basierend auf den 
Fachempfehlungen zur Rechnungslegung 
Swiss GAAP FER) und alle Einzelabschlüsse 
der Mitgliedgenossenschaften der fenaco, mit 
und ohne Geschäftstätigkeit, sowie deren 
Beteiligungsgesellschaften mit einer kapital- 
mässigen Mehrheit (basierend auf betriebs- 
wirtschaftlichen Werten, welche anlässlich der 
Revisionen durch unsere LANDI Treuhand er- 
mittelt werden). 

Diese Schlüsselzahlen sind aber nicht Gegen- 
stand der von Ernst & Young AG geprüften Fi- 
nanzberichterstattung im Geschäftsbericht. 


Reges Interesse an der fenaco 


Aufgrund des zunehmenden Interesses aus 
den Bereichen Politik und Medien hat die fe- 
naco beschlossen, einen offensiveren Kom- 
munikationsstil zu pflegen. KfL, der Kommu- 
nikationsbereich der fenaco, hat sich 2008 
dieser Aufgabe angenommen und verschie- 
dene Massnahmen ergriffen, um die fenaco, 
ihr Wirken und ihre Werte bei einer breiten Öf- 


Interne Dienste 


Neue Arbeitsstellen geschaffen 


Die fenaco beschäftigte per Ende 2008 8127 
Mitarbeitende (Vorjahr 7408). Im Berichtsjahr 
konnte der Bereich Personal einen Anstieg 
der Beschäftigung um 638 auf 6973 Personal- 
einheiten festhalten. Der Zuwachs lässt sich 
zum Teil auf die Veränderung des Konsolidie- 
rungskreises zurückführen. Zu diesem Perso- 
nalbestand gehören auch 396 Lernende (Vor- 
jahr 364) in 15 verschiedenen Berufen. 1452 
Personen arbeiten im fenaco-Stammhaus in 
verschiedenen Verarbeitungs- und Produktions- 
sowie zentralen Dienstleistungsbereichen. 6675 


fentlichkeit im Allgemeinen und bei den 
Schweizer Bauern im Besonderen bekannt zu 
machen. 

So wurde im Mai eine erste Medienkonferenz 
organisiert, die zu über 90 Berichten in Zei- 
tungen, Radio und Newsportalen führten. Seit 
April wird in der UFA-Revue, der grössten 
Agrarfachzeitschrift der Schweiz, vermehrt 
und ausführlich über die Aktivitäten der Grup- 
pe berichtet. 

Im Dezember wurden schliesslich eine Ima- 
gebroschüre und der Corporate-Film «Zurück 
in die Zukunft» fertig gestellt, der vor allem ei- 
ne junge Bauernschaft ansprechen und auf die 
Leistungen der fenaco-LANDI| Gruppe auf- 
merksam machen will. Mitte 2009 wird der 
Film als DVD in alle Schweizer Landwirt- 
schaftshaushaltungen verteilt. 

Wichtig für das Engagement des Bereichs KfL 
war auch das 50-jährige Bestehen der UFA- 
Revue, welches das ganze Jahr über mit at- 
traktiven Aktionen zugunsten der treuen Le- 
serschaft gefeiert werden konnte und im 
November mit einer zukunftsweisenden Son- 
dernummer seinen Höhepunkt fand. 


Mitarbeitende sind in den 45 Tochtergesell- 
schaften angestellt. Die im ersten Halbjahr im- 
mer noch gute Wirtschaftslage bewirkte einen 
offenen Arbeitsmarkt mit mehr Stellenangebo- 
ten. Durch die angespannte Wirtschaftslage ist 
der Arbeitsmarkt jedoch etwas enger geworden. 
Entsprechend hat sich die Fluktuationsrate von 
14.5 % auf 12.3 % reduziert. Die Tendenz ist wei- 
ter sinkend. Verschiedene Massnahmen, unter 
anderem ein konsequentes Case-Management 
in Zusammenarbeit mit den Personalfachleuten 
der fenaco-Gruppe und unserer Krankentag- 
geldversicherung, wirken sich positiv auf die 
Langzeit-Krankheitsfälle aus. So ist sowohl die 
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Anzahl als auch die Absenzdauer bei den Lang- 
zeitkranken erneut gesunken. Damit konnte die 
Krankenversicherungsprämie für die Mitarbei- 
tenden und den Arbeitgeber von 0.40% auf 
0.35 % gesenkt werden. Seit einiger Zeit steigt 
die gesamte Absenzenquote jedoch wieder et- 
was an. Glücklicherweise gab es 2008 weniger 
Betriebsunfälle, sind doch die Absenzen wegen 
Betriebsunfall um fast einen Viertel gesunken. 
Weniger Absenzzeiten bedeuten mehr Präsenz- 
zeiten und damit auch eine höhere Arbeits- und 
Produktionsleistung in allen Bereichen und Toch- 
tergesellschaften der fenaco-LANDI Gruppe. 


Ziele für künftige Kaderausbildungen 
definiert 


Der Fachbereich Ausbildung und Organisati- 
onsentwicklung (fenaco competent) sichert 
mit den bewährten Ausbildungsangeboten die 
Kontinuität in der Führungskultur des fenaco- 
Kaders. Im vergangenen Jahr wurden Lern- 
veranstaltungen noch stärker besucht als im 
Vorjahr. fenaco competent und der Ausbil- 
dungskanal LANDI Arena haben sich organisa- 
torisch zentralisiert, nutzen Synergien in der 
Administration und für die Entwicklung von IT- 
Lösungen. Die erweiterte Geschäftsleitung ab- 
solvierte gemeinsam eine intern konzipierte 
und intern durchgeführte Fortbildung zur Un- 
ternehmensführung. Parallel zu den darin de- 
finierten Führungsprinzipien formulierte sie die 
Zielsetzung für die künftige Führungsentwick- 
lung der fenaco-Kader, die ab kommendem Ge- 
schäftsjahr umgesetzt wird. 


Informatik in der fenaco-LANDI Gruppe 


Neben dem täglichen Betrieb der Rechenzen- 
tren und der fenaco-Netze sowie dem Support 
für Kunden der fenaco-LAND|I Gruppe reali- 
sierte die AGRO DATA nova AG im Berichtsjahr 
über 50 IT-Projekte. 

Gesetzliche Vorschriften, Risk-Management 
und Kundenbedürfnisse boten Anlass, Abläu- 
fe und Prozesse im IT-Betrieb zu analysieren 
und wo nötig zu optimieren. Unterstützend da- 
zu führte man Werkzeuge für die Abwicklung 
von Serviceprozessen sowie die systemati- 
sche Verwaltung von IT-Sachmitteln, Lizenzen 
und Benutzerkonten ein. Per 1. Januar 2009 
wurde die Integration der Geschäftstätigkeit 
der AGRO DATA nova AG als zentraler Bereich 
fenaco Informatik im Stammhaus vorbereitet. 
Mit der Ablösung der klassischen Telefonie 
durch VoIP (Sprache über Datenleitungen) er- 
schliessen sich der Informatik ein zusätzliches, 
anspruchsvolles Themengebiet und dem Nut- 
zer neue Möglichkeiten. Der Entscheid für 
fenaco-VoIP erfolgte nach mehrjähriger Praxis- 
erfahrung in einzelnen Bereichen. Die Umstel- 
lung der grossen fenaco-Standorte hat begon- 
nen und wird 2009 abgeschlossen werden 
können. Im Rahmen des Projektes BESTfena- 
co (Bison ERP Solution To fenaco) konnte 2008 
ein wichtiger Schritt vorwärts gemacht wer- 
den. Die Bison-Lösung läuft zur grossen Zu- 
friedenheit der Benützer bei Leman fruits, Per- 
roy und in der Union Fruits, Charrat. Die nächs- 
ten Einführungen sind in der LANDI Schweiz, 
in den übrigen Bereichen des Departements 


Landesprodukte und in den LANDI vorgese- 
hen. Für verschiedene bisherige ERP-Systeme 
übernimmt das Departement «Informatik und 
Logistik» die Sicherstellung des gut funktio- 
nierenden Betriebs bis zur Ablösung durch Bi- 
son. Dies betrifft insbesondere die fewas-, die 
HOINFO-, die Take Off- und die Syspack-Sys- 
teme. 

Als Generalunternehmerin ist Bison fLG für 
die LANDI die Informatikpartnerin. Die LAN- 
DI Treuhand unterstützt und vertritt die Inte- 
ressen der Anwender (LANDI) kompetent. Zur 
Zeit wird für die LANDI das neue Warenwirt- 
schaftssystem «Bison4LANDI» entwickelt: 
Der Terminplan sieht vor, bis Ende 2010 das 
erste Pilotprojekt bei der LANDI Zug einzu- 
führen. 

Das alte, heute bei rund 250 LANDI im Einsatz 
stehende \Warenwirtschaftssystem «WIN 
3000» wird zusammen mit den Umsystemen 
mit einem jährlichen Release weiterhin auf 
dem aktuellen Stand gehalten, da es noch im 
Einsatz bleibt, bis alle LANDI auf «Bi- 
son4LANDI» umgestellt haben. Erfreulich ist, 
dass «WIN3000», obwohl programmtechnisch 
nicht mehr auf dem neuesten Stand, zuverläs- 
sig und zur Zufriedenheit der LANDI läuft und 
läuft und läuft ... 


Neue Anforderungen zur Unfallverhütung 


Ein wichtiger Aspekt bei der Arbeitssicherheit 
ist die Aus- und Weiterbildung für Sicher- 
heitsbeauftragte. Auch 2008 haben wieder 37 
Personen den Grundkurs für Sicherheitsbe- 


auftragte besucht. Dieser Grundkurs wird 
vom Bereich Arbeitssicherheit weiterhin an- 
geboten. Die Arbeitsgruppe der Sicherheits- 
fachleute (SiFa) wurde erweitert. Mindestens 
einmal pro Jahr trifft sich diese Fachgruppe 
zum Gedankenaustausch und zur Ausarbei- 
tung von Projekten zur Unfallverhütung am 
Arbeitsplatz. 

Die Verordnung über die Freisetzung von 
Schadstoffen sowie den Transfer von Abfällen 
und von Schadstoffen in Abwasser (PRTR-Ver- 
ordnung) vom 1. März 2007 betrifft die fenaco- 
LANDI Gruppe nicht. Abklärungen haben er- 
geben, dass kein Betrieb unter diese Verord- 
nung fällt und sich eine Registrierung zurzeit 
erübrigt. 

Das Projekt «ATEX 137 - Explosionsschutzdo- 
kument» ist lanciert. Im ersten Quartal 2009 
wurden die ersten Umfragen zu diesem The- 
ma gestartet. Die ATEX 137 schreibt ein Ex- 
plosionsschutzdokument für Anlagen vor, bei 
denen eine gefährliche explosionsfähige At- 
mosphäre auftreten kann. Diese europäische 
Richtlinie wird nun auch in der Schweiz umge- 
setzt. 

Der Transport gefährlicher Güter auf der Stras- 
se und der Schiene wird in einem internatio- 
nalem Regelwerk, dem ADR/RID, geregelt. 
Alle zwei Jahre wird dieses Regelwerk einer 
Revision unterzogen. Das ADR 2009 wurde 
um 214 Seiten an Änderungen und Ergänzun- 
gen erweitert. Einige dieser Anpassungen 
betreffen auch die fenaco-LANDI Gruppe, führt 
sie doch in gewissen Geschäftsbereichen 
ebenfalls Gefahrguttransporte durch. 
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Organisation 


der Führungsorgane 


Für die fenaco als genossenschaftlich organi- 
sierte Selbsthilfeorganisation stellen sich zum 
Thema Organisation und Kontrolle der Füh- 
rungsorgane viele Fragen anders als bei einem 
börsenkotierten Unternehmen. 

Durch den mehrstufigen, demokratischen Auf- 
bau ist die Durchsetzung von Individualinte- 
ressen Einzelner unmöglich. 

Die Mitglied-Genossenschaften (LANDI) be- 
sitzen nebst den Vermögensrechten markant 
ausgeprägte Mitwirkungsrechte - als ent- 
scheidendes Merkmal einer Selbsthilfeorgani- 
sation. Entsprechende Informationsplattfor- 
men schaffen die Voraussetzungen für eine 
wirkungsvolle Zusammenarbeit. Diesem Tat- 
bestand ist bei der Gestaltung der Instrumen- 
te der Unternehmungsüberwachung beson- 
ders Rechnung getragen. 


Firmenstruktur 


Die fenaco bildet zusammen mit den Mitglied- 
Genossenschaften (LANDI) einen Genossen- 
schaftsverband im Sinn von Art. 921 OR (Kör- 
perschaftlicher Konzern). Tochterfirmen sind als 
Aktiengesellschaften ausgestaltet. Die in den 
finanziellen Konsolidierungskreis der ab Seite 
50 nachfolgenden Finanzberichterstattung ein- 
bezogenen Gesellschaften sind auf den Seiten 
79 bis 82 dieses Geschäftsberichts ersichtlich. 
Die Veränderungen im Konsolidierungskreis 
sind den Seiten 55 und 79-82 zu entnehmen. 
Die Mitgliedschaft bei der fenaco steht Ge- 
nossenschaften und anderen juristischen Per- 
sonen offen, die den gleichen oder einen sinn- 
gemässen Zweck wie die fenaco verfolgen. 
Über die Aufnahme entscheidet die Verwaltung 
der fenaco. Die Mitglieder der fenaco sind 
durch je einen Delegierten pro Mitglied an der 
Delegiertenversammlung vertreten. Der Dele- 
gierte muss dem Mitglied angehören. 

Am 31.12.2008 zählte die fenaco 316 Mitglie- 
der mit 1830 Delegiertenstimmen. 


Kapitalstruktur 


Die fenaco gibt an Mitglieder Anteilscheine im 
Nennwert von Fr. 100.- aus. Die Verwaltung 


der fenaco legt fest, wie viele Anteile ein neu 
eintretendes Mitglied zu zeichnen hat. Mass- 
gebend ist dabei dessen wirtschaftliche Be- 
deutung; es sind jedoch mindestens zehn An- 
teilscheine zu zeichnen. 

Die Anteilscheine dienen zugleich als Ausweis 
der Mitgliedschaft. 

Das Anteilscheinkapital ist im Besitz der 316 
Mitglieder der fenaco. Die Veränderungen des 
Anteilscheinkapitals im Jahr 2008 sind auf den 
Seiten 56 und 64 ersichtlich. Kein Mitglied hält 
über 5 % der Anteile. 

Eine Rückzahlung der Anteile erfolgt nur nach 
Ausscheiden des Mitglieds oder bei Liquidati- 
on der fenaco. Jedes ausgeschiedene Mitglied 
hat Anspruch auf Rückzahlung seiner Anteil- 
scheine und der allfällig zu seinen Gunsten 
ausgeschiedenen Rückvergütung. Ein weiter- 
gehender Anspruch steht ihm nicht zu. 

Fällige Gegenforderungen werden verrechnet. 
Die Rückzahlung der Anteilscheine erfolgt 
grundsätzlich zum Nennwert. Zeigt die Bilanz 
der fenaco zum Zeitpunkt der Rückzahlung ei- 
nen Verlust, so wird der Rückzahlungsbetrag 
um den verhältnismässigen Verlustanteil ge- 
kürzt. Die Rückzahlung erfolgt drei Jahre nach 
Austritt. 

Allfällige Rückvergütungen der fenaco können 
in Anteilscheine umgewandelt werden. Über 
die Modalitäten entscheidet die Delegierten- 
versammlung auf Antrag der Verwaltung. 


Verwaltung 


Die Mitglieder der Verwaltung werden durch 
die Delegiertenversammlung für eine Amts- 
dauer von vier Jahren gewählt; sie sind zwei- 
mal wiederwählbar. Der Präsident und die zwei 
Vizepräsidenten der Verwaltung sind in dieser 
Funktion zweimal wiederwählbar. Alle Mitglie- 
der der Verwaltung scheiden auf Ende desje- 
nigen Amtsjahres aus, in dem sie das 65. Al- 
tersjahr vollendet haben. 

Mitglieder der Verwaltung werden regional 
durch die Mitglied-Genossenschaften (LANDI) 
zur Wahl vorgeschlagen. Die Verwaltung be- 
steht derzeit aus 17 Mitgliedern (Seite 6). Die 
Mehrheit der Mitglieder der Verwaltung und 


45 


46 


auch der Präsident der Verwaltung müssen 
Landwirte sein; zudem sind Präsidenten von 
Mitglied-Genossenschaften (LAND|I), Ge- 
schäftsführer von Mitglied-Genossenschaften 
(LANDI) und unabhängige externe Fachperso- 
nen in der Verwaltung vertreten. Somit sind ein 
enger fachlicher Bezug zur Geschäftstätigkeit 
und ein persönlicher Bezug zur Trägerschaft si- 
chergestellt. Die laufende Amtsperiode endet 
im Juni 2010. 

Die grundlegenden Aufgaben der Verwaltung 
richten sich nach den Statuten und den gel- 
tenden gesetzlichen Bestimmungen. 

Die Verwaltung kann zur Vorbereitung und Aus- 
führung einzelner Beschlüsse oder für die 
Überwachung von Geschäften Ausschüsse be- 
stimmen. Sie regelt deren Kompetenzen und 
sorgt für die Berichterstattung an alle übrigen 
Mitglieder der Verwaltung. 

Die Verwaltung hat die Geschäftsführung nach 
Massgabe eines Organisationsreglements an 
die Geschäftsleitung der fenaco delegiert. Die- 
ses Reglement ordnet die Kompetenzvertei- 
lung in allen wesentlichen Punkten wie Finan- 
zen, Unternehmensstrategien, Personalwesen 
und Organisation. Die Befugnis zur Vertretung 
der fenaco nach aussen richtet sich nach dem 
Eintrag im Handelsregister. Es darf nur Kollek- 
tivunterschrift erteilt werden. 

Die Interne Revision nimmt ihre Aufgaben 
gemäss den IIA-Standards wahr. Die Interne 
Revision koordiniert insbesondere auch die ein- 
gesetzten Instrumente der Unternehmungs- 
überwachung. 

Die Geschäftsleitung erstattet der Verwaltung 
jeden Monat schriftlich Bericht mit Kennziffern 
zur aktuellen Entwicklung und informiert 
mündlich über den Stand der Geschäfte. Es 
bestehen gut ausgebaute, auf kurz- und mit- 
telfristige Entwicklungen ausgelegte Planungs- 
und Zielsysteme, ein finanzielles Informa- 
tionssystem über den gesamten Genossen- 
schaftsverband und ein wirkungsvolles Risiko- 
Management. Das System der Unterneh- 
mungsüberwachung wird laufend ergänzt und 
angepasst. Der Präsident der Verwaltung 
nimmt an den Sitzungen der Geschäftsleitung 
ohne Stimmrecht teil. 


Revisionsstelle 


Externe Revisionsstelle ist eine anerkannte Re- 
visionsgesellschaft, welche den gesetzlichen 
Anforderungen entspricht. Ihre Amtsdauer be- 
trägt zwei Jahre; sie ist wiederwählbar. Das Re- 
visionsmandat für fenaco wird seit 1993 von 
der Ernst & Young AG ausgeübt. Der verant- 
wortliche leitende Revisor, Jürg Häusler, trat 
sein Amt im Jahr 2003 an. Der Präsident der 
Verwaltung pflegt zusammen mit dem Vorsit- 
zenden der Geschäftsleitung und dem Leiter 
des Departements Finanzen und Betriebswirt- 
schaft den regelmässigen Kontakt mit der 
Revisionsgesellschaft und dem Leiter der In- 
ternen Revision. Im Besonderen werden grös- 
sere Projekte und die Geschäftsentwicklung 
besprochen. Weiter werden die Prüfungsarbeit 
und die Unabhängigkeit regelmässig beurteilt. 
Die Prüfungsergebnisse werden unter Beizug 
der Revisionsstelle und der Internen Revision 
anlässlich von Verwaltungssitzungen analysiert. 


Geschäftsleitung 


Die Geschäftsleitung ist im Rahmen des von 
der Verwaltung genehmigten Leitbilds und des 
Organisationsreglements für die Geschäfts- 
führung verantwortlich. Die Geschäftsleitungs- 
organisation ist auf Seite 6 ersichtlich. 

Der Vorsitzende der Geschäftsleitung organi- 
siert die Geschäftsführung, leitet die regel- 
mässig einberufenen Geschäftsleitungssitzun- 
gen und hat ein Weisungsrecht. Die Geschäfts- 
leitungsmitglieder sind ihm unterstellt. Er stellt 
die Verbindung zur Verwaltung sicher. Die Mit- 
glieder der Geschäftsleitung, welche als Leiter 
einer Region tätig sind, stellen die Verbindung 
zum entsprechenden Präsidenten des Regio- 
nalausschusses sicher. 


Mitwirkungsrechte 


Mitwirkungsrechte sind eine tragende Säule 
und eine unabdingbare Voraussetzung für das 
Funktionieren einer Selbsthilfeorganisation. 
Die Mitwirkungsrechte sind demzufolge in der 
fenaco vielfältig und stärker ausgeprägt als in 


einer Aktiengesellschaft. Sie werden an den 
Delegiertenversammlungen, den Regionalver- 
sammlungen, den LANDI-fenaco Dialogen, 
den Versammlungen der Präsidenten- und Ge- 
schäftsführer-Vereinigungen sowie in den Fach- 
Arbeitsgruppen wahrgenommen. 

Die Delegiertenversammlung ist das oberste 
Entscheidungsorgan der fenaco. Die Mitglie- 
der sind durch je einen Delegierten pro Mit- 
glied an der Delegiertenversammlung vertre- 
ten. Der Delegierte muss dem Mitglied ange- 
hören. Die Mitglieder der Verwaltung nehmen 
an der Delegiertenversammlung ohne Stimm- 
recht teil. 

Jeder Delegierte hat mindestens eine Stimme. 
Für die Berechnung der weiteren Stimmen ist 
der Wert der Geschäftstätigkeit des einzelnen 
Mitglieds mit der fenaco pro Geschäftsjahr 
massgebend. 
Danach berechtigt die angebrochene zweite 
und jede weitere angebrochene Million Fran- 
ken Lieferungen und/oder Bezüge zu einer wei- 
teren Stimme. Kein Mitglied hält über 5% der 
Stimmrechte. Bei der Ausübung des Stimm- 
rechts kann sich ein Mitglied durch den Dele- 
gierten eines anderen Mitglieds vertreten las- 
sen, doch kann kein so Bevollmächtigter mehr 
als zwei Mitglieder vertreten. 

Die Delegiertenversammlung fasst ihre Be- 
schlüsse mit der absoluten Mehrheit der ab- 
gegebenen Stimmen. Ungültige Stimmen wer- 
den nicht mitgezählt. Beim Vollzug von Wahlen 
entscheidet im ersten Wahlgang das absolute 
Mehr der abgegebenen Stimmen, in den fol- 
genden das relative Mehr. Bei Stimmengleich- 
heit entscheidet das Los. Beschlussfassungen 
und Wahlen erfolgen offen, ausser wenn ein 
Drittel der Delegierten die schriftliche Form ver- 
langt oder die Verwaltung dies beschliesst. 
Anträge von Mitgliedern zur Traktandierung von 
Verhandlungsgegenständen sind der Verwal- 
tung spätestens 40 Tage vor dem Versamm- 
lungstag schriftlich und begründet einzurei- 
chen. Die Bekanntgabe des Versammlungsda- 
tums erfolgt spätestens vier Monate vor der 
ordentlichen Delegiertenversammlung. Die 
Delegiertenversammlung kann nur über Ge- 
genstände gültig Beschluss fassen, die trak- 


tandiert sind. Mitglieder, die zusammen min- 
destens den zehnten Teil der Delegiertenstim- 
men vertreten, können unter Angabe des 
Grundes schriftlich die Einberufung einer aus- 
serordentlichen Delegiertenversammlung ver- 
langen. Die Versammlung ist innerhalb von 
zwei Monaten seit Eingang des Begehrens bei 
der Verwaltung abzuhalten. 

Die Regionalausschüsse stellen als Konsulta- 
tivgremium zu verbandspolitisch wichtigen Ge- 
schäften eine enge Verbindung zwischen den 
Mitgliedern und der Verwaltung der fenaco 
sicher. Zur Information der Mitglieder in der 
entsprechenden Region, zur Vorbereitung der 
Delegiertenversammlung und zur Beratung 
weiterer Geschäfte führen die Regionalaus- 
schüsse Regionalversammlungen durch. An 
diesen Versammlungen nehmen in der Regel 
Präsidenten und Geschäftsführer der Mitglie- 
der teil. 

Als wichtige Führungs- und Kommunikations- 
plattformen in der Zusammenarbeit innerhalb 
dieses körperschaftlichen Konzerns dienen die 
nationale und die regionalen Geschäftsführer- 
Vereinigungen mit ihren markt- und dienstleis- 
tungsorientierten Arbeitsgruppen. 


Informationspolitik 


Grundsätze zur Informationspolitik finden sich 
im Leitbild der fenaco auf Seite 5. Im Frühjahr 
finden vier Regionalversammlungen (Informa- 
tionen über Geschäftstätigkeit/finanzielle Er- 
gebnisse; Entgegennahme von Anregungen/ 
Vorschlägen zur Förderung der regionalen Ge- 
schäftstätigkeit) und im Juni die ordentliche 
Delegiertenversammlung statt. Spätestens 20 
Tage vor der Delegiertenversammlung wird der 
Geschäftsbericht veröffentlicht. 

Im Herbst finden weitere Regionalversamm- 
lungen statt. Die Mitgliedgenossenschaften 
(LANDI) werden zudem wöchentlich mittels 
elektronischer Medien und Printmedien über 
die Geschäftsaktivitäten informiert. Den Mit- 
gliedern der LANDI werden monatlich über die 
«UFA-Revue» und das Mitglieder-Magazin 
«LANDI Contact» aktuelle Themen zugänglich 
gemacht. 
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Finanzberichterstattung 


Jahresrechnung Stammhaus 


Bilanz 


Bilanz Stammhaus fenaco 


per 31. Dezember vor Verwendung des Bilanzgewinns 
(in 1000 Franken) 


2008 2007 
Aktiven 
Flüssige Mittel 811 1679 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1* 
- gegenüber Dritten 50 721 53 256 
- gegenüber Gruppenfirmen 15 764 17 524 
- gegenüber nahestehenden Unternehmungen 73 402 70 383 
Total Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 139 887 141 163 
Andere kurzfristige Forderungen 2* 
- gegenüber Dritten 3.946 1 620 
- gegenüber Gruppenfirmen 82 083 83 338 
- gegenüber nahestehenden Unternehmungen 49 157 42 564 
Total andere kurzfristige Forderungen 135 186 127 522 
Warenlager 3* 
- Freie Lager 190 318 139 924 
- Pflichtlager (SS 4 
Total Warenlager 1SIE63I 139 928 
Aktive Rechnungsabgrenzungen 1.306 1.389 
Total Umlaufvermögen 468 821 411 681 
Finanzanlagen 4* 
— Beteiligungen 304 938 270 118 
- Darlehen gegenüber Dritten 5892 3889 
- Darlehen gegenüber Gruppenfirmen 134 455 176 813 
- Darlehen gegenüber nahestehenden Unternehmungen 11 530 12 818 
- Andere Finanzanlagen 4 764 2317 
Total Finanzanlagen 461 079 465 955 
Sachanlagen 
- Immobilien 260 278 256 240 
- Anlagen im Bau 27 061 9570 
— Mobilien/Betriebseinrichtungen 31 394 28 218 
- Fahrzeuge 9511 8747 
Immaterielle Anlagen SE 26 324 
Total Sachanlagen und immaterielle Anlagen 5* 344 235 329 099 
Total Anlagevermögen 805 314 795 054 
Total Aktiven 1274 135 1206 735 


* Erläuterungen Seite 55 und 56 


Bilanz Stammhaus fenaco 


per 31. Dezember vor Verwendung des Bilanzgewinns 
(in 1000 Franken) 


2008 2007 
Passiven 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
- gegenüber Dritten 83 877 89 974 
- gegenüber Gruppenfirmen 3 943 13 203 
- gegenüber nahestehenden Unternehmungen 25 891 28 608 
Total Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen NS 131 785 
Andere kurzfristige Verbindlichkeiten 6* 
- gegenüber Gruppenfirmen 86782 132 245 
- gegenüber nahestehenden Unternehmungen 56 810 44 919 
-— Schuldwechsel Pflichtlager 4 500 0 
- gegenüber Banken 129 978 132 200 
- sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 84 262 66 069 
Total andere kurzfristige Verbindlichkeiten 412 282 375 433 
Passive Rechnungsabgrenzungen 7* 12 564 13.066 
Langfristige Verbindlichkeiten 8* 
- gegenüber Gruppenfirmen 9 691 14 140 
- gegenüber nahestehenden Unternehmungen 900 400 
- gegenüber Banken 338 272 307 065 
- gegenüber Personalvorsorgeeinrichtungen 1404 716 
- Obligationen 36 873 24 136 
- sonstige langfristige Verbindlichkeiten 34 582 37 098 
Total langfristige Verbindlichkeiten 421 722 383 555 
Rückstellungen vr 42 379 37 597 
Total Fremdkapital 1 002 658 941 436 
Anteilscheinkapital 9* 117 763 116 365 
Gesetzliche Reserven 10* 24 000 24 000 
Freie Reserven 10* 113.300 109 300 
Bilanzgewinn 
- Vortrag vom Vorjahr 834 819 
- Jahresgewinn 15 580 14 815 
Total Bilanzgewinn 16 414 15 634 
Total Eigenkapital 271477 265 299 
Total Passiven 1 274 135 1 206 735 


* Erläuterungen Seite 56 
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Erfolgsrechnung 


Erfolgsrechnung Stammhaus fenaco 


1. Januar bis 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2008 2007 
Ertrag 
Nettoverkaufserlös 11* 2 830 424 2 456 617 
Warenaufwand -2 607 554 -2 261 245 
Bruttogewinn 12* 222 870 195 372 
Dienstleistungen und Nebenerlöse 13* 122395] 110 232 
Finanzertrag 14* 29 855 25 003 
Total Ertrag 375 676 330 607 
Aufwand 
Personalaufwand 15* 117 218 113 813 
Mietaufwand 16* 10 760 10 188 
Unterhalt und Reparaturen 17* 9883 8932 
Betriebsaufwand 18* 42 583 30 463 
Verwaltungsaufwand 19* 52 498 48 802 
Finanzaufwand 26 994 22 989 
Total Aufwand 259 181 235 187 
Betriebsergebnis vor Abschreibungen und Steuern 116 495 95 420 
Abschreibungen 20* -63 141 -57 425 
Ordentliches Unternehmungsergebnis vor Steuern 53 354 37 995 
Verluste aus Veräusserungen von Anlagevermögen 21” -493 -1 043 
Gewinne aus Veräusserungen von Anlagevermögen 21* 1 486 815 
Ubriger ausserordentlicher Aufwand 21* -43 350 -35 696 
Ubriger ausserordentlicher Ertrag 21* 5887 14 719 
Steuern -1 354 -1 975 
Jahresgewinn 22* 15 580 14 815 


* Erläuterungen Seite 56 und 57 


Anhang zur Jahresrechnung 


Anhang zur Jahresrechnung Stammhaus fenaco 


per 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2008 2007 
Bürgschaften und Garantieverpflichtungen 23* 
Bürgschaften, Patronatserklärungen, Forderungsabtretungen 
- zu Gunsten Dritter und nahestehender Unternehmungen 
(Mitgliedgenossenschaften, Getreidesammelstellen und Equity-Beteiligungen) PSWBil 27 906 
- davon beansprucht gegenüber Bundesamt für Landwirtschaft/Oberzolldirektion 5 300 5 164 
gegenüber Banken 15 414 19 157 
- zu Gunsten Gruppenfirmen 40 796 25 458 
- davon beansprucht gegenüber Eidg. Finanzverwaltung/Oberzolldirektion/u.a. 1447 1547 
gegenüber Banken Sl E27 17 040 
Gesamtbetrag der zur Sicherung eigener Verpflichtungen 
abgetretenen und verpfändeten Aktiven 
Immobilien Bilanzwert 141 339 132 322 
Nominalwert der Schuldbriefe 172 337 183 787 
davon beansprucht 131 498 116 430 
Brandversicherungswerte der Sachanlagen 24* 
Gebäude 1121 172 1.088 779 
Mobiles Anlagevermögen (inkl. diverse Tochtergesellschaften) 685 987 652 394 
Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorgeeinrichtungen 25* 1404 716 
davon langfristig 1404 716 


* Erläuterungen Seite 57 


53 


54 


Angaben zur Risikobeurteilung 


Das Risikomanagement-System der fenaco- 
Gruppe besteht aus der fenaco-Risikopolitik 
und dem Risikomanagement-Konzept. 


Risikopolitik 

Die fenaco-Risikopolitik beschreibt die von 
Verwaltung und Geschäftsleitung der fenaco- 
Gruppe verabschiedeten Grundsätze, Regeln 
und Methoden des fenaco-Risikomanage- 
ments. 
Ziel der Risikopolitik ist eine gruppenweit ein- 
heitliche und konsistente Anwendung dieser 
Grundsätze, Regeln und Methoden. 

Die Kommunikation der fenaco-Risikopolitik an 
die Bereiche und Tochtergesellschaften 
erfolgt durch die Geschäftsleitung im Rahmen 
institutionalisierter Plattformen. 


Risikomanagement-Konzept 

Kernpunkt des Risikomanagement-Konzeptes 
ist der jährliche Risikomanagement-Prozess. 
Der Prozess teilt sich in drei Schritte auf: 


Start des Risikomanagement-Prozesses 
Jedes Departement der fenaco-Gruppe hat ei- 
nen Risikomanagement-Verantwortlichen be- 


stimmt. Diese Verantwortlichen bilden die «Ar- 
beitsgruppe fenaco-Risikomanagement» und 
koordinieren die Aktivitäten in der fenaco-Grup- 
pe. Sie erstellen jährlich ein Arbeitspapier zur 
Risikobeurteilung in den Bereichen und Toch- 
tergesellschaften, das in der Geschäftsleitung 
diskutiert und verabschiedet wird. Die Ge- 
schäftsleitung setzt die Umsetzung in Gang. 


Risikomanagement in den Bereichen 

und Tochtergesellschaften 

Die Bereiche und Tochtergesellschaften erfas- 
sen und bewerten die Risiken, definieren not- 
wendige Massnahmen und stellen deren Um- 
setzung sicher. 

Die Ergebnisse der Risikobeurteilung werden 
in einem Risikobericht dokumentiert. Der Fo- 
kus liegt auf den Top-Risiken der Bereiche und 
Tochtergesellschaften. 


Berichterstattung 

Die «Arbeitsgruppe fenaco-Risikomanage- 
ment» fasst die Ergebnisse der Risikobeurtei- 
lung der Bereiche und Tochtergesellschaften in 
einem Risikobericht zuhanden der Geschäfts- 
leitung und Verwaltung zusammen. 

Die Hauptrisiken werden an Sitzungen von Ge- 
schäftsleitung und Verwaltung thematisiert. 


Grundsätze der Rechnungslegung 


Die Rechnungslegung des Stammhauses fenaco erfolgt 
gemäss Statuten in Anlehnung an die aktienrechtlichen 
Vorschriften. 

In den Erläuterungen zur Bilanz ist eine Mittelflussrech- 
nung für das Rechnungsjahr 2008 dargestellt. Sie zeigt 
die Veränderungen der wichtigsten Bilanzpositionen un- 
ter Einbezug des Betriebsergebnisses vor Abschreibun- 
gen auf und gibt so Anhaltspunkte über die Mittelher- 
kunft und die Mittelverwendung im Stammhaus. 

Das Stammhaus hat gegenüber Tochter- und Beteili- 
gungsgesellschaften sowie nahestehenden Unterneh- 
mungen im weiteren Sinne eine «Bankfunktion»; der 
Mittelbedarf der Gruppenfirmen und der Mitgliedgenos- 
senschaften hat gegenüber dem Vorjahr abgenommen. 


Allgemeine Bewertungsgrundsätze und Bewer- 

tungsregeln 

In Übereinstimmung mit dem Aktienrecht wurden ins- 

besondere die folgenden allgemeinen Bewertungsprin- 

zipien beachtet: 

- Niederstwertprinzip: Die Bewertung erfolgt höchstens 
zu den Anschaffungs-/Herstellkosten respektive zu den 
tieferen Tages-/Wiederbeschaffungswerten. 

- Realisationsprinzip: Gewinne werden erst verbucht, 
wenn sie realisiert sind. 

- Imparitätsprinzip: Verluste werden verbucht, wenn sie 
erkennbar sind. 

- Anschaffungswertprinzip: Die Bewertung des Anlage- 
vermögens erfolgt zu historischen Anschaffungswer- 
ten/Herstellkosten unter Berücksichtigung angemes- 
sener Abschreibungen und Wertberichtigungen. 

— Vorsichtsprinzip: Die Bildung stiller Reserven durch Vor- 
nahme von Abschreibungen, Wertberichtigungen und 
Rückstellungen in grösserem Umfang als betriebsnot- 
wendig, ist zulässig. 

Sollte in einem Geschäftsjahr die Summe der Auflösun- 

gen stiller Reserven grösser sein als deren Bildung, wird 

die dadurch entstehende Verbesserung des Jahreser- 
gebnisses im Anhang offen gelegt. 


Erläuterungen zur Bilanz 


1 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
Der Begriff Gruppenfirmen umfasst Tochtergesellschaf- 
ten, an denen eine kapitalmässige oder stimmenmässi- 
ge Mehrheit der fenaco besteht. 

Unter nahestehenden Unternehmungen sind einerseits 
die Mitglieder der fenaco und andererseits Gesellschaf- 
ten mit einer fenaco-Beteiligung von 20% bis 50% zu- 
sammengefasst. 


2 Andere kurzfristige Forderungen 

Hierunter sind Posten mit Kreditcharakter aus dem Kon- 
tokorrentverkehr, wie auch kurzfristig rückzahlbare Dar- 
lehen subsummiiert. 


Erläuterungen zur Jahresrechnung 


Die Position Forderungen gegenüber Dritten umfasst ins- 
besondere Guthaben gegenüber verwandten Organisa- 
tionen (Getreidesammelstellen/weitere landwirtschaftli- 
che Organisationen), Forderungen aus dem Vorsteuer- 
abzug gegenüber der Eidgenössischen Finanzverwaltung 
sowie Prämienguthaben gegenüber Versicherungsge- 
sellschaften. 


3  Warenlager 
Der Wert der freien Lager ist ernte- und geschäftsbe- 
dingt höher ausgewiesen. 


4 Finanzanlagen 

Im Jahr 2008 wurden diverse Tochter und Beteiligungsge- 
sellschaften der fenaco Gruppe im Hinblick auf ihre Funkti- 
on und Notwendigkeit überprüft. Dabei wurden verschie- 
dene Gesellschaften fusioniert. Es betrifft dies die Alpstein- 
Futter AG, Appenzell, die Carnavi-Holding AG, Freienbach, 
die F & W Fleisch- und Wurstwaren AG, St. Gallen, die J. 
Gattiker AG, Freienbach, die Metzgerei Gemperli AG, Gos- 
sau SG, die LANDI Oberbaselbiet AG, Gelterkinden, die 
Landor Holding AG, Sursee, die Lupo Immobilien AG, Rö- 
merswil, die Reber AG, Langnau i.E., die SONNHALDE IM- 
MOBILIEN AG, Regensdorf und die Viaca AG, Geuensee. 
Neu im Verzeichnis aufgeführt sind: Agroline AG, Basel, Alp- 
stein-Futter AG, Appenzell, FRILOG Frisch-Logistik AG, Ker- 
zers, Fruitstar AG, Dietikon, Kellenberger Frisch Service AG, 
Zürich, LANDI Ins AG, Ins, LANDI Region Huttwil AG, Hutt- 
wil, LANDI Region Langnau AG, Lauperswil, LANDI Sarine 
SA, Grolley, Leguservice SA, Ballens, platforM services ag, 
Utzenstorf, Steffen-Ris AG, Utzenstorf, Steffen-Ris Holding 
AG, Utzenstorf, Thurella Agroservice AG, Egnach. Bei fol- 
genden Gesellschaften ergaben sich Veränderungen in den 
Beteiligungsverhältnissen: Anicom AG, Bern, Centre Ajoie 
SA, Alle, Granador Holding AG, Hitzkirch, LANDI Aarau West 
AG, Kölliken, LANDI Chablais-Lavaux SA, Collombey-Mu- 
raz, LANDI Chaine du Jura SA, Delemont, LANDI Jungfrau 
AG, Interlaken, LANDI Nidwalden AG, Stans, LANDI REBA 
AG, Therwil, Pomog AG, Amriswil, Ramseier Suisse AG, 
Oberkirch. Namensänderungen: Carnavi GmbH (neu: Sut- 
tero GmbH), Lagrischa SA (neu: LANDI Graubünden AG), 
Unidrink AG (neu: Ramseier Suisse AG). Abgänge: Bäcke- 
rei Attenhofer AG, Thusis, Bäckerei Stäubli AG, Haldenstein, 
Lesa Lataria Engiadinaisa SA, Bever. 

Bilanzposition Darlehen Gruppenfirmen: Die Gruppenge- 
sellschaften sind jeweils so finanziert, dass sowohl dem 
Grundsatz der rentabilitätsoptimalen Finanzierung, wie 
auch dem Grundsatz der Fristenkongruenz entsprochen 
wird. Unter Finanzanlagen sind demzufolge diejenigen Dar- 
lehensbeträge aufgeführt, die den Gesellschaften mittel- 
und langfristig zur Verfügung stehen. 

Der Mittelbedarf der Gruppenfirmen ist per Saldo (Aktiv- 
und Passivdarlehen, kurz- und langfristig) tiefer als im 
Vorjahr. 


5  Sachanlagen und immaterielle Anlagen 
Gegenstände, die im Rahmen eines Finanzleasing-Ver- 
trages genutzt werden, sind bilanzmässig Sachanlagen 
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im Eigentum gleichgestellt. Die Investitionstätigkeit im Finanzierungsoperationen: 


Rahmen unserer Mittelfristplanung und die Übernahme - Andere kurzfristige Verbindlichkeiten 36.8 
von Liegenschaften von Beteiligungsgesellschaften füh- - Langfristige Verbindlichkeiten 38.2 
ren zu einem Anstieg des Sachanlagevermögens. Die — Rückstellungen 4.8 
Position «Immaterielle Anlagen» umfasst Marken-, Nut- - Neuzeichnung Anteilscheine (Saldo) 14 81.2 


zungs- und Softwarerechte sowie erworbene Software. Vermögensumschichtung: 


Be u As a — Flüssige Mittel 0.9 
6 ; Andere kürztnsnan Vernnllichkeiten - Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.3 
Bei den Verbindlichkeiten gegenüber Banken handelt es — Aktive Rechnungsabgrenzungen 91 
sich um Blankokontokorrente und feste Vorschüsse, die = Finanzanlagen (ohne Beteiligungen) 397 220 
innerhalb eines Jahres fällig werden. Zu den sonstigen 201.9 


kurzfristigen Verbindlichkeiten gehören Einlagekonti, 
Schulden gegenüber staatlichen Organisationen (Eidge- 


FR 3 Mittelverwendung 
nössischen Finanzverwaltung, kantonale und kommu- 


i j Beteiligungen 34.8 

nale Steuerverwaltungen, Ausgleichskassen) sowie ge- Sachanlagen/Immaterielle Anlagen 783 1131 
genüber verwandten Organisationen. 

Umlaufvermögen: 
7 Passive Rechnungsabgrenzungen/Rückstellungen - Andere kurzfristige Forderungen 77 
In den passiven Rechnungsabgrenzungen und in den - Warenlager 51.7 59.4 
Rückstellungen sind ausstehende Lieferantenfakturen Kapitalrückzahlungen: 
und Verpflichtungen, die in absehbarer Zeit zu einer Ver- = Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
bindlichkeit führen, enthalten. und Leistungen 181 

— Passive Rechnungsabgrenzungen 0.5 18.6 


8 Langfristige Verbindlichkeiten 
Unter die Position langfristige Verbindlichkeiten gegenüber Verwendung Bilanzgewinn Vorjahr: 


Banken entfallen Hypothekarkredite und feste Vorschüsse - Zins Anteilscheine 7.0 

mit Laufzeiten von über einem Jahr. Die Hypotheken und — Rückvergütung LANDI 3.8 10.8 

festen Vorschüsse wurden aufgrund des Mittelbedarfs für 201.9 

die strategischen Investitionen erhöht. Unsere Vorsorge- 

einrichtungen stellen ihre liquiden Mittel im Rahmen der ge- Die im Stammhaus erarbeiteten Mittel aus der Be- 

setzlichen Vorschriften jeweils vorübergehend der fenaco triebstätigkeit reichen aus, um die 2008 vorgenomme- 

zur Verfügung. nen Investitionen in Sachanlagen zu finanzieren. Die Be- 
teiligungszugänge wurden mit langfristtgem Fremdka- 

9 Anteilscheinkapital pital finanziert. 


Das Anteilscheinkapital ist im Besitze von 316 Mitgliedern 
der fenaco. Neuzeichnungen im Umfang von 2949700 
Franken und Rückzahlungen in der von 1551 200 Franken 
(Austritte, Liquidationen und Umschichtungen im Rahmen 
der Harmonisierung des Anteilscheinkapitals), führten per 
Saldo zu einer Erhöhung des Anteilscheinkapitals von 
1398500 Franken. Im Rahmen der Harmonisierung des 
Anteilscheinkapitals wird Mitgliedgenossenschaften der 
fenaco, welche einen überdurchschnittlich hohen Bestand 


Erläuterungen zur Erfolgsrechnung 


11 Nettoverkaufserlös 
Der im Stammhaus erzielte Verkaufserlös verteilt sich wie 
folgt auf die wichtigsten Umsatzträger (in 1000 Franken): 


an Anteilscheinkapital besitzen, die Möglichkeit geboten, 2008 2007 
ihre Bestände in dem Masse abzubauen, als andere Ge- Saatkartoffeln, Saatgut, 

nossenschaften Neuzeichnungen vornehmen. Sämereien 86 158 82 626 

i i Pflanzennahrung, Pflanzenschutz 231 071 170 420 

1 Beseszliche RrserventEteie Reserven Getreide, Ölsaaten, Futtermittel 905862 833 761 

Diese Positionen wurden durch die an der Delegierten- Landesprodukte 222 486 212 739 

versammlung vom 26. Juni 2008 beschlossene Zuwei- Haus- und Gartenartikel 475 135 414 104 

BADZVODEID/MIOLTIADKENISIRONN: Brenn- und Treibstoffe 864030 702471 

Agrartechnik/Anlagenbau 45 682 40 496 

Gesamtumsatz 2830424 2456 617 


Mittelflussrechnung Da die Produktions-, Verarbeitungs- und Vermarktungs- 


j . . ätigkeit zwischen Stammhaus und Tochtergesellschaften 

1. Januar 2008 bis 31. Dezember 2008 (in Mio. Franken) aufend optimiert wird und somit Verschiebungen statt- 
Mittelbeschaffung inden, kann die Umsatzentwicklung nur aus der Sicht der 
gesamten fenaco-Gruppe schlüssig beurteilt werden. 
Deshalb sei hier auf den Kommentar im Textteil und auf 
die Entwicklung des Nettoverkaufserlöses in der konso- 
idierten Rechnung verwiesen. 


Aus Betriebsergebnis: 
- Abschreibungen 63.1 
- Jahresgewinn 15.6 78.7 
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12 Bruttogewinn 

Der Anstieg gegenüber dem Vorjahr ist zum Teil umsatz- 
bedingt. Die prozentuale Wertschöpfung liegt aufgrund 
der höheren Getreideumsätze und der zeitweise hohen 
Brenn- und Treibstoffpreise unter dem Wert des Vorjah- 
res. 


13 Dienstleistungen und Nebenerlöse 

In der Position Dienstleistungen und Nebenerlöse sind 
neben der Weiterverrechnung von Leistungen der La- 
ger-, Transport-, Verarbeitungsbetriebe und der Admi- 
nistration an Tochter-, Beteiligungsgesellschaften und 
weitere Kunden, auch Pflichtlagerentschädigungen und 
Mietzinseinnahmen enthalten. Die Dienstleistungen 
und Nebenerlöse sind infolge höherer Mieterträge an- 
gestiegen. 


14 Finanzertrag 

Der Finanzertrag setzt sich aus Zins- und Beteiligungs- 
erträgen zusammen. Der Mehrertrag ist sowohl auf hö- 
here Zinserträge wie auch auf höhere Beteiligungserträ- 
ge zurück zu führen. 


15 Personalaufwand 

Unter Personalaufwand fallen Löhne und Gehälter sowie 
Arbeitgeberbeiträge für AHV, EO, IV, ALV, FAK, Pensi- 
onskassen und Krankentaggeldversicherungen. 

Die Zunahme des Personalaufwandes steht im Zusam- 
menhang mit der Lohnrunde 2008 und der Eingliederung 
von Betriebsteilen. 


16 Mietaufwand 
Unter Mietaufwand sind die Mieten für Büro- und Be- 
triebsliegenschaften zusammengefasst. 


17 Unterhalt und Reparaturen 

Diese Position enthält Aufwendungen für Unterhalt und 
Reparaturen an Immobilien, Mobilien, Betriebseinrich- 
tungen und Fahrzeugen. 


18 Betriebsaufwand 

Darunter fallen unter anderem die Aufwendungen für 
Energieverbrauch, Frachten und Zölle, Betriebs- und Ver- 
packungsmaterial. Die Zunahme steht im Zusammen- 
hang mit der Eingliederung von Betriebsteilen sowie den 
gestiegenen Energie- und Transportkosten. 


19 Verwaltungsaufwand 

Aufwand für Werbung, Büromaterial, Versicherungsprä- 
mien, Informatik, Gebühren, Abgaben und Verwaltungs- 
spesen sind die wesentlichsten Bestandteile dieser Po- 
sition. 

Wie im Vorjahr sind in dieser Position die Aufwendungen 
im Zusammenhang mit den Projekt-, Organisations- und 
Informatikkosten für neue Warenwirtschaftslösungen der 
fenaco-LANDI Gruppe enthalten. 


20 Abschreibungen 

Darunter fallen die Abschreibungen auf den Sachanlagen 
sowie den immateriellen Anlagen. Die vorgenommenen 
Abschreibungen liegen wesentlich über den aus be- 
triebswirtschaftlicher Sicht notwendigen Werten. 


21 Gewinne und Verluste aus Veräusserungen 
von Anlagevermögen/Ausserordentlicher 
Aufwand und Ertrag 
Während die Erträge zur Hauptsache aus dem Verkauf 
von Teilen des Anlagevermögens sowie aus der Auflö- 
sung von Rückstellungen stammen, fallen bei den Auf- 
wendungen neu gebildete Rückstellungen sowie Wert- 
berichtigungen ins Gewicht. 


22 Jahresergebnis 

Das Jahresergebnis darf als zufriedenstellend bezeichnet 
werden. Der Delegiertenversammlung wird vorgeschla- 
gen, nebst einer Zuweisung an die freien Reserven so- 
wie einer angemessenen Verzinsung des Anteilschein- 
kapitals, eine Rückvergütung im Umfange von 0,5% der 
Bezüge (ohne Konsumwaren/Brenn- und Treibstoffe) an 
die Mitglieder der fenaco auszurichten. 


Erläuterungen zum Anhang: 


23 Eventualverpflichtungen 

Die Bürgschaften zu Gunsten Dritter und nahestehender 
Personen gegenüber Banken umfassen zu einem we- 
sentlichen Teil Bürgschaftsleistungen für die Bison 
Schweiz AG. 

Der Anstieg bei den Bürgschaften zu Gunsten Gruppen- 
firmen gegenüber Banken steht im Zusammenhang mit 
konzerninternen Verschiebungen von Sicherstellungen. 


24 Brandversicherungswerte der Sachanlagen 

In den Brandversicherungswerten der Gebäude sind die 
Hausinstallationen eingeschlossen. Beim mobilen Anla- 
gevermögen sind auch die Versicherungswerte derjeni- 
gen Tochtergesellschaften aufgeführt, welche in der Kon- 
zernpolice mitversichert sind. 


25 Verbindlichkeiten gegenüber Vorsorge- 
einrichtungen 
Erläuterungen unter Anmerkung 8. 
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Die Verwaltung beschloss am 30. April 2009, 
der Delegiertenversammlung folgende Ver- 
wendung des Bilanzgewinns zu beantragen: 


(in 1000 Franken) 


Vortrag vom Vorjahr 834 
Jahresgewinn 15 580 
Bilanzgewinn 16 414 
Zuweisung an freie Reserven -4 000 
Verzinsung Anteilscheinkapital 6 % -7 066 
Rückvergütung LANDI (0.5 %) -4 506 
Vortrag auf neue Rechnung 842 


Verwendung des Bilanzgewinns 


Bern, 30. April 2009 


Für die Verwaltung 
Der Präsident 
L. Marschall 


Die Vizepräsidenten 
S. Mahrer; P-A. Pidoux 


Bericht der Revisionsstelle 


An die Delegiertenversammlung der fenaco, 
Bern. 


Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrech- 
nung der fenaco, bestehend aus Bilanz, Er- 
folgsrechnung und Anhang / Seiten 50 bis 57 
des Geschäftsberichts für das am 31. Dezem- 
ber 2008 abgeschlossene Geschäftsjahr ge- 
prüft. 


Verantwortung der Verwaltung 

Die Verwaltung ist für die Aufstellung der Jah- 
resrechnung in Übereinstimmung mit den ge- 
setzlichen Vorschriften und den Statuten ver- 
antwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet 
die Ausgestaltung, Implementierung und Auf- 
rechterhaltung eines internen Kontrollsystems 
mit Bezug auf die Aufstellung einer Jahres- 
rechnung, die frei von wesentlichen falschen 
Angaben als Folge von Verstössen oder Irrtü- 
mern ist. Darüber hinaus ist die Verwaltung für 
die Auswahl und die Anwendung sachgemäs- 


ser Rechnungslegungsmethoden sowie die 
Vornahme angemessener Schätzungen ver- 
antwortlich. 


Verantwortung der Revisionsstelle 

Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer 
Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrech- 
nung abzugeben. Wir haben unsere Prüfung in 
Übereinstimmung mit dem schweizerischen 
Gesetz und den Schweizer Prüfungsstandards 
vorgenommen. Nach diesen Standards haben 
wir die Prüfung so zu planen und durchzufüh- 
ren, dass wir hinreichende Sicherheit gewin- 
nen, ob die Jahresrechnung frei von wesentli- 
chen falschen Angaben ist. 


Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von 
Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prü- 
fungsnachweisen für die in der Jahresrechnung 
enthaltenen Wertansätze und sonstigen An- 
gaben. Die Auswahl der Prüfungshandlungen 
liegt im pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. 


Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken we- 
sentlicher falscher Angaben in der Jahresrech- 
nung als Folge von Verstössen oder Irrtümern 
in. Bei der Beurteilung dieser Risiken berück- 
ichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, 
oweit es für die Aufstellung der Jahresrech- 
ung von Bedeutung ist, um die den Umstän- 
en entsprechenden Prüfungshandlungen fest- 
ulegen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über 
e Wirksamkeit des internen Kontrollsystems 
abzugeben. Die Prüfung umfasst zudem die 
Beurteilung der Angemessenheit der ange- 
wandten Rechnungslegungsmethoden, der 
Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen 
sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung 
der Jahresrechnung. Wir sind der Auffassung, 
dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise 
eine ausreichende und angemessene Grund- 
lage für unser Prüfungsurteil bilden. 


no Dan ® 


© 


Prüfungsurteil 

Nach unserer Beurteilung entspricht die Jah- 
resrechnung für das am 31. Dezember 2008 
abgeschlossene Geschäftsjahr dem schweize- 
rischen Gesetz und den Statuten. 


Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzli- 
cher und statutarischer Vorschriften 

Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen An- 
forderungen an die Zulassung gemäss Revisi- 
onsaufsichtsgesetz (RAG) und die Unabhän- 
gigkeit (Art. 906 OR in Verbindung mit Art. 728 
OR) erfüllen und keine mit unserer Unabhän- 
gigkeit nicht vereinbare Sachverhalte vorliegen. 


In Übereinstimmung mit Art. 906 OR in Verbin- 
dung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem 
Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen 
wir, dass ein gemäss den Vorgaben der Ver- 
waltung ausgestaltetes internes Kontrollsys- 
tem für die Aufstellung der Jahresrechnung 
existiert. 


Ferner bestätigen wir, dass der Antrag über die 
Verwendung des Bilanzgewinnes dem schwei- 
zerischen Gesetz und den Statuten entspricht, 
und empfehlen die vorliegende Jahresrechnung 
zu genehmigen. 


Statutengemäss haben wir geprüft, ob die Ge- 
schäftsführung den Aufgaben entsprechend or- 
ganisiert und die Voraussetzungen für eine ge- 
setzes- und statutenkonforme Geschäftsfüh- 
rung gegeben sind. Dabei handelt es sich nicht 
um eine Zweckmässigkeitsprüfung. Gemäss 
unserer Beurteilung entspricht die Geschäfts- 
führung dem schweizerischen Gesetz und den 
Statuten. 


Bern, 30. April 2009 
Ernst & Young AG 


Jürg Häusler 
Zugelassener 
Revisionsexperte 
(Leitender Revisor) 


Dr. Thomas Nösberger 
Zugelassener 
Revisionsexperte 
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Konsolidierte Jahresrechnung 


Bilanz 


Konsolidierte Bilanz 


per 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2008 2007 
Aktiven 
Flüssige Mittel 1* 10 191 12 513 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2* 390 607 366 211 
Sonstige Forderungen SE 67 485 65 883 
Warenlager 4* 635 905 554 203 
Aktive Rechnungsabgrenzungen 21 413 17 741 
Total Umlaufvermögen 1 125 601 1 016 556 
Darlehen und übrige langfristige Forderungen 5F 94 243 96 782 
Beteiligungen 6* 40 565 34 122 
Total Finanzanlagen 134 808 130 904 
Sachanlagen 7= 1 156 001 1 094 387 
Immaterielle Anlagen 8* 54 834 48 286 
Total Anlagevermögen 1 345 643 1 273 577 
Total Aktiven 2 471 244 2 290 133 


* Erläuterungen Seiten 69 bis 71 


Konsolidierte Bilanz 


per 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2008 2007 
Passiven 
Finanzverbindlichkeiten 9* 309 664 268 191 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 10* 350 496 343 035 
Andere Verbindlichkeiten 24 574 19 374 
Kurzfristige Rückstellungen 127 S0BS5S 28 214 
Passive Rechnungsabgrenzungen 68 412 74 544 
Total kurzfristiges Fremdkapital 783 479 733 358 
Hypotheken 11* 213 983 189 313 
Obligationen 11* 36 873 24 136 
Andere Finanzverbindlichkeiten 11* 263 163 245 382 
Langfristige Rückstellungen 12* 205 262 194 920 
Total langfristiges Fremdkapital 719 281 653 751 
Total Fremdkapital 1502 760 1 337 109 
Gesellschaftskapital 182 117 763 116 365 
Gewinnreserven 13* 742 266 688 582 
Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 188 62 192 63 952 
Total Eigenkapital exkl. Minderheiten 922 221 868 899 
Minderheitsanteile 13* 46 263 34 125 
Total Eigenkapital inkl. Minderheiten 968 434 903 024 
Total Passiven 2471 244 2 290 133 


* Erläuterungen Seiten 71 bis 73 
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Erfolgsrechnung 


Konsolidierte Erfolgsrechnung 


1. Januar bis 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 


2008 2007 
Ertrag 
Nettoverkaufserlös 14* 5 787 747 4 874 744 
Warenaufwand —4 6389 919 -3 895 002 
Bruttogewinn 1.097 828 979 742 
Dienstleistungen und Nebenerlöse 15* 117 790 97 243 
Total Betriebsertrag 1 215 613 1 076 985 
Aufwand 
Personalaufwand 16* 564 568 501 350 
Andere betriebliche Aufwendungen 17* 411 302 356 188 
Total Aufwand 975 870 857 538 
Betriebsergebnis vor Zinsen, Abschreibungen, Steuern 239 743 219 447 
Finanzertrag 18* ZORSIS 13 212 
Finanzaufwand 18* -30 194 -25 704 
Ergebnisanteile Equity-Beteiligungen 4 617 —2 147 
Betriebsergebnis vor Abschreibungen und Steuern 227 250 204 808 
Abschreibungen 19* -120 737 -106 519 
Rückstellungen 1595 12 829 
Steuern 20* -13 574 -13 243 
Betriebsergebnis 94 534 97 875 
Ausserordentlicher und betriebsfremder Aufwand 2° -43 568 -49 867 
Ausserordentlicher und betriebsfremder Ertrag 22* 14 686 16 038 
Minderheitsanteile am Ergebnis -3 460 -94 
Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 62 192 63 952 


* Erläuterungen Seiten 74 und 75 


Geldflussrechnung 


Konsolidierte Geldflussrechnung 


1. Januar bis 31. Dezember 
(in 1000 Franken) 
Fonds: Flüssige Mittel 


2008 2007 
Geldfluss aus Betriebstätigkeit 
Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 62 192 63 952 
Abschreibungen 120 737 106 519 
Verluste aus Wertbeeinträchtigungen 82785 14 594 
Auflösung von Wertbeeinträchtigungen 0 -11 400 
Veränderung von Rückstellungen 58587, 14 482 
Andere nicht liquiditätswirksame Erfolgsposten 37 601 7572 
Ergebnisanteile Equity-Beteiligungen 4617 2147 
Dividendenausschüttungen Equity-Beteiligungen 620 4 931 
Gewinne aus Anlageabgängen -6 170 -3 881 
Verluste aus Anlageabgängen 2 1507 
Cash Flow 233 850 200 423 
Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 30 466 -38 754 
Veränderung von Vorräten -60 623 -56 178 
Veränderung von übrigen Forderungen und aktiven Rechnungsabgrenzungen 28 -6 634 
Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen -47 320 3529 
Veränderung von übrigen kurzfristigen Verbindlichkeiten und passiven 
Rechnungsabgrenzungen (ohne kurzfristige Finanzverbindlichkeiten) —4 813 —4 416 
Total Geldfluss aus Betriebstätigkeit 153 773 97 970 
Geldfluss aus Investitionstätigkeit 24* 
Gewährung von Darlehen -39 223 —25 551 
Rückzahlung von Darlehen 156 791 
Investitionen in Beteiligungen -2 450 -1 411 
Investitionen in Sachanlagen -140 799 -137 721 
Investitionen in immateriellen Anlagen -1 799 -2 712 
Erlös aus Verkauf von Beteiligungen 234 831 
Erlös aus Verkauf von Sachanlagen 15 200 6 983 
Erlös aus Verkauf von immateriellen Anlagen 8 65 
Veränderung Konsolidierungskreis 25* -26 335 -38 860 
Total Geldfluss aus Investitionstätigkeit -195 008 -197 535 
Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit 
Zunahme aus Finanzierungsvereinbarungen (inkl. kurzfristigen) 77 896 139 024 
Abnahme aus Finanzierungsvereinbarungen -29 898 -28 921 
Dividendenanteil Dritte -315 -233 
Zeichnung neues Anteilscheinkapital 15 0 
Rückzahlung Anteilscheinkapital -1 552 -605 
Verzinsung Anteilscheinkapital -6 939 -6 855 
Rückvergütung LANDI -294 -333 
Total Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit 383 913 102 077 
Total Veränderung flüssige Mittel -2 322 2512 
Flüssige Mittel Anfang Jahr 12 513 10 001 
Flüssige Mittel Ende Jahr 10 191 12 513 
Erhaltene Zinsen 18238 11.195 
Bezahlte Zinsen P-IBSM 24 446 
Bezahlte Steuern 8497 9 480 


* Erläuterungen Seite 75 und 76 
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Eigenkapitalnachweis 


Konsolidierter Eigenkapitalnachweis 


(in 1000 Franken) 


Gesellschafts- 
kapital 


Gewinn- 
reserve 


Eigenkapital per 1. Januar 2007 


114 257 


647 321 


Ausschüttungen Stammhaus 


- Verzinsung Anteilscheinkapital 


— Rückvergütung LANDI 


- Elimination Rückvergütung eigene LANDI 


- Umwandlung Rückvergütung in AS-Kapital 


2 713 


Dividenden Tochtergesellschaften an Dritte 


Übertrag auf Gewinnreserve 


41 261 


Veränderung Konsolidierungskreis 


Veränderung Gesellschaftskapital 


— Rückzahlung Anteilscheinkapital 


-605 


— Neuzeichnung Anteilscheinkapital 


Minderheitsanteile am Ergebnis 


Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 


Stand per 31. Dezember 2007 


116 365 


688 582 


Eigenkapital per 1. Januar 2008 


116 365 


688 582 


Ausschüttungen Stammhaus 


- Verzinsung Anteilscheinkapital 


43 


— Rückvergütung LANDI 


- Elimination Rückvergütung eigene LANDI 


- Umwandlung Rückvergütung in AS-Kapital 


2 935 


Dividenden Tochtergesellschaften an Dritte 


Übertrag auf Gewinnreserve 


53 641 


Veränderung Konsolidierungskreis 


Veränderung Gesellschaftskapital 


- Rückzahlung Anteilscheinkapital 


-1552 


— Neuzeichnung Anteilscheinkapital 


15 


Minderheitsanteile am Ergebnis 


Konsolidiertes Unternehmungsergebnis 


Stand per 31. Dezember 2008 


117 763 


742 266 


Unternehmungs- Total Eigenkapital Minderheits- Total Eigenkapital 
ergebnis exkl. Minderheiten anteile inkl. Minderheiten 
51 233 812 811 52 598 865 409 
-6 855 -6 855 -6 855 
-3 575 -3 575 -3 575 
458 458 72 530 

2 713 2 713 

0 -233 -233 

-41 261 0 0 
0 -18 406 -18 406 

0 0 

-605 -605 

0 0 

0 94 94 

63 952 63 952 63 952 
63 952 868 899 34 125 903 024 
63 952 868 899 34 125 903 024 
-6 982 -6 939 -6 939 
-3 818 -3 818 -3 818 
489 489 100 589 

2 935 2 935 

0 -315 -315 

-53 641 0 0 
0 8893 8 893 

0 0 

-1552 -1 552 

15 15 

0 3 460 3 460 

62 192 62 192 62 192 
62 192 922 221 46 263 968 484 


Fünfjahresvergleich 


Konsolidierte Kennzahlen 


1. Januar bis 31. Dezember 
(in Mio. Franken) 


2008 2007 2006 2005 2004 
Nettoverkaufserlös 5 787.7 4 874.7 4 745.2 4 377.7 4 090.9 
Bruttogewinn 1.0978 979.7 9573 932.9 876.9 
Dienstleistungen/Nebenerlöse 117.8 972 86.1 872 85.3 
Personalaufwand 564.6 501.4 485.5 471.8 451.1 
Finanzaufwand (netto) 8) 12.5 12.4 12.4 15.4 
Betriebsergebnis vor 
Abschreibungen und Steuern 239.7 204.8 193.2 193.6 192.9 
Abschreibungen -120.7 -106.5 -103.9 -105.2 -101.4 
Unternehmungsergebnis nach Steuern 62.2 64.0 51.2 54.6 49.7 
in % des Eigenkapitals exkl. Minderheiten 6.9 1.6 6.5 7.3 72 
Investitionen in Sachanlagen 140.8 137.7 147.2 105.3 100.0 
Eigenfinanzierung der Investitionen 
mittels Cash Flow gemäss Miittelflussrechnung in % 166.1 145.5 123.4 178.0 182.3 
Umlaufvermögen 1 125.6 1 016.6 902.1 955.4 895.6 
Anlagevermögen 1 345.6 1 273.6 1 195.0 1 164.5 1 137.3 
in % der Bilanzsumme 54.5 55.6 570 54.9 55.9 
Fremdkapital 1 502.8 1 387.1 1 231.6 1 298.6 1 287.6 
Eigenkapital inkl. Minderheiten 968.5 903.0 865.4 821.3 745.3 
in % der Bilanzsumme E82 39.4 41.3 38.7 36.7 
Nettoumlaufvermögen 342.1 283.6 260.7 270.6 257.5 
(Umlaufvermögen abzüglich 

urzfristiges Fremdkapital) 

in % des Umlaufvermögens 30.4 279 28.9 28.3 28.8 


Grundsätze der konsolidierten Rechnungslegung 


Der Jahresabschluss der fenaco Gruppe basiert auf dem 
gesamten Regelwerk der Swiss GAAP FER. Dieses um- 
fasst neben dem Rahmenkonzept die Standards 1-6 so- 
wie die weiteren Standards 10-30. Ausgenommen sind 
die branchenspezifischen Standards 14 (Versicherungsun- 
ternehmen), 21 (Nonprofit-Organisationen) und 26 (Per- 
sonalvorsorgeeinrichtungen). 


Allgemeine Grundlagen 

Die konsolidierte Jahresrechnung der fenaco Gruppe ver- 

mittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen- 

des Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 

Gruppe. 

Die Einzelabschlüsse der konsolidierten Gesellschaften 

sind nach gruppeneinheitlichen Gliederungs- und Bewer- 

tungsvorschriften erstellt. Die zwischengesellschaftlichen 

Beziehungen (Forderungen, Verbindlichkeiten, Aufwen- 

dungen, Erträge) sind in der Konsolidierung eliminiert, 

ebenso die Zwischengewinne auf Warenvorräten. 

Als «nahestehende Personen» werden massgeblich 

Mitgliedgenossenschaften der fenaco bezeichnet. Die 

Grundsätze der Zusammenarbeit zwischen den Mit- 

gliedgenossenschaften und der fenaco sind in den Sta- 

tuten der fenaco festgelegt, wo es unter anderem heisst: 

- fenaco bezweckt die Förderung ihrer Mitglieder durch 
flankierende Massnahmen im Hinblick auf die Erfüllung 
ihres Leistungsauftrages; 

- Die Leistungen von fenaco gegenüber ihren Mitglie- 
dern haben einem vorteilhaften Preis-/Leistungsver- 
hältnis zu entsprechen; 

-Wird eine Rückvergütung ausgerichtet, so erfolgt de- 
ren Bemessung nach Massgabe der Geschäftstätigkeit 
jedes Mitglieds mit fenaco. 

Ebenfalls als «nahestehende Personen» bezeichnet wer- 

den die nach der Kapitalzurechnungsmethode (Equity- 

Methode) erfassten Beteiligungen sowie die Personal- 

vorsorgestiftungen der fenaco. Transaktionen mit diesen 

Gruppen erfolgen zu Marktwerten. 


Konsolidierungsgrundsätze 

Konsolidierungskreis 

Die konsolidierte Rechnung umfasst die Jahresabschlüsse 
des Stammhauses fenaco sowie grundsätzlich aller Toch- 
tergesellschaften, an denen direkt oder indirekt eine kapi- 
talmässige oder stimmenmässige Mehrheit besteht. 
Einzelne inaktive oder unwesentliche Tochtergesellschaf- 
ten werden wegen Geringfügigkeit nicht konsolidiert. 
Beteiligungen von 20 % bis 50 % werden nach der Kapi- 
talzurechnungsmethode (Equity-Methode) erfasst. Da- 
bei wird der prozentuale Anteil am Nettovermögen in der 
Bilanz unter «Beteiligungen» und der Anteil am Jahres- 
ergebnis in der Erfolgsrechnung separat ausgewiesen. 
Minderheitsbeteiligungen bis 20% sowie einzelne un- 


Anhang zur konsolidierten Jahresrechnung 


wesentliche Gesellschaften sind zum Anschaffungswert 
unter Abzug notwendiger Wertberichtigungen unter der 
Position «Beteiligungen» bilanziert. 

Veränderungen im Konsolidierungskreis: vergl. Seite 55 
«4 Finanzanlagen». 


Vollkonsolidierung 

Die Jahresrechnungen der konsolidierten Gesellschaften 
werden nach der Methode der Vollkonsolidierung erfasst. 
Dabei werden die Aktiven und Passiven sowie die Auf- 
wendungen und Erträge zu 100 % erfasst. Die Anteile von 
Drittaktionären am Nettovermögen und am Jahresergeb- 
nis werden ausgeschieden und separat dargestellt. 


Kapitalkonsolidierung 

Für die Erstkonsolidierung der fenaco Gruppe wurden 
per 1. Januar 1993 Aktiven und Passiven der konsoli- 
dierten Gesellschaften nach gruppeneinheitlichen Grund- 
sätzen bewertet und mit den Beteiligungsbuchwerten 
verrechnet. Der ausgewiesene Unterschiedsbetrag wur- 
de per 31. Dezember 2006 aufgrund neuer Swiss GAAP 
FER Vorschriften von den Kapital- in die Gewinnreserven 
umgegliedert. 

Für Akquisitionen nach dem 1. Januar 1993 wird das kon- 
solidierungspflichtige Kapital der erworbenen Gesell- 
schaft auf den Zeitpunkt der Übernahme mit dem An- 
schaffungswert der Beteiligung verrechnet (Purchase 
Methode). Ein aktiver Unterschiedsbetrag wird als Good- 
will aktiviert und über die geschätzte Nutzungsdauer ab- 
geschrieben. Passive Unterschiedsbeträge werden als 
Badwill bilanziert und über einen geschätzten Zeitraum 
erfolgswirksam aufgelöst. Die Ermittlung der Anteile Drit- 
ter erfolgt nach der Neubewertungsmethode. 


Bewertungsgrundsätze 


Allgemeines 

Bezüglich der Bewertung gilt generell das Anschaffungs- 
wertprinzip. Erläuterungen zur Behandlung von Ab- 
schlüssen von Gemeinschaftsunternehmen erübrigen 
sich, da keine solchen vorhanden sind. Die Umrechnung 
von Abschlüssen in Fremdwährungen erfolgt nach der 
Stichtagskurs-Methode. Auf den separaten Ausweis der 
Umrechnungsdifferenzen wird aus Gründen der We- 
sentlichkeit verzichtet. 

Es gilt der Grundsatz der Einzelbewertung von Aktiven 
und Passiven. In Übereinstimmung mit Swiss GAAP FER 
20 (Wertbeeinträchtigungen) wird auf jeden Bilanzstich- 
tag hin die Werthaltigkeit der Aktiven (vornehmlich Sach- 
anlagen und immaterielle Werte) überprüft, sofern Anzei- 
chen bestehen, dass einzelne Aktiven im Wert beein- 
trächtigt sein könnten. In diesem Fall würde der Buchwert 
den erzielbaren Wert übersteigen. 
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Flüssige Mittel 

Die flüssigen Mittel sind zum Nominalwert bilanziert; 
Fremdwährungen sind zum Jahresendkurs umgerech- 
net. 


Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wer- 
den zum Nominalwert abzüglich notwendiger Wertbe- 
richtigungen bilanziert. Fremdwährungen sind zum Jah- 
resendkurs umgerechnet. 


Delkredere 

Das Delkredere dient zur Deckung von Bonitätsrisiken 
bei Kundenforderungen. 

Bei der Berechnung des notwendigen Delkrederes wird 
unterschieden zwischen Forderungen an Dritte und an 
nahestehende Unternehmungen. Bei der Berechnung 
des Delkrederes für Forderungen an Dritte wird unter- 
schieden zwischen Einzel- und Pauschalwertberichti- 
gungen. 

Einzelwertberichtigungen erfolgen für offensichtlich ge- 
fährdete Ausstände. Die Höhe der Wertberichtigung wird 
individuell aufgrund der Risikolage festgelegt. 


Zur Deckung der allgemeinen, latenten Risiken wird eine 
Pauschalwertberichtigung festgelegt. Die Berechnung 
basiert auf folgendem Schema: 


Nominalwert Delkredere 
Fr. % Fr. 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen an Dritte 
(nach Abzug von einzelwertberichtigten Forderungen) 


- nicht verfallene Forderungen x 0 x 
- überfällige bis 90 Tage x 2 x 
- überfällige 91 bis 180 Tage x 10 x 
- überfällige 181 bis 360 Tage x 20 x 
- älter als 360 Tage x 50 x 
Total Delkredere (pauschal) x 


Grundsätzlich wird von einem Zahlungsziel von 30 Tagen 
ausgegangen. Bei branchenbedingten Abweichungen er- 
folgt eine sinngemässe Berechnung des Delkrederes. 
Forderungen gegenüber nahestehenden Unternehmun- 
gen werden aufgrund der bestehenden Risikolage ein- 
zelwertberichtigt. In der Regel handelt es sich um Risi- 
ken bei Mitgliedgenossenschaften, die im Rahmen von 
Restrukturierungsprojekten aktenkundig sind oder um 
erhöhte Risiken, die durch Liquiditätsengpässe, Überin- 
vestitionen oder ungenügende Ertragslage einzelner Mit- 
gliedgenossenschaften entstanden sind. 


Warenlager 

Die Warenlager werden zu Einstandspreisen abzüglich 
Skonti oder zu aufgelaufenen vollen Herstellkosten ge- 
mäss Swiss GAAP FER 17 (Vorräte) bewertet. Skonti (im 
Sinne eines Abschlages für rasche Zahlungen) werden 
als Aufwandminderung über den Warenaufwand ver- 
bucht. Bei einem allfällig tieferen Marktwert wird dieser 
berücksichtigt. Für Artikel mit ungenügendem Lagerum- 
schlag erfolgen Bewertungsabzüge. Die wichtigsten Be- 
wertungsprinzipien lauten: 


Rohmaterialien und Handelswaren 

(Landwirtschaftliche Produktionsmittel wie Getreide, Öl- 
saaten, Futtermittel, Pflanzennahrung, Saatgut etc., Kar- 
toffeln, Früchte und Gemüse, Haus- und Gartenartikel, 
Brenn- und Treibstoffe, Agrartechnik etc.) 

Bewertung zu Einstandspreisen bzw. tieferen Marktpreisen. 


Selbst hergestellte Waren 

(Kartoffelprodukte, Getränke, Fleisch und Fleischwaren, 
Mischfutter etc.) 

Bewertung zu vollen Herstellkosten. 


Detailhandelswaren 

(Vorräte der Detailhandelsgeschäfte) 

Bewertung zum Verkaufspreis der Verkaufsstellen abzüg- 
lich Mehrwertsteuer und der Bruttomarge. 


Gebinde 

Bewertung des Leihgebindes zu einem erheblich redu- 
zierten Ausleihwert. Für Rücknahmeverpflichtungen von 
Gebinde bestehen entsprechende Rückstellungen. 


Darlehen 

Die Darlehen und sonstigen langfristigen Guthaben sind 
zum Nominalwert abzüglich notwendiger Wertberichti- 
gungen ausgewiesen. 


Beteiligungen 

Wertschriften, die aus geschäftspolitischen Gründen ge- 
halten werden sowie Titel ohne Kurswert sind im Anla- 
gevermögen als Beteiligungswertschriften zum Anschaf- 
ungswert unter Abzug notwendiger Wertberichtigungen 
ausgewiesen. 


Sachanlagen 

Die Sachanlagen werden zu Anschaffungswerten abzüg- 

ich linearer Abschreibungen aufgrund der betrieblichen 
utzungsdauer erfasst. Nicht abgeschrieben werden 

Grundstücke. Für die Bemessung der Abschreibungen 

gelten in der Regel folgende Nutzungsperioden: 


Gebäude 40 Jahre 
Gebäude im Baurecht Laufzeit des Baurechts 
Maschinen, Produktionsanlagen, 

Werkzeuge und Geräte 4-10 Jahre 
Installationen, Einrichtungen 5-20 Jahre 
EDV-Anlagen 3-5 Jahre 
Büromobiliar 5-10 Jahre 
Personenwagen 3-5 Jahre 
Nutzfahrzeuge 5-10 Jahre 


In der Position Installationen und Einrichtungen sind ver- 
schiedene feste Installationen in Gebäuden enthalten, 
welche unterschiedliche Nutzungsdauern aufweisen (z.B. 
Telefonie etc. 5 Jahre, Haustechnik 15 Jahre oder Lifte 
20 Jahre). In den Sachanlagen sind keine aktivierten Zin- 
sen enthalten. 
Den Sachanlagen im Eigentum sind solche gleichgestellt, 
die im Rahmen eines Finanzleasing-Vertrages genutzt 
werden. Zu Vertragsbeginn werden der Anschaffungs- 
bzw. Marktwert des Leasingguts und der Barwert der 
zukünftigen Leasingzahlungen bestimmt. Der tiefere der 
beiden Werte wird in der Bilanz aktiviert und nach be- 
triebswirtschaftlichen Kriterien über die Nutzungsdauer 


abgeschrieben. Der Barwert der künftigen Leasingraten 
wird passiviert. Die Leasingzahlungen werden in eine 
Amortisations- und eine Zinskomponente aufgeteilt. Die 
Amortisationskomponente wird mit der passivierten Lea- 
singschuld verrechnet und die Zinskomponente im Fi- 
nanzaufwand erfasst. 

Operatives Leasing wird nicht bilanziert. Operative Lea- 
singverbindlichkeiten, die nicht innerhalb eines Jahres 
aufgekündigt werden können, sind im Anhang unter An- 
merkung 29 offengelegt. 


Immaterielle Anlagen 

Die immateriellen Anlagen, wie ein bei Beteiligungser- 
werb bezahlter Goodwill und bezahlte Nutzungsrechte, 
werden aktiviert und über die geplante Nutzungsdauer 
linear abgeschrieben (Goodwill 5 Jahre, Software und 
sonstige Nutzungsrechte 5-10 Jahre). 


Fremdkapital 

Die Verbindlichkeiten sind jeweils zu ihrem Nominalbe- 
trag bilanziert. Für wahrscheinliche Verpflichtungen, wel- 
che auf Ereignisse in der Vergangenheit zurückzuführen 
sind und deren Höhe und/oder Fälligkeit ungewiss, aber 
schätzbar sind, werden angemessene Rückstellungen 
gebildet. Sie werden je nach Fälligkeit in kurz- und lang- 
fristig unterteilt. Der pauschale Steuersatz für die auf den 
Mehrwerten zwischen Konzern- und Steuerwerten las- 
tenden latenten Steuern beträgt 21%. Aktive latente 
Steuern auf zeitlich befristeten Differenzen werden akti- 
viert. Steuerguthaben auf Verlustvorträgen werden aus 
Vorsichtsgründen nicht aktiviert. 


Derivative Finanzinstrumente 

Der Einsatz derivativer Finanzinstrumente dient lediglich 
zur Absicherung geschäftsmässig begründeter Transak- 
tionen. 

Die Bewertung der Bestände zum Jahresende basiert 
grundsätzlich auf aktuellen Kursen. Bei einer erfolgs- 
neutralen Behandlung erfolgt die Bewertung zu den glei- 
chen Bewertungsgrundsätzen wie beim abgesicherten 
Grundgeschäft. 


Erläuterungen zur konsolidierten Bilanz 


1 Flüssige Mittel 
Diese Position setzt sich wie folgt zusammen 
(in 1000 Fr.): 


2008 2007 
Kassabestände 78% 1632 
Postkonto 541 1138 
Bankguthaben auf Sicht 8938 9 743 
Total 10 191 12 513 


Von den Kassabeständen entfallen rund 0.7 Mio. Franken 
(Vorjahr 0.6 Mio. Franken) auf die Geldbestände der Kon- 
sumwarenläden. 


In den Bankguthaben auf Sicht sind 4.5 Mio. Franken 


(Vor- 


jahr 5.7 Mio. Franken) Zahlungen unterwegs verbucht. 


2 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 


Der ausgewiesene Betrag ergibt sich wie folgt 
(in 1000 Fr.): 


2008 2007 
Forderungen an Dritte 342 860 321 226 
abzüglich: Delkredere -29 539 -27 800 
Forderungen an Mitgliedgenossen- 
schaften (LANDI|) 73 493 69 612 
Forderungen an Equity-Beteiligungen 3285 3171 
Forderungen an nicht konsolidierte 
Beteiligungen 508 2. 
Total 390 607 366 211 


Das ausgewiesene Delkredere von 29.5 Mio. Franken 
(Vorjahr 278 Mio. Franken) dient zur Deckung der Boni- 
tätsrisiken auf Forderungen an Dritte. Die Grundsätze zur 
Berechnung sind in den Bewertungsgrundsätzen (Del- 


kredere) erläutert. 


3 Sonstige Forderungen 
Der ausgewiesene Betrag ergibt sich wie folgt 


(in 1000 Fr.): 
2008 2007 

Andere kurzfristige 
Forderungen an Dritte 30 274 30 268 
abzüglich: Wertberichtigungen -2 591 -2 923 
Andere kurzfristige Forderungen an 
Mitgliedgenossenschaften (LANDI) 45 334 43 577 
abzüglich: Wertberichtigungen -10 000 -13 625 
Andere kurzfristige Forderungen an 
Equity-Beteiligungen 148 8 591 
Andere kurzfristige Forderungen an 
nicht konsolidierte Beteiligungen 4 320 0 
Total 67 485 65 883 

Die ausgewiesenen Wertberichtigungen von 12.6 Mio. 


Franken (Vorjahr 16.5 Mio. Franken) dienen zur Deckung 


der Bonitätsrisiken auf kurzfristigen Forderungen. 


4 \Warenlager 
Die Warenlager können wie folgt aufgeteilt werden 


(in 1000 Fr.): 
2008 % 2007 % 
Pflichtlager IvRssn AU 17 311 3.1 
Freie Lager 618 568 973 536 892 96.9 
Total 635 905 100.0 554203 100.0 


Die Pflichtlager verteilen sich auf folgende Warengruppen 


(in 1000 Fr.): 
2008 % 2007 % 
Futtermittel 84 0.5 58 0.3 
Pflanzennahrung 4 589 26% 4 526 26.1 
Brenn- und Treibstoffe 12.077 69.6 12 079 69.8 
Übrige 587 3.4 648 3.8 
Total Pflichtlager 17 337 100.0 17 311 100.0 
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Die freien Lager, aufgeteilt nach Geschäftsfeldern, ergeben folgendes Bild (in 1000 Fr.): 


2008 % 2007 % 
Segment Agrar 
Sparte Pflanzenbau 73 7143 11.9 51 123 9.5 
Sparte Getreide, Olsaaten, Futtermittel 145 149 2815 123 228 23.0 
Sparte Tierhandel 6 669 Li 7268 1.4 
Sparte Agrartechnik/Anlagebau 14 365 2 13 449 2.4 
Total Segment Agrar 2391925 38.8 195 068 36.3 
Segment Nahrungsmittel 
Sparte Gemüse, Früchte, Eier 78 851 127 58 889 11.0 
Sparte Fleisch 38 343 6.2 35 784 6.7 
Sparte Getränke 100 417 16.2 102 899 19.1 
Total Segment Nahrungsmittel 217611 35 197 572 36.8 
Segment Detailhandel 
Sparte Haus- und Gartenartikel 66 101 10,7 60 470 11.2 
Sparte Volg Konsumwaren 50 656 8.2 45 484 8.5 
Total Segment Detailhandel 116 757 18.9 105 954 19.7 
Segment Brenn- und Treibstoffe 10 244 IB 12 679 2.4 
Verpackungsmaterial und Übriges 8855 5.4 25 020 4.7 
Gebinde 664 0.1 599 0.1 
Total freie Lager 618 568 100.0 536 892 100.0 


Die freien Lager teilen sich auf in 139.4 Mio. Franken Roh- und Hilfsmaterialien (Vorjahr 126.7 Mio. Franken), 67.7 Mio. Fran- 
ken Halbfabrikate (Vorjahr 67.3 Mio. Franken), 81.2 Mio. Franken Fertigfabrikate (Vorjahr 74.8 Mio. Franken) sowie 328.1 Mio. 
Franken Handelswaren (Vorjahr 267.0 Mio. Franken). Im Berichtsjahr sind über alle Produktegruppen Wertbeeinträchtigun- 
gen von 0.4 Mio. Franken (Vorjahr 0.1 Mio. Franken) enthalten. 
Es sind weitere Pflichtlager in der Höhe von 60.5 Mio. Franken vorhanden, welche durch die Reservesuisse finanziert wurden. 


5 Darlehen und übrige langfristige Forderungen 


Diese Position enthält folgende Posten 


sind auf die Erhöhung der Darlehen an die Bison Schweiz 


AG im Zusammenhang mit deren Software-Entwicklung 


(in 1000 Fr.): zurückzuführen. 
2008 2007 

Darlehen an Dritte 2 807 17 301 6 Beteiligungen 
abzüglich Wertberichtigungen -3 312 -2 685 Darin sind enthalten 
Darlehen an Mitgliedgenossen- (in 1000 Fr.): 
schaften (LANDI) 1190 1 346 2008 2007 
Darlehen an Equity-Beteiligungen 183 475 150 431 Anteilige Unternehmenswerte 
abzüglich Wertberichtigungen -140 000 -106 000 der nach der Equity-Methode 
Aktiven aus Arbeitgeber-Beitrags- bewerteten Beteiligungen 32 672 29 473 
reserven 30 442 35 618 Nicht konsolidierte Beteiligungen 3633 1 558 
Aktive latente Ertragssteuern 1141 771 Beteiligungswertschriften 4 260 3091 
Total 94 243 96 782 Total 40 565 34 122 

Die Zunahmen bei den Darlehen an Equity-Beteiligun- 

gen sowie bei den dazugehörigen Wertberichtigungen 

7 Sachanlagen 

Für die Sachanlagen ergeben sich folgende Werte (in 1000 Fr.): 

Immo- Anlagen Techn. Anlagen Übrige 

Anschaffungswerte bilien im Bau und Maschinen Sachanlagen Tota 
Stand am 1. Januar 2008 1 284 476 45 819 917 696 255 733 2 503 724 
Investitionen 38 415 17 869 46 603 37 912 140 799 
Änderung Konsolidierungskreis 48 617 0 10 499 11 208 70 324 
Umbuchungen 13 336 -30 643 17 678 -371 0 
Abgänge -35 931 0 -44 259 -17 459 -97 649 
Stand am 31. Dezember 2008 1 348 913 33 045 948 217 287 023 2 617 198 


Immo- Anlagen Techn. Anlagen Übrige 


Kumulierte Wertberichtigungen bilien im Bau und Maschinen Sachanlagen Total 
Stand am 1. Januar 2008 582 556 0 670 181 156 600 1 409 337 
Zugänge ordentliche Abschreibungen 28 894 0 49 021 27 134 105 049 
Zugänge ausserordentliche Abschreibungen 1.080 0 4 551 13 5644 
Auflösung von Wertbeeinträchtigungen 0 0 0 0 0 
Anderung Konsolidierungskreis 22 565 0 136 4 378 27 079 
Umbuchungen 48 0 -12 -36 0 
Abgänge -27 349 0 -41 953 -16 610 -85 912 
Stand am 31. Dezember 2008 607 794 0 681 924 171 479 1461 197 
Nettobuchwert am 31. Dezember 2008* 741 119 33 045 266 293 115 544 1 156 001 
Nettobuchwert am 1. Januar 2008 701 920 45 819 247 515 99 133 1 094 387 
* davon Finanzleasing 0 0 0 2 714 2 714 


Von den Immobilien entfallen 379 Mio. Franken auf unbebaute Grundstücke und 703.2 Mio. Franken auf Grundstücke und 
Bauten. Unter den Anlagen im Bau sind 9.8 Mio. Franken Anzahlungen für Anlagen enthalten. Die übrigen Sachanlagen tei- 
len sich in Mobilien (40 Mio. Franken) und Fahrzeuge (75 Mio. Franken) auf. Im Berichtsjahr wurden Sachanlagen von Na- 
hestehenden im Betrage von 1.9 Mio. Franken gekauft und im Wert von 0.2 Mio. Franken an Nahestehende verkauft. Die 
Transaktionen erfolgten zu Marktwerten. Durch Änderung von Nutzungsart und -dauer sowie durch Anpassungen an aktu- 
elle Marktverhältnisse wurden im Berichtsjahr rund 6 Mio. Franken (Vorjahr 12 Mio. Franken) Wertbeeinträchtigungen als 
ausserordentliche Abschreibungen verbucht. Die ausserordentlichen Abschreibungen stehen vor allem in Zusammenhang 
mit der Restrukturierung der Getränke-Gruppe. 


8 Immaterielle Anlagen 
Die immateriellen Anlagen teilen sich wie folgt auf (in 1000 Fr.): 


Anschaffungswerte Goodwill EDV- Marken- übrige imma- Total 
Software rechte terielle Werte 

Stand am 1. Januar 2008 3482 44 268 20 000 22 526 90 276 
Zugänge 19 474 1649 0 150 21 273 
Zugänge zum Konsolidierungskreis 0 0 0 1235 1 235 
Umbuchungen 0 0 0 0 0 
Abgänge —41 0 0 -126 -167 
Stand am 31. Dezember 2008 22 915 45 917 20 000 23 785 112 617 
Kumulierte Wertberichtigungen 

Stand am 1. Januar 2008 1 258 15 972 10 828 13 932 41 990 
Zugänge ordentliche Abschreibungen 4527 3602 2 000 5 193 15 322 
Zugänge ausserordentliche Abschreibungen 230 0 0 401 631 
Umbuchungen 0 0 0 0 0 
Abgänge —41 0 0 -119 -160 
Stand am 31. Dezember 2008 5974 19 574 12 828 19 407 57 783 
Nettobuchwert am 31. Dezember 2008 16 941 26 343 7172 4 378 54 834 
Nettobuchwert am 1. Januar 2008 2 224 28 296 9 172 8594 48 286 


Bei den übrigen immateriellen Anlagen handelt es sich hauptsächlich um Kundenstämme. 


9 Finanzverbindlichkeiten 
Als kurzfristige Finanzverbindlichkeiten werden ausge- 


wiesen (in 1000 Fr.): 
2008 2007 Bei den Bankkontokorrenten handelt es sich in der Regel 
Bankkontokorrente 146 596 144 500 um gewährte Blankokredite und feste Vorschüsse, die in- 
Schuldwechsel für Pflichtlager 18526 16205 nerhalb eines Jahres fällig werden. Die kurzfristigen Fi- 
urzfristige Finanzverbindlichkeiten gegen- nanzverbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unter- 
über Mitgliedgenossenschaften (LANDI) 53665 42 771 nehmungen und die übrigen kurzfristigen Finanzverbind- 
urzfristige Finanzverbindlichkeiten lichkeiten gegenüber Dritten haben an sich langfristigen 
gegenüber Equity-Beteiligungen sel 2133 Charakter, werden aber jeweils im Laufe des Folgejahres 
urzfristige Finanzverbindlichkeiten gegen- fällig und sind deshalb unter dieser Position ausgewiesen. 
über nicht konsolidierten Beteiligungen Sl 395 
Übrige kurzfristige Finanzverbindlich- 
eiten gegenüber Dritten 87 353 62 187 


Total 309 664 263 191 
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10 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 


Leistungen 
Der ausgewiesene Betrag ergibt sich wie folgt 
(in 1000 Fr.): 
2008 2007 

Verbindlichkeiten gegenüber Dritten 320 404 309 945 
Verbindlichkeiten gegenüber Mitglied- 
genossenschaften (LANDI) 25 114 27 170 
Verbindlichkeiten gegenüber Equity- 
Beteiligungen 4 699 5 105 
Verbindlichkeiten gegenüber nicht 
konsolidierten Beteiligungen Dr 815 
Total 350496 343 035 


11 Langfristige Finanzverbindlichkeiten 


Als langfristige Finanzverbindlichkeiten werden ausge- 


wiesen (in 1000 Fr.): 


2008 2007 
Hypotheken 213 983 189 313 
Kassaobligationen 
Zinssätze 2% % bis 3% % 36 873 24 136 
Andere Finanzverbindlichkeiten gegen- 
über Mitgliedgenossenschaften (LAND!) 1400 900 
Andere Finanzverbindlichkeiten 
gegenüber Equity-Beteiligungen 500 0 
Andere Finanzverbindlichkeiten gegen- 
über nicht konsolidierten Beteiligungen 609 607 
Strukturfonds 1.034 1036 
Andere Finanzverbindlichkeiten gegen- 
über Dritten 259620 242 839 
Total 514 019 458 831 


Von den anderen Finanzverbindlichkeiten von 259.6 Mio. 
Franken (Vorjahr 242.8 Mio. Franken) entfallen 1.4 Mio. 
Franken (Vorjahr 0.7 Mio. Franken) auf Personalvorsor- 
geeinrichtungen. Von den anderen Finanzverbindlichkei- 
ten gegenüber Dritten entfallen 212 Mio. auf feste Vor- 


schüsse von Banken. 


Der Strukturfonds wurde grösstenteils durch Verzicht auf 
Verzinsung des Anteilscheinkapitals der Mitgliedgenos- 


12 Rückstellungen 


senschaften der fenaco Region Ostschweiz in 


den Jah- 


ren 1986 bis 1988 geäufnet. Die Mittel dieses Fonds wer- 


den zu Strukturverbesserungen im genossensc 
Bereich in dieser Region eingesetzt. 


haftlichen 


Die nachfolgende Darstellung gibt einen Überblick über 


die Fälligkeiten der langfristigen Finanzverbindli 


chkeiten. 


Dabei wird für die Zuordnung einer Schuld zum langfris- 


tigen Fremdkapital auf eine wirtschaftliche Be 
abgestellt und die juristisch anwendbare ku 
Kündigungsmöglichkeit einzelner Engagemen 


rachtung 
rzfristige 
s ausser 


Acht gelassen (in 1000 Fr.): 


Kassa- Andere Finanz- 

Hypotheken obligationen verbindlichkeiten 

Dritte + Nahe- 

stehende 

2009 41 865 0 33 133 

2010 40 483 11 581 5 000 

2011 60 295 11 647 114 

2012 19 500 5 640 21 289 

2013 35 605 8.005 25 000 
fällig nach dem 

31. Dez. 2013 7 458 0 130 000 

kündbar 8772 0 47 593 

Total 213 983 36 873 262 129 


Die Rückstellungen dienen zur Deckung vorhandener Verlustrisiken und Leistungsverpflichtungen. Sie enthalten folgende 


wichtige Posten (in 1000 Fr.): 


kurzfristig Steuerrückstellungen Restrukturierungsrückstellungen sonstige Rückstellungen Total 
Bestand 1. Januar 2007 49 1.034 20 061 21 144 
Bildung 1 500 2 387 20 924 24 811 
Verwendung 0 -76 -16 036 -16 112 
Umbuchung 0 0 0 0 
Auflösung 49 -868 -712 -1 629 
Anderung Konsolidierungskreis 0 0 0 0 
Bestand 31. Dezember 2007 1500 2477 24 237 28 214 
Bestand 1. Januar 2008 1500 2477 24 237 28 214 
Bildung 0 0 23 963 23 963 
Verwendung -1 500 -201 -17 287 -18 988 
Umbuchung 0 0 -582 -582 
Auflösung 0 -2 276 -785 -3 061 
Anderung Konsolidierungskreis 0 0 787 787 
Bestand 31. Dezember 2008 0 0 30 333 30 333 


langfristig Steuerrückstellungen Restrukturierungsrückstellungen sonstige Rückstellungen Total 
Bestand 1. Januar 2007 135 896 0 46 085 181 981 
Bildung 6 076 0 5 033 11 109 
Verwendung 0 0 -2 893 -2 893 
Umbuchung 0 0 0 0 
Auflösung 0 0 -804 -804 
Anderung Konsolidierungskreis 5.527 0 0 5527 
Bestand 31. Dezember 2007 147 499 0 47 421 194 920 
Bestand 1. Januar 2008 147 499 0 47 421 194 920 
Bildung 2 687 503 4.086 7276 
Verwendung 0 0 -1 387 -1 387 
Umbuchung 0 0 582 582 
Auflösung 0 0 -852 -852 
Anderung Konsolidierungskreis 3 544 0 1179 4 723 
Bestand 31. Dezember 2008 153 730 503 51 029 205 262 
Total Rückstellungen 

Bestand 1. Januar 2007 135 945 1.034 66 146 203 125 
Bildung 7576 2 387 25 957 35 920 
Verwendung 0 -76 -18 929 -19 005 
Umbuchung 0 0 0 0 
Auflösung —49 -868 -1 516 -2 433 
Anderung Konsolidierungskreis 5527 0 0 5527 
Bestand 31. Dezember 2007 148 999 2477 71658 223 134 
Bestand 1. Januar 2008 148 999 2477 71658 223 134 
Bildung 2687 503 28 049 31 239 
Verwendung -1 500 201 -18 674 -20 375 
Umbuchung 0 0 0 0 
Auflösung 0 -2 276 -1 637 -3 913 
Anderung Konsolidierungskreis 3544 0 1 966 5 510 
Bestand 31. Dezember 2008 153 730 503 81 362 235 595 


In der Position Steuerrückstellungen sind einzig die Rückstellungen für latente Steuern enthalten. 
Die Position sonstige Rückstellungen umfasst u.a. die Rückstellungen für Ferien und Überzeit 17.7 Mio. Franken (Vorjahr 
16.2 Mio. Franken), die Rückstellung für das Arbeitszeitsparkonto 11.5 Mio. Franken (Vorjahr 10.5 Mio. Franken), die Rück- 
stellung für Dienstaltersgeschenke 12.8 Mio. Franken (Vorjahr 12.7 Mio. Franken) sowie die Rückstellung für Leihgebinde 
im Umlauf von 12.8 Mio. Franken (Vorjahr 13.7 Mio. Franken). Bei der versicherungsmathematischen Berechnung der Rück- 
stellung für Dienstaltersgeschenke wurde ein Diskontierungssatz von 3.5% berücksichtigt. Die übrigen Rückstellungen 
wurden nicht abdiskontiert. 


13 Eigenkapital und Minderheitsanteile 


Die Entwicklung des Eigenkapitals und der Minderheits- 
anteile ist im Eigenkapitalspiegel (Seiten 64/65) ersicht- 
lich. Die Position Gesellschaftskapital entspricht dem An- 
teilscheinkapital der fenaco. Es gliedert sich in 1 177 630 
Anteilscheine mit einem Nennwert von 100 Franken. 
Ein neu eintretendes Mitglied hat gemäss Vorgabe der 
Verwaltung und aufgrund seiner wirtschaftlichen Be- 
deutung mindestens zehn Anteilscheine zu zeichnen. 
Kein Mitglied hält mehr als 5% der Anteile. 
Rückzahlungen erfolgen nur nach Ausscheiden eines Mit- 
glieds oder bei Liquidation der fenaco. Jedes ausge- 
schiedene Mitglied hat Anspruch auf Rückzahlung sei- 
ner Anteile zum Nennwert, reduziert um einen eventu- 
ellen Verlustanteil der fenaco, sowie auf die zu seinen 
Gunsten ausgeschiedene Rückvergütung. Ein weiterer 


Anspruch besteht nicht. Allfällige Rückvergütungen der 
fenaco können in Anteilscheine umgewandelt werden. 
Über die Modalitäten entscheidet die Delegiertenver- 
sammlung. 
Gesamthaft werden 7 240 eigene Anteilscheine im Wert 
von total 724.000 Franken von LANDI AGs gehalten, wel- 
che sich im Konsolidierungskreis befinden. Sie sind in 
den Beteiligungswertschriften unter Anmerkung 6 ent- 
halten. Die Veränderung gegenüber dem Vorjahr beträgt 
6 820 Anteile mit einem Nominalwert von total 682 000 
Franken. 

In den handelsrechtlichen Abschlüssen der konsolidier- 
ten Gesellschaften bestehen nicht ausschüttbare, ge- 
setzliche und statutarische Reserven von rund 87.7 Mio. 
Franken. 
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Erläuterungen zur konsolidierten Erfolgsrechnung 


14 Nettoverkaufserlös 


Die erzielten Nettoverkaufserlöse verteilen sich wie folgt auf die wichtigsten Geschäftsfelder (in 1000 Fr.): 


2008 % 2007 % 
Segment Agrar 
- Sparte Pflanzenbau SpuM133 6.2 267 694 5.5 
- Sparte Getreide, Olsaaten, Futtermittel 883 753 158 771 934 15.8 
— Sparte Tierhandel 403 063 69 327 485 6.7 
— Sparte Agrartechnik/Anlagenbau 46 337 0.8 41 315 0.9 
Total Segment Agrar 1690 892 2)2 1408 428 28.9 
Segment Nahrungsmittel 
— Sparte Gemüse, Früchte, Eier 724.070 1285) 424 857 8.7 
— Sparte Fleisch 610 135 10.6 607 721 12.5 
— Sparte Getränke 208 269 3.6 233 911 4.8 
Total Segment Nahrungsmittel 1542 474 aa.7 1 266 489 26.0 
Segment Detailhandel 
— Sparte Haus- und Gartenartikel BUPAPA SE) 495 761 10.2 
— Sparte Volg Konsumwaren 808 912 14.0 745 374 15.3 
Total Segment Detailhandel 1381 036 238) 1241 135 25.5 
Total Segment Brenn- und Treibstoffe 1 142 914 17 932 703 19.1 
Total Segment Diverses 30 431 0,5 25 989 0.5 
Gesamtumsatz 5787 747 100.0 4 874 744 100.0 


Diese Umsatzaufteilung zeigt die breit abgestützte Geschäftstätigkeit der fenaco Gruppe. 29.2% (Vorjahr 28.9%) oder rund 
1691 Mio. Franken (Vorjahr 1408 Mio. Franken) des Gesamtumsatzes werden mit landwirtschaftlichen Produktionsmitteln, 
Getreide, Ölsaaten, Futtermitteln, Tierhandel und Agrartechnik/Anlagebau erzielt. Der Erlös aus der Übernahme von Pro- 
dukten der Landwirte und der Produktion und Vermarktung von Nahrungsmitteln beträgt 1542 Mio. Franken (Vorjahr 1266 
Mio. Franken). Beim Umsatzträger Volg Konsumwaren sind die Detailumsätze der eigenen Verkaufsläden sowie die Lie- 
ferungen an die von den Genossenschaften und von Dritten geführten Läden enthalten. Die Sparte Haus- und Gartenar- 
tikel beinhaltet die Umsätze der eigenen LANDI Läden sowie die Lieferungen an die LANDI Läden der Genossenschaf- 
ten. Die fenaco Gruppe realisiert ihre Erlöse weitgehend im Inland. 


15 Dienstleistungen und Nebenerlöse 
In dieser Erfolgsposition sind folgende wichtige Erlöse 


zusammengefasst (in 1000 Fr.): 


2008 2007 
Dienstleistungserlös Getreide- 
übernahmen, Grastrocknung, 
Kartoffelmehlherstellung 9242 9 674 
Entgelt für Lohnarbeiten (Werkstätten, 
Abfüllaufträge, Labor, etc.) 82839 27 228 
Pflichtlagerentschädigungen 5 488 5438 
Mieterträge 11 857 10 879 
Honorare für Beratungs- 
dienstleistungen 13 832 13 504 
Fuhrparkleistungen 28 578 15 341 
Andere Dienstleistungen 
und Nebenerlöse 18 453 15 179 
Total 117 790 97 243 
16 Personalaufwand 
Die Personalaufwendungen enthalten (in 1000 Fr.): 
2008 2007 
Löhne und Gehälter 413567 425 987 
Sozialleistungen 84 960 70 487 
Personalnebenkosten 6 041 4 876 
Total 564 568 501 350 


Die Zunahme des Personalaufwands der Gruppe ist auf 
die Lohnrevision 2008, grössere Personalbestände in ein- 
zelnen Gesellschaften sowie auf die erstmalige Konsoli- 
dierung von neuen Gesellschaften zurückzuführen. In den 
Sozialleistungen ist ein Aufwand von 8.2 Mio. Franken 
(Vorjahr Ertrag von 0.2 Mio Franken) aus der Verzinsung 
der Arbeitgeberbeitragsreserven enthalten. 


17 Andere betriebliche Aufwendungen 

Diese Aufwandposition enthält sämtliche betrieblichen 
Aufwendungen sowie Verwaltungs-, Vertriebs- und Wer- 
beaufwendungen. 


18 Finanzertrag und Finanzaufwand 
Im Finanzertrag sind die Zinserträge für flüssige Mittel, 
Forderungen und Darlehen (inkl. Verzugszinsen), Erträge 
von nicht konsolidierten Beteiligungen und Beteili- 
gungswertschriften, Erträge aus der Vermittlung von Dar- 
lehen und Termingeldern sowie Kursgewinne aus Devi- 
sentransaktionen und Kursanpassungen auf Devisenbe- 
ständen enthalten. Der Finanzaufwand umfasst die 
Zinsaufwendungen inklusive der Finanznebenkosten wie 
Kreditkommissionen, Bankspesen, Postcheckspesen, 
Bürgschaftskommissionen usw. Weiter sind im Finanz- 
aufwand Kursverluste aus Devisentransaktionen und 
Kursanpassungen auf Devisenbeständen enthalten. 


19 Abschreibungen 
Die Abschreibungen betreffen (in 1000 Fr.): 


2008 2007 

Finanzanlagen 366 14 

Immobilien 28 894 26 465 

Technische Anlagen und Maschinen 49 021 45 860 

Übrige Sachanlagen 277134 24 103 

Immaterielle Anlagen 158872 10 077 

Total 120 737 106519 
20 Steuern 

Im Steueraufwand werden ausgewiesen (in 1000 Fr.): 

2008 2007 

Ertragssteuern der Unternehmungen 8 648 10 411 

Veränderung latente Steuern 4 926 2832 

Total 13 574 13 243 


21 Ausserordentlicher und betriebsfremder Aufwand 
Als wichtigste Positionen sind darin enthalten 


in 1000 Fr): 
I 2008 2007 


Ausserordentlicher Aufwand 
- Verluste aus Anlageabgängen 2 391 1507 
- Ausserordentliche Abschreibungen 

auf Sachanlagen und immateriellen 

Werten 6 275 14 594 
- Diverser ausserordentlicher Aufwand 34 866 33 731 


Betriebsfremder Aufwand 
- Diverser betriebsfremder Aufwand 36 35 
Total 43 568 49 867 


22 Ausserordentlicher und betriebsfremder Ertrag 
Die wesentlichen Posten lauten (in 1000 Fr.): 


2008 2007 
Ausserordentlicher Ertrag 
- Gewinne aus Anlageabgängen 6 170 3881 
- Diverser ausserordentlicher Ertrag 8429 12 065 
Betriebsfremder Ertrag 
- Diverser betriebsfremder Ertrag 87 92 
Total 14 686 16 038 


23 Transaktionen mit nahestehenden Personen 


(in 1000 Fr.): 

2008 2007 
Nettoverkaufserlös 1 781 263 1525 478 
Warenaufwand 187 535 179 131 
Dienstleistungen und Nebenerlöse 14 853 10 079 
Personalaufwand 785 969 
Andere betriebliche Aufwendungen 35 461 33 273 
Finanzertrag 8854 6 636 
Finanzaufwand 2404 2517 
Ergebnisanteile Equity-Beteiligungen —4 617 2 147 
Ausserordentlicher und betriebs- 
fremder Aufwand 34 000 28 500 
Ausserordentlicher und betriebs- 
fremder Ertrag 1 18 


Transaktionen mit nahestehenden Personen und Ge- 
schäftsvorfälle mit nahestehenden Unternehmungen er- 
folgen zu Marktwerten. Beim Nettoverkaufserlös han- 
delt es sich schwergewichtig um Lieferungen von land- 
wirtschaftlichen Produktionsmitteln, Konsumwaren, Haus- 
und Gartenartikeln, Brenn- und Treibstoffen an Mitglied- 
genossenschaften der fenaco (LAND|). Mitgliedgenos- 
senschaften erhalten eine Rückvergütung im Umfange 
von 0.5 % (Vorjahr 0.5%) der Bezüge (ohne Konsumwa- 
ren/Brenn- und Treibstoffe) ausgerichtet. 
Bei den Dienstleistungen gegenüber nahestehenden Un- 
ternehmungen (vor allem an Mitgliedgenossenschaften) 
handelt es sich hauptsächlich um diverse Lohnarbeiten 
und Beratungsleistungen. Mitgliedgenossenschaften der 
fenaco stehen nebst dem Anteilscheinkapital über einen 
Warenkontokorrent in finanzieller Verbindung mit der fe- 
naco. Für Guthaben der Mitgliedgenossenschaften ver- 
gütete die fenaco 2.25% Zins. Bei Kapitalbeanspruchung 
wurden 4.5% Zins belastet. 

Beim ausserordentlichen Aufwand handelt es sich zum 
grössten Teil um die Wertberichtigung der Darlehen ge- 
genüber der Bison Schweiz AG. Wegen dem fehlenden 
Nachweis der Rückzahlungsfähigkeit wurden die zusätz- 
lich gewährten Darlehen sofort wertberichtigt. 


Erläuterungen zur konsolidierten Geldflussrechnung 


24 Geldflussrechnung 


Die Geldflussrechnung zeigt, unter Berücksichtigung der Veränderung des Konsolidierungskreises, dass im Jahr 2008 die 
Investitionen ins Sachanlagevermögen vollumfänglich aus dem Cash Flow finanziert werden konnten. 

Die Zunahme des Umlaufvermögens wurde grösstenteils mittels kurzfristigen Bankkontokorrenten bezahlt. Die Verände- 
rungen des Konsolidierungskreises wurden mittels langfristigen festen Vorschüssen von Banken finanziert. Das verzinsli- 
che Fremdkapital erhöhte sich von 727 Mio. Franken im Vorjahr auf 824 Mio. Franken. 


25 Veränderung des Konsolidierungskreises 


Die Veränderungen des Konsolidierungskreises haben zu einem Mittelabfluss in Höhe von 26.3 Mio. Franken geführt (in 1000 Fr.): 


Veränderung 2007 Zugang Abgang Veränderung 
Umlaufvermögen 17 771 0 17 771 
Anlagevermögen 41 727 0 41 727 
Total Aktiven 59 498 0 59 498 
kurzfristiges Fremdkapital -21 659 0 -21 659 
langfristiges Fremdkapital -10 122 0 -10 122 
Total Fremdkapital -31 781 0 -31 781 
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Veränderung 2007 Zugang Abgang Veränderung 
Anteile Dritter 17 200 0 17 200 
Passiven -14 581 0 -14 581 
Brutto-Veränderung Konsolidierungskreis 44 917 0 44 917 
Veränderung Flüssige Mittel -6 867 0 -6 867 
Netto-Veränderung Konsolidierungskreis 38 050 0 38 050 
Veränderung Beteiligungsquoten 874 64 810 
Total Veränderung 2007 38 924 64 38 860 
Veränderung 2008 Zugang Abgang Veränderung 
Umlaufvermögen 92 632 445 92 187 
Anlagevermögen 65 591 35 65 556 
Total Aktiven 158 223 480 157 743 
kurzfristiges Fremdkapital 94 716 227 94 489 
langfristiges Fremdkapital 19 709 0 19 709 
Total Fremdkapital 114 425 227 114 198 
Anteile Dritter 8771 93 8678 
Passiven 123 196 320 122 876 
Brutto-Veränderung Konsolidierungskreis 35 027 160 34 867 
Veränderung Flüssige Mittel -8 799 -35 -8 764 
Netto-Veränderung Konsolidierungskreis 26 228 125 26 103 
Veränderung Beteiligungsquoten 462 230 232 
Total Veränderung 2008 26 690 355 26 335 
Weitere Anmerkungen 
26 Bürgschaften, Garantieverpflichtungen und Pfandbestellungen zu Gunsten Dritter 
Es bestehen folgende Eventualverbindlichkeiten (in 1000 Fr.): 
2008 2007 
Max. davon be- Max. davon be- 
Bürgschaften Haftung ansprucht Haftung ansprucht 
- zu Gunsten nahestehender Unternehmungen (Mitglied- 
genossenschaften der fenaco und Equity-Beteiligungen) 288 10 794 12 934 11147 
- zu Gunsten Dritter E75 12 944 24 717 17 203 
Diskontierte Wechsel 103 103 40 40 
Total 32 093 23 841 37 691 28 390 


Die Bürgschaften zu Gunsten Dritter umfassen zu einem wesentlichen Anteil die von der UFA Bürgschaftsgenossenschaft 
zu Gunsten von Landwirten abgegebenen Bürgschaften an Banken. Die verbürgten Kreditbeträge werden innerhalb von 3- 
10 Jahren zurückbezahlt. Die Bürgschaften zu Gunsten nahestehender Unternehmungen umfassen zu einem wesentli- 
chen Anteil die vom Stammhaus zu Gunsten Bison Schweiz AG abgegebenen Bürgschaften an Banken. 


27 Zur Sicherstellung eigener Verpflichtungen 


verpfändete Aktiven 


28 Weitere, nicht zu bilanzierende Verpflichtungen 
Es bestehen folgende Verpflichtungen (in 1000 Fr.): 


(in 1000 Fr.): 2008 2007 2008 2007 
Immobilien und Anlagen im Bau Feste Mietverhältnisse/Baurechte 125 442 124 708 
(Wert in konsolidierter Bilanz) SEeuR888 350 286 Übrige, nicht zu bilanzierende 

Total aufhaftende Grundpfand- Verpflichtungen 47 830 58 838 
schulden (nom.) 660 257 624539 Total 173272 183 546 
re Eigener ei es = = I Die unter e Feste Mietverhältnisse/Baurechte» aufgeführ- 
beansprucht: Hypotheken bei ten Verpflichtungen umfassen geschuldete Entgelte aus 
diversen Banken 219 520 199 408 abgeschlossenen Miet- und Baurechtsverträgen über die 
beansprucht: Verbindlichkeiten gegen- gesamte Laufzeit sowie Silobelegungsverpflichtungen. 
über Personalvorsorgeeinrichtungen 1 404 716 Aufgrund der langen Laufzeiten führen vor allem Bau- 


rechtsverträge zu hohen Beträgen. Die aktuelle jährliche 


Belastung der fenaco aus Mieten, Baurechten usw. be- 
trägt 31.1 Mio. Franken (Vorjahr 26.9 Mio. Franken). In 
den übrigen Verpflichtungen sind Eier-Abnahmeverträge 
der frigemo-Gruppe mit ihren Produzenten sowie ein Ab- 
nahmevertrag fürTrauben der Caves Garnier SA enthalten. 
Ausserdem wurden in dieser Position Verpflichtungen zur 
Übernahme weiterer Aktien von diversen Gesellschaf- 
ten erfasst. Die fenaco schliesst mit Lieferanten teilweise 
langfristige Verträge für den Bezug von Rohwaren ab. Die 
vertraglichen Mengen bewegen sich im Rahmen der be- 
trieblich notwendigen Quantitäten. 

Von der Offenlegung ausgenommen sind im Rahmen 
der ordentlichen Geschäftstätigkeit übernommene, nicht 
zu bilanzierende Verpflichtungen mit einer Gesamtlaufzeit 
bis zu einem Jahr oder Verpflichtungen, die innert 12 Mo- 
naten gekündigt werden können. 


29 Leasingverpflichtungen 

A Finanzleasing 

Vermögensgegenstände aus Finanzleasing sind im An- 
lagespiegel (Erläuterung 7) ausgewiesen. (in 1000 Fr.): 


2008 2007 
Verbindlichkeiten aus Finanzleasing 
- kurzfristige Verbindlichkeiten * 714 682 
- langfristige Verbindlichkeiten 1K452 81 
Total 2 166 763 


* Fälligkeiten innerhalb eines Jahres 


Verbindlichkeiten aus Finanzleasing sind zum Barwert 
abzüglich den nach der Annuitätenmethode berechne- 
ten, bereits geleisteten, Tilgungszahlungen ausgewie- 
sen. Sie erscheinen unter kurz- und langfristigen Fi- 
nanzverbindlichkeiten. Es werden nur Leasingverträge mit 
einem Umfang von über 100 000 Franken über die ge- 
samte Laufzeit ausgewiesen. 


B Operatives Leasing 
Es bestehen folgende Verpflichtungen aus Leasingver- 
trägen (in 1000 Fr.): 


2008 2007 
Fälligkeit 
2008 0 114 
2009 ZU 10 
2010 209 10 
später 180 4 
Total 666 138 


30 Derivative Finanzinstrumente 


(in 1000 Fr.): 
Kontrakt- Positiver Negativer 
volumen Wieder- Wieder- 
beschaf- beschaf- 
fungswert fungswert 
Zinsen 
- Optionen (OTC) 105 000 59 0 
—- SWAPSs 0 0 0 
Währungen 
- Optionen (OTC) 4044 0) 9) 
- Termingeschäfte 168 137 1 156 -4 836 
Der Einsatz derivativer Finanzistrumente dient der fenaco 


zur Absicherung geschäftsmässig begründeter Zinsän- 
derungs- und Währunggsrisiken. 

Zur Absicherung des Zinsrisikos für die Finanzierung des 
Umlaufvermögens werden Zinsderivate und zur Absiche- 
rung des Währungsrisikos bei Warentermingeschäften 
Devisen-Terminkontrakte und -Optionen abgeschlossen. 
Die Bewertung der offenen Bestände erfolgt zu aktuel- 
len Kursen. 


31 Personalvorsorge 

Bei allen Vorsorgeplänen der fenaco Gruppe handelt es 
sich um beitragsorientierte Pläne. Die Vermögenswerte 
dieser Pläne werden unabhängig vom Vermögen der 
fenaco und ihrer Tochtergesellschaften in rechtlich selb- 
ständigen Vorsorgeeinrichtungen (Stiftungen) gehalten. 
Die Finanzierung aller Vorsorgepläne erfolgt durch Ar- 
beitnehmer- und Arbeitgeberbeiträge. Die Arbeitgeber- 
beiträge werden der laufenden Erfolgsrechnung belastet. 
Die Mitarbeiter der fenaco sind für die Risiken Invalidität 
und Tod sowie für die Altersvorsorge versichert. 


Teilnehmerkreis: 

Mit Ausnahme der Mitarbeiter, welche nicht den BVG-Mi- 
nimallohn erreichen (19 890 Franken) sind alle Mitarbei- 
ter der fenaco Gruppe einer Vorsorgeeinrichtung ange- 
schlossen. 


Der Teilnehmerkreis setzt sich wie folgt zusammen: 


2008 2007 
Anzahl Versicherte 6 540 5870 
Anzahl Leistungsempfänger 1495 1384 
Die Arbeitgeberbeitragsreserven haben sich wie folgt entwickelt (in 1000 Fr.): 
Vorsorge- Nominal- Verwen- Andere Diskont Bilanz- Bilanz- Bildung Auflösung Ergebnis aus 
einrich- wert dungs- \Wertberich- wertper wertper AGBR AGBR AGBR im Perso- 
tung verzicht tigungen 31.12.08 31.12.07 nalaufwand 
2008 2007 
Patronaler 
Fonds 33 840 0 0 -3 398 30 442 35 618 4 530 1500 -8 206 -93 
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Der wirtschaftliche Nutzen / die wirtschaftliche Verpflichtung gegenüber der Vorsorgeeinrichtungen hat sich wie folgt 
entwickelt (in 1000 Fr.): 


Vorsorge- Über- / Unter Wirtschaftlicher Veränderung Auf die Periode Vorsorgeaufwand 
einrichtung deckung Anteil zum Vorjahr abgegrenzte im Personal- 
31.12.2008 Beiträge aufwand 

2008 2007 
Vorsorgeeinrichtungen 
ohne Über-/Unterdeckungen 3 013 3013 1790 
Vorsorgeeinrichtungen 
mit Unterdeckung 16 073 0 0 29 524 29524 27731 
Total 16 073 0 0 32 537 32537 29521 


Die Verbindlichkeiten gegenüber Personalvorsorgeeinrichtungen betragen 3.5 Mio. Franken (Vorjahr 0.8 Mio. Franken). 


32 Brandversicherungswerte der Sachanlagen 
Die Brandversicherungswerte lauten (in 1000 Fr.): 


2008 2007 


Immobilien 


2.007 000 1863 000 


Übrige Sachanlagen * 


1123000 1075000 


* ohne Fahrzeugversicherungswerte 


33 Angaben zur Risikobeurteilung 

Das Risikomanagement-System der fenaco Gruppe be- 
steht aus der fenaco-Risikopolitik und dem Risikomana- 
gement-Konzept. 


Risikopolitik 

Die fenaco-Risikopolitik beschreibt die von Verwaltung 
und Geschäftsleitung der fenaco Gruppe verabschiede- 
ten Grundsätze, Regeln und Methoden des fenaco-Risi- 
komanagements. Ziel der Risikopolitik ist eine gruppen- 
weit einheitliche und konsistente Anwendung dieser 
Grundsätze, Regeln und Methoden. Die Kommunikation 
der fenaco-Risikopolitik an die Bereiche und Tochterge- 
sellschaften erfolgt durch die Geschäftsleitung im Rah- 
men institutionalisierter Plattformen. 


Risikomanagement-Konzept 

Kernpunkt des Risikomanagement-Konzeptes ist der 
jährliche Risikomanagement-Prozess. Der Prozess teilt 
sich in drei Schritte auf: 


Start des Risikomanagement-Prozesses 

Jedes Departement der fenaco Gruppe hat einen Risi- 
komanagement-Verantwortlichen bestimmt. Diese Ver- 
antwortlichen bilden die «Arbeitsgruppe fenaco-Risiko- 
management» und koordinieren die Aktivitäten in der 


fenaco Gruppe. Sie erstellen jährlich ein Arbeitspapier 
zur Risikobeurteilung in den Bereichen und Tochterge- 
sellschaften, das in der Geschäftsleitung diskutiert und 
verabschiedet wird. Die Geschäftsleitung setzt die Um- 
setzung in Gang. 


Risikomanagement in den Bereichen und Tochtergesell- 
schaften 

Die Bereiche und Tochtergesellschaften erfassen und be- 
werten die Risiken, definieren notwendige Massnahmen 
und stellen deren Umsetzung sicher. Die Ergebnisse der 
Risikobeurteilung werden in einem Risikobericht doku- 
mentiert. Der Fokus liegt auf den Top-Risiken der Berei- 
che und Tochtergesellschaften. 


Berichterstattung 

Die «Arbeitsgruppe fenaco-Risikomanagement» fasst die 
Ergebnise der Risikobeurteilung der Bereiche und Toch- 
ergesellschaften in einem Risikobericht zuhanden der 
Geschäftsleitung und Verwaltung zusammen. 


Die Hauptrisiken werden an Sitzungen von Geschäfts- 
eitung und Verwaltung thematisiert. 


34 Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 

Die Geschäftsleitung und die Verwaltung haben in den 
Jahren 2005 bis 2008 Investititonen in der Grössenord- 
nung von 222 Mio. Franken bewilligt, welche im Rahmen 
der genehmigten Budgets und der Mittelfristplanung lie- 
gen und erst im Jahr 2009 und später in der Gruppe wirk- 
sam werden. 

Weitere bedeutende Ereignisse sind nach dem Bilanz- 
stichtag bis zur Genehmigung der vorliegenden Rech- 
nung durch die Verwaltung am 30. April 2009 nicht zu 
verzeichnen. 


Die Gesellschaften der fenaco 


(Stand 31. Dezember 2008) 


Gesellschaftsname Sitz Beteiligungs- Nominal- Konsolidiert 
quote kapital k= voll 
in % vom (in 1000 Fr.) e = equity 
Kapital n = nicht 
2008 2007 2008 2007 2008 2007 

Stammhaus 

fenaco Bern 


mit Niederlassungen in Puidoux, 
Sursee und Winterthur 


Segment Agrar 
Sparte Pflanzenbau 
Agroline AG 1 Basel 70.0 500 k 
Fertag AG Muttenz 100.0 100.0 200 200 k k 
Landor AG 2 Muttenz 100.0 100.0 2000 2000 k k 
Fertag-France SA 3 Pompey (F) 30.2 30.2 96 96 e e 
Interore S.A. 3 Wavre (B) 33.3 33.3 250 250 e e 
Semag, Saat- und Pflanzgut AG Lyssach 23.2 23.2 100 100 e e 
Sparte Getreide, Ölsaaten, Futtermittel 
Alpstein-Futter AG 4 Appenzell 83.2 1.350 k 
Haefliger AG erzogenbuchsee 100.0 100.0 11550 11550 k 
Läderach Agro AG enggart 100.0 100.0 250 250 k 
Mühle Steinmaur AG Steinmaur 100.0 100.0 200 200 k 
Ofina AG Winterthur 100.0 100.0 300 300 k 
UFA AG erzogenbuchsee 83.2 83.2 8000 8000 k 
ufamed AG Sursee 100.0 100.0 900 900 k 
Sparte Tierhandel 
Anicom AG Bern 78.4 78.3 2000 2000 k 
Univo SA Chesopelloz 70.0 70.0 1000 1000 k 
Versuchsbetrieb Rüti AG Zuzwil SG 100.0 100.0 200 200 k 
Segment Nahrungsmittel 
Sparte Gemüse, Früchte, Eier 
Eiermaa AG Brüttisellen 100.0 100.0 50 50 k k 
Frigemo AG Bern 100.0 100.0 2900 2900 k k 
Frilog Frisch-Logistik AG 5 Kerzers 60.0 2 000 k 
Frunoba AG Basel 96.0 96.0 250 250 k k 
ellenberger Frisch Service AG 1 Zürich 100.0 4000 k 
Steffen-Ris Holding AG 5 Utzenstorf 60.0 1200 k 
Steffen-Ris AG 5 Utzenstorf 60.0 380 k 
Union Fruits SA Charrat 65.0 65.0 500 500 k k 
Fruitstar SA 5 Dietikon 13.8 100 e 
Leguservice SA 5 Ballens 18.0 100 e 
platforM services AG 5 Utzenstorf 30.0 100 e 
SGG Waser AG Schlieren 35.0 35.0 300 300 e e 
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Gesellschaftsname Sitz Beteiligungs- Nominal- Konsolidiert 
quote kapital k= voll 
in % vom (in 1000 Fr.) e = equity 
Kapital n = nicht 
2008 2007 2008 2007 2008 2007 
Sparte Fleisch 
Carnavi-Holding AG 6 Freienbach 100.0 20 000 
Ernst Sutter AG 7 Gossau SG 100.0 100.0 20000 2000 k 
F&\W Fleisch- und Wurstwaren AG 8 St.Gallen 100.0 4 250 
J. Gattiker AG 
Grossmetzgerei & Fleischhandel 8 Freienbach 100.0 15 000 
Metzgerei Gemperli AG 8 Gossau SG 100.0 3400 
Michel Comestibles AG 9 Unterseen 100.0 100.0 750 750 k 
Reber AG Langnau i.E. 8 Langnau i.E. 100.0 3000 
Sulai AG Churwalden 100.0 100.0 1000 1000 k 
Suttero GmbH 3, 10 Konstanz (D) 100.0 100.0 25 25 k 
Viaca AG 8 Geuensee 100.0 2 700 
Centravo AG Zürich 22.3 22.3 2400 2400 e e 
Kühlhaus Neuhof AG Gossau SG 36.4 36.4 550 550 e e 
Schlachtbetrieb St.Gallen AG Gossau SG 43.9 43.9 9000 9000 e e 
Sparte Getränke 
Caves Garnier SA Bern 100.0 100.0 1800 1800 k k 
Divo SA Penthalaz 100.0 100.0 300 300 k k 
Granador Holding AG 11 Hitzkirch 972 96.3 2000 2000 k k 
Mineralquellen Elm AG Elm 100.0 100.0 100 100 k k 
Pomog AG 12 Amriswil 71.3 71.0 800 800 k k 
Ramseier Suisse AG 13 Oberkirch 99.0 98.7 10 000 10 000 k k 
VOLG Weinkellereien AG Winterthur 100.0 100.0 5000 5000 k k 
Cave Belmur SA Perroy 100.0 100.0 100 100 n n 
Caves de No& SA Puidoux 100.0 100.0 100 100 n n 
Cave du Sarment SA Puidoux 100.0 100.0 100 100 n n 
Cave Dupree SA Perroy 100.0 100.0 100 100 n n 
Cave Valcombe SA Saillon 100.0 100.0 100 100 n n 
DiVino AG Hallau 100.0 100.0 100 100 n n 
Wein AG Winterthur 100.0 100.0 100 100 ) n 
Segment Detailhandel 
Sparte Haus- und Gartenartikel 
Centre Ajoie SA Alle 81.2 80.4 2800 2800 k 
LANDI Aarau West AG Kölliken 80.6 81.2 1000 1000 k 
LANDI BippGäuThal AG Oberbipp 86.1 86.1 200 200 k 
Landi Chablais-Lavaux SA 14 Collombey-Muraz 71.2 92.7 2000 1000 k 
LANDI Chafne du Jura SA Delemont 79.3 80.8 1830 1830 k 
LANDI Graubünden AG 15 Igis 100.0 100.0 2800 2800 k 
LANDI Ins AG 16 Ins 100.0 100.0 100 100 k n 
LANDI Jungfrau AG Interlaken 92.0 95.4 800 800 k 
LANDI Klettgau AG Beringen 94.3 94.3 1000 1000 k 
LANDI Küssnacht AG Küssnacht 100.0 100.0 1000 1000 k 
Landi Markt AG Wetzikon Wetzikon 66.7 66.7 3000 3000 k 
LANDI Nidwalden AG Stans 90.5 91.3 600 600 k 
LANDI Oberbaselbiet AG 17 _ Gelterkinden 715 400 
LANDI REBA AG 17 Therwil 74.7 91.9 400 400 k 
LANDI Region Huttwil AG 1 Huttwil 100.0 1500 k 
LANDI Region Langnau AG 1 Lauperswil 100.0 1300 k 


Gesellschaftsname Sitz Beteiligungs- Nominal- Konsolidiert 
quote kapital k= voll 
in % vom (in 1000 Fr.) e = equity 
Kapital n = nicht 
2008 2007 2008 2007 2008 2007 
LANDI Sarine SA 1 Grolley 100.0 1 000 k 
Landi Schweiz AG Dotzigen 89.5 89.5 5000 5000 k k 
Landi Zola AG IIInau-Effretikon 91.1 91.1 4000 4000 k k 
Thurella Agroservice AG 18 Egnach 100.0 50 n 
Novaflor AG Spreitenbach 56.7 56.7 150 150 n n 
Sparte Volg Konsumwaren 
Bäckerei Attenhofer AG 19 Thusis 63.3 300 k 
Visavis Marketing AG Winterthur 100.0 100.0 350 100 k n 
Volg Detailhandels AG Winterthur 100.0 100.0 12 000 12.000 k k 
Volg Konsumwaren AG Winterthur 95.2 95.2 20000 20000 k k 
Bäckerei Stäubli AG 19 Haldenstein 35.0 300 e 
Lesa Lataria Engiadinaisa SA 19 Bever 20.0 1500 e 
Primo Marketing AG Winterthur 100.0 100.0 100 100 n n 
Segment Brenn- und Treibstoffe 
Sparte Brenn- und Treibstoffe 
Agrola AG Winterthur 90.0 90.0 2000 2.000 k k 
Tanklager Herblingertal AG Schaffhausen 45.0 45.0 300 300 e e 
Tanklager Rothenburg AG Rothenburg 30.0 30.0 1650 1650 e e 
Segment Diverses 
AGRO DATA nova AG Winterthur 100.0 100.0 200 200 k 
Halag Chemie AG Aadorf 100.0 100.0 1000 1000 k 
Landor Holding AG 7 Sursee 100.0 34 000 
Lupo Immobilien AG 11 Römerswil 96.3 400 
Schwizer AG Pfaffnau 100.0 100 
SONNHALDE IMMOBILIEN AG 20 Regensdorf 100.0 1.000 
Thomas Menzi AG Arbaz 100.0 100.0 100 100 k 
TRAVECO Transporte AG Winterthur 100.0 100.0 500 500 k 
UFA-Bürgschaftsgenossenschaft Sursee 83.7 83.2 1500 1500 k 
UFAG Laboratorien AG Sursee 100.0 100.0 500 500 k 
Volg Finanz und Immobilien AG 20 Winterthur 100.0 100.0 15440 15 440 k 
Bellevue-Bau AG Winterthur 40.0 40.0 6000 6000 e e 
Bison Holding AG Neuenkirch 48.5 48.5 1962 1962 e e 
Le Journal Agri S.A.R.L. Lausanne 20.6 20.6 505 505 e e 
Roldag, Romanshorner Lagerhaus 
und Dienstleistungs AG Romanshorn 20.3 20.3 3800 3800 e e 
1) Zugang per 1. Januar 2008 7) Fusion zwischen Landor Holding AG und Ernst 


2) Abschluss per 31. Dezember 2008 (VJ per 
30. September 2007) konsolidiert 1. Januar 2008 

3) Nominalkapital in 1 000 Euro 8) Fusion mit Ernst Sutter AG per 1. Januar 2008 

4) Zugang und Fusion mit der UFA AG per 1. Juli 2008 9) Abschluss per 31. Oktober 2008 konsolidiert 

5) Zugang per 1. März 2008 10) Namensänderung (vorher Carnavi GmbH) 

6) Fusion zwischen Carnavi Holding AG und Landor 11) Fusion zwischen Granador Holding AG und Lupo 
Holding AG per 1. Januar 2008 Immobilien AG per 1. Juli 2008 


Sutter AG unter gleichzeitiger Kapitalerhöhung per 
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12) Die Ramseier Suisse AG hält einen Anteil von 72% 
an der Pomog AG 

13) Namensänderung (vorher Unidrink AG) 

14) Kapitalerhöhung per 1. Januar 2008 durch Fusion 

15) Namensänderung (vorher Lagrischa SA) 

16) Namensänderung (vorher Bongni AG), Domizil- 
wechsel und Vollkonsolidierung per 1. Januar 2008 


17) Fusion zwischen LANDI Oberbaselbiet AG und 
LANDI Reba AG per 1. Januar 2008 

18) Zugang per 1. Juli 2008 

19) Abgang per 1. Januar 2008 

20) Fusion zwischen Sonnhalde Immobilien AG und 
Volg Finanz- und Immobilien AG per 1. Januar 2008 


An die Delegiertenversammlung der fenaco, 
Bern 


Als Revisionsstelle haben wir die konsolidierte 
Jahresrechnung der fenaco Gruppe, bestehend 
aus Bilanz, Erfolgsrechnung, Geldflussrechnung, 
Eigenkapitalnachweis und Anhang/ Seiten 60-82 
des Geschäftsberichts für das am 31. Dezember 
2008 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. 


Verantwortung der Verwaltung 

Die Verwaltung ist für die Aufstellung der kon- 
solidierten Jahresrechnung in Übereinstimmung 
mit Swiss GAAP FER und den gesetzlichen Vor- 
schriften verantwortlich. Diese Verantwortung 
beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung 
und Aufrechterhaltung eines internen Kontroll- 
systems mit Bezug auf die Aufstellung einer 
konsolidierten Jahresrechnung, die frei von we- 
sentlichen falschen Angaben als Folge von Ver- 
stössen oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist 
die Verwaltung für die Auswahl und die An- 
wendung sachgemässer Rechnungslegungs- 
methoden sowie die Vornahme angemessener 
Schätzungen verantwortlich. 


Verantwortung der Revisionsstelle 

Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unse- 
rer Prüfung ein Prüfungsurteil über die konso- 
lidierte Jahresrechnung abzugeben. Wir haben 
unsere Prüfung in Übereinstimmung mit dem 
schweizerischen Gesetz und den Schweizer 
Prüfungsstandards vorgenommen. Nach diesen 
Standards haben wir die Prüfung so zu planen 
und durchzuführen, dass wir hinreichende Si- 
cherheit gewinnen, ob die konsolidierte Jah- 
resrechnung frei von wesentlichen falschen 
Angaben ist. 


Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von 
Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prü- 
fungsnachweisen für die in der konsolidierten 
Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und 
sonstigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungs- 
handlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen 
des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der 
Risiken wesentlicher falscher Angaben in der 
konsolidierten Jahresrechnung als Folge von 
Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Beurtei- 


Bericht des Konzernprüfers der 
fenaco Gruppe, Bern 


lung dieser Risiken berücksichtigt der Prüfer das 
interne Kontrollsystem, soweit es für die Auf- 
stellung der konsolidierten Jahresrechnung von 
Bedeutung ist, um die den Umständen ent- 
sprechenden Prüfungshandlungen festzulegen, 
nicht aber um ein Prüfungsurteil über die Wirk- 
samkeit des internen Kontrollsystems abzuge- 
ben. Die Prüfung umfasst zudem die Beurtei- 
lung der Angemessenheit der angewandten 
Rechnungslegungsmethoden, der Plausibilität 
der vorgenommenen Schätzungen sowie eine 
Würdigung der Gesamtdarstellung der konsoli- 
dierten Jahresrechnung. Wir sind der Auffas- 
sung, dass die von uns erlangten Prüfungs- 
nachweise eine ausreichende und angemesse- 
ne Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden. 


Prüfungsurteil 

Nach unserer Beurteilung vermittelt die konso- 
lidierten Jahresrechnung für das am 31. De- 
zember 2008 abgeschlossene Geschäftsjahr ein 
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage in 
Übereinstimmung mit Swiss GAAP FER und 
entspricht dem schweizerischen Gesetz. 


Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher 
Vorschriften 

Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen An- 
forderungen an die Zulassung gemäss Revi- 
sionsaufsichtsgesetz (RAG) und die Unabhän- 
gigkeit (Art. 906 OR in Verbindung mit Art. 728 
OR) erfüllen und keine mit unserer Unabhän- 
gigkeit nicht vereinbare Sachverhalte vorliegen. 
In Übereinstimmung mit Art. 906 OR in Verbin- 
dung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem 
Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen 
wir, dass ein gemäss den Vorgaben des Ver- 
waltungsrates ausgestaltetes internes Kontroll- 
system für die Aufstellung der konsolidierten 
Jahresrechnung existiert. 


Bern, 30. April 2009 
Ernst & Young AG 


Dr. Thomas Nösberger 
Zugelassener 
Revisionsexperte 


Jürg Häusler 
Zugelassener 
Revisionsexperte 
(Leitender Revisor) 
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Impressum 


Impressum 


Aussagen in diesem Bericht, die sich nicht 
auf historische Fakten beziehen, sind 
Zukunftsaussagen ohne Garantie. Sie be- 
inhalten Risiken und Unsicherheiten, die 
ausserhalb der Kontrolle des Unternehmens 
liegen und für die das Unternehmen keine 
Verantwortung übernehmen kann. 


In diesem Bericht können gewisse Begriffe 
allein in der männlichen oder der weiblichen 
Form gehalten sein. Dies geschieht 

der sprachlichen Vereinfachung halber und 
keinesfalls in diskriminierender Absicht. 


Dieser Geschäftsbericht liegt in französischer 
und deutscher Sprache vor. 


Auflage 
3500 d, 750 f 


Herausgeberin 
fenaco, Erlachstrasse 5, 3001 Bern 


Die Fotos in diesem Geschäftsbericht zeigen 
einen Querschnitt durch einige wichtige 
Unternehmen der fenaco aus dem Segment 
Agrar. 
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Adressen 


Hauptsitz 


fenaco 
Erlachstrasse 5 
Postfach 

3001 Bern 

Tel. 031 308 91 11 
Fax 031 308 93 05 
info@fenaco.com 
www.fenaco.com 


Regionale Geschäftssitze 


Westschweiz 

fenaco 

Route de Chardonne 2 

Case postale 144 

1070 Puidoux 

Tel. 021 946 02 02 

Fax 021 946 02 15 
region.suisseromande@fenaco.com 


Mittelland 

fenaco 

Erlachstrasse 5 

Postfach 

3001 Bern 

Tel. 031 308 91 11 

Fax 031 308 93 05 
region.mittelland@fenaco.com 


Zentralschweiz 

fenaco 

Obstfeldstrasse 1 

Postfach 

6210 Sursee 

Tel. 041 926 11 11 

Fax 041 926 11 12 
region.zentralschweiz@fenaco.com 


Ostschweiz 

fenaco 

Schaffhauserstrasse 6 

Postfach 344 

8401 Winterthur 

Tel. 052 264 21 21 

Fax 052 212 79 57 
region.ostschweiz@fenaco.com 
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